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Sehr geehrter Kunde, 

vielen Dank für Ihr Vertrauen in Produkte von SLEE! 

Bevor Sie das Gerät in Betrieb nehmen, lesen Sie bitte die Bedienungsanleitung sorgfältig durch, um sich mit der ordnungs-
gemäßen Bedienung und den Funktionen vertraut zu machen. Das Gerät darf ausschließlich von geschultem und speziell 
ausgebildetem Personal bedient werden. Die aufgeführten Sicherheitsmaßnahmen sowie die Vorschriften und Hygienemaß-
nahmen der jeweiligen Labors müssen unbedingt beachtet werden. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit Ihrem neuen Gerät!  

Ihr Team von SLEE medical GmbH 

 

 

Bitte beachten Sie:  

Wir sind stets bemüht, unsere Dokumente aktuell und fehlerfrei zu halten. Sollten Ihnen dennoch Fehler auffallen, wären 
wir eine Rückmeldung dankbar. Auch inhaltliche Anmerkungen sind jederzeit willkommen. Schreiben Sie uns einfach eine 
E-Mail an marketing@slee.de. 

Die SLEE medical GmbH ist stets bemüht, ihre Produkte weiterzuentwickeln und zu verbessern. Aus diesem Grund behal-
ten wir uns vor, technische Spezifikationen sowie Produktionsprozesse jederzeit und ohne vorherige Ankündigung zu än-
dern. 
Bitte beachten Sie, dass die in diesem Handbuch gezeigten Abbildungen vom tatsächlichen Produkt geringfügig abweichen 
können. Sie können zudem kostenpflichtiges Zubehör enthalten, das nicht zum Lieferumfang gehört. 

Das vorliegende Handbuch kann bereits eine überarbeitete Version sein. Bei technischen Fragen oder Unsicherheiten hilft 
Ihnen unser Service-Team gerne weiter: service@slee.de. 

Vielen Dank für Ihr Verständnis! 

mailto:marketing@slee.de
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1 EINLEITUNG 

Der Zweck dieser Anleitung besteht darin, dem Benutzer detailliert zu erläutern, wie das Gerät bestimmungsgemäß zu 
bedienen ist. Bitte lesen Sie die Anleitung sorgfältig und vollständig durch und befolgen Sie die Anweisungen. Machen Sie 
sich anhand der bereitgestellten Abbildungen mit den Bedienelementen und deren Funktionsweise vertraut, um eine sach-
gemäße Handhabung zu gewährleisten. Bei Unklarheiten wenden Sie sich bitte an Ihren SLEE-Ansprechpartner. 

Das vorliegende Gerät wird in zwei Netzspannungsversionen angeboten. Bitte überprüfen Sie anhand des Typenschilds, ob 
die örtliche Stromversorgung und die Stromversorgung des Geräts kompatibel sind. Der Betrieb und die Funktionalität des 
Geräts unterscheiden sich bei unterschiedlichen Netzspannungen nicht. 

 

1.1 Bestimmungsgemäßer Gebrauch 

Der SLEE MTM I / II ist ein automatischer Gewebeeinbetter, der speziell für die Fixierung, Entwässerung, Infiltration mit 
Zwischenmedium und Paraffininfiltration von menschlichen Gewebeproben für die histologisch-medizinische Diagnostik 
durch einen Pathologen, z.B. für die Krebsdiagnostik, entwickelt wurde.  

Der SLEE MTM I / II ist für In-vitro-diagnostische Anwendungen konzipiert und darf ausschließlich mit den Reagenzien be-
trieben werden, die im Abschnitt "Geeignete Reagenzien" aufgeführt sind.  

Der SLEE MTM I / II ist für Anwendungen im Bereich der In-vitro-Diagnostik bestimmt. 

 

1.2 Allgemeine Warnhinweise 

Lesen Sie diese Anleitung vor der Verwendung des Geräts sorgfältig durch. 

Beachten Sie insbesondere die Sicherheitshinweise für Benutzer und Produkt. 

Die Garantie gilt nur, wenn das Gerät ordnungsgemäß und gemäß den hierin enthaltenen Informationen und Hinweisen 
verwendet wird. 

Der Hersteller lehnt jede Verantwortung für mögliche Schäden an Personen und/oder Gegenständen ab, die durch unsach-
gemäße oder nicht sachkundige Verwendung des Geräts entstehen. 

 

1.3 Meldung schwerer Vorfälle 

Das Auftreten schwerwiegender Vorfälle, die entweder zum Tod eines Patienten oder Benutzers geführt haben oder füh-
ren können, oder die vorübergehende oder dauerhafte Verschlechterung des Gesundheitszustands eines Patienten oder 
Benutzers müssen einem lokalen SLEE medical GmbH-Vertreter und der zuständigen lokalen Aufsichtsbehörde gemeldet 
werden. 
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2 SYMBOLE 

2.1 Typenschildsymbole 

Möglicherweise sind nicht alle Symbole auf dem Typenschild des jeweiligen Geräts abgebildet. 

 
20XX 

Jahr der Herstellung 

Spannung 

Gibt die verschiedenen Spannungen an, mit denen das Gerät arbeiten kann (durch Veränderung 
des Anschlusses im internen Transformator). Ein weiteres Schild in der Nähe der Netzanschluss-
buchse gibt die Spannung an, an die das Gerät angeschlossen ist und bei der es betrieben wer-
den muss. 

 

Adresse des Herstellers 

 Seriennummer 

 

CE-Kennzeichnung 

 
UKCA - UK konformitätsbewertet 

 

In-vitro-Diagnosegerät 

 

Achtung! Bitte Begleitdokumentation lesen. 

 

Bitte lesen Sie die Gebrauchsanweisung. 

 

Das Gerät nicht im Restmüll entsorgen. Es ist eine separate Entsorgung erforderlich. Bitte beach-
ten Sie die örtlichen Vorschriften für das Recycling und die Rücknahme von Altgeräten. 

Abbildung Typenschild (Beispiel): 
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2.2 Verwendete Symbole und ihre Bedeutungen 

Möglicherweise werden nicht alle Symbole in diesem Dokument verwendet.  

  

 

Warnungen für Gefahren von Leben oder Gesundheit von Personen sind durch ein rot umran-
detes Dreieck mit einem Ausrufezeichen gekennzeichnet. 

 

Warnung vor Gefahren:  

Gefahren, Warnungen und Vorbeugungsmaßnahmen werden mit diesem Symbol gekenn-
zeichnet. 

 

Warnungen vor Entflammbarkeit sind mit einem gelben Dreieck markiert, das eine Flamme 
zeigt. 

 

Warnungen vor heißen Oberflächen sind mit einem gelben Dreieck markiert, das Hitze symbo-
lisiert. 

 

Vorsicht! Quetschgefahr! 

Bei der Arbeit mit dieser Maschine besteht Quetschgefahr für Personen. 

i 
Hinweise, d.h. wichtige Informationen für den Benutzer, die nicht als Gefahr oder Warnung 
eingestuft sind, sind mit einem Informationssymbol gekennzeichnet. 

 
Zeigt die korrekte aufrechte Position der Verpackung an. 

 

Gibt den zulässigen Temperaturbereich für Lagerung und Handhabung der Verpackung an. 

Minimum +5 °C, Maximum +50 °C. 

 

Die Verpackung muss in einer trockenen Umgebung aufbewahrt werden. 
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3 ÜBERBLICK GERÄT 
 

Bild: MTM I / II Gewebeeinbetter 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MTM I MTM II 

 

 

  

15-Zoll-TFT-Farbdisplay 
 

Spülreagenzien 



 

Manual_MTM_I_II_2026-06-001.00_DE.docx                                          15 

4 SICHERHEITSHINWEISE 

4.1 Stromanschluss 

Verwenden Sie keine Verlängerungskabel. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vergewissern Sie sich vor der Installation des Geräts, dass die elektrischen Anschlusswerte mit den 
Angaben auf dem Typenschild übereinstimmen und dass eine konstante Stromversorgung gewähr-
leistet ist. Der Stromkreis am Aufstellungsort muss von einem Elektrofachmann überprüft werden, 
um sicherzustellen, dass er den Anforderungen für einen störungsfreien Betrieb des Geräts ent-
spricht. 

Es kann zu schweren Schäden kommen, wenn das Gerät an eine Stromversorgung angeschlossen 
wird, die von den auf dem Typenschild auf der Rückseite des Geräts angegebenen Nennwerten ab-
weicht. 

Das Gerät darf NIEMALS ohne Anschluss an eine geeignete und voll funktionsfähige Erdung ver-
wendet werden. 

Sollten Transportschäden vorliegen, verwenden Sie das Gerät NICHT und schließen Sie es NICHT an 
eine Stromquelle an. Wenden Sie sich an unseren technischen Kundendienst. 

Dieses Gerät ist für den 24/7-Betrieb ausgelegt; aus diesem Grund und aus betrieblichen Sicher-
heitsgründen befindet sich der Netzschalter auf der Rückseite des Geräts. 

Der Zugang zu den internen Komponenten des Geräts ist ausschließlich Fachpersonal vorbehalten, 
das für die Wartung des Geräts geschult ist. 

Trennen Sie den Prozessor immer von der Stromversorgung, bevor Sie auf die Elektronik und die 
inneren Teile zugreifen. 

Trennen Sie das Gerät VOR dem Austausch von Sicherungen von der Stromversorgung. 

Achten Sie stets darauf, die Reagenzflaschen korrekt einzusetzen. 

Öffnen Sie den Deckel der Prozesskammer NICHT, während das Gerät in Betrieb ist, ohne die An-
weisungen in diesem Handbuch zu befolgen. 

Treffen Sie besondere Vorsichtsmaßnahmen beim Umgang mit brennbaren Reagenzien wie Ethanol 
(tragen Sie Schutzhandschuhe und eine Schutzbrille). 

Treffen Sie beim Umgang mit flüssigen Wachsen besondere Vorsichtsmaßnahmen, da diese Ver-
brennungen verursachen können. 

Das Entleeren und Befüllen der Reagenzflaschen dürfen nur von qualifizierten Technikern durchge-
führt werden. 

Aufgrund des Vorhandenseins brennbarer Substanzen in den Reagenzflaschen wird empfohlen: 

das Rauchen in der Nähe des Geräts zu vermeiden. 

Vermeiden Sie offene Flammen in der Nähe des Geräts (z.B. Bunsenbrenner). 

Tragen Sie beim Umgang mit Reagenzien KEINE Kleidung, die elektrostatische Aufladungen verur-
sachen kann (Wolle, synthetische Fasern usw.). 

Kontaminierte Reagenzien Abfälle müssen gemäß allen geltenden lokalen Gesetzen, Verordnungen 
und Sicherheitsstandards entsorgt werden. 

Verwenden Sie ausschließlich Originalersatzteile, die vom Hersteller oder von autorisierten Händlern 
geliefert werden. 

Entnehmen Sie KEINE Flaschen, tauschen Sie KEINE Reagenzien aus und führen Sie KEINE anderen 
Wartungsarbeiten durch, während das Gerät in Betrieb ist. 

Um Ihr Wissen über die Gerätesicherheit zu vervollständigen, lesen Sie bitte das Kapitel SICHER-
HEITSVORRICHTUNGEN. 
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5 KOMPONENTEN 

5.1 Standardkomponenten 

Der SLEE-Vakuum-Gewebeeinbetter MTM I / II wird mit folgenden Standardkomponenten geliefert: 

 MTM I MTM II 

Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien - • 

15-Zoll-TFT-Farbdisplay mit Touchscreen • • 

Kassettenkorb (2 x 150 Kassetten; Edelstahl) • • 

Korbträger • • 

Reagenzbecher (10 Stück) • • 

Paraffinbecher (4 + 1 Stück) • • 

Becher für Reinigungslösung (2 Stück) • • 

Kohlebehälter (1 Stück) • • 

Kondensat Behälter (1 Stück) • • 

Sieb-Einsatz • • 

Netzkabel • • 

• = Standardkomponente, o = optional, - = nicht verfügbar 
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6 TECHNISCHE DATEN 

6.1 Allgemein 

 MTM I MTM II 

Nennleistung 115 V AC ±10 % 230 V AC ±10 % 115 V AC ±10 % 230 V AC ±10 % 

Nennfrequenz 60 Hz 50 Hz 60 Hz 50 Hz 

Sicherungen 2 x T 10 A 2 x T 5 A 2 x T 16 A 2 x T 8 A 

Schutzklasse I 

Überspannungskategorie II 

Verschmutzungsklasse II 

Max. Wärmeenergie 1.000 J / Sek. 1.500 J/s 

Betriebstemperaturbereich +10 bis +35 °C 

Luftfeuchtigkeit max. rel. 80 % nicht kondensierend 

Lagertemperaturbereich -10 bis +50 °C 

Luftfeuchtigkeit bei Lagerung max. rel. 80 % nicht kondensierend 

Max. Höhe 2.500 m ü. NN 

Abmessungen (B x T x H) 720 x 600 x 1.300 mm (mit Monitor) 

Gewicht 154 kg 180 kg 

Alle Temperaturangaben beziehen sich auf eine Umgebungstemperatur von +20 °C und eine relative Luftfeuchtigkeit von 
60 %. 

 

6.2 Technische Merkmale 

 MTM I MTM II 

Verarbeitungskapazität der Kassetten 300 Standardkassetten 

Mitgelieferte Körbe 2 Körbe aus Edelstahl mit einer Kapazität von jeweils 120 / 150 Kassetten 

 

6.3 Protokollmerkmale 

 MTM I MTM II 

Verarbeitungsprogramme 18 

Favoritenprogramme mit Schnellstart 6 

Waschprogramme 4 

Programm für umgekehrten Wasch-
gang 

1 

Maximale Dauer pro Schritt 99 Std. und 59 Min. 

Maximale Verzögerungszeit 14 Tage, 23 Std., 59 Min. 

Prozessendzeit für jeden Prozess veränderbar, selbstaufzeichnend 

Prozessstart vom Benutzer programmierbar 
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6.4 Reagenzien 

 MTM I MTM II 

Reagenztanks 10 Reagenztanks, Fassungsvermögen 2,5 l 

2 Reagenzbehälter für Waschreagenzien, Fassungsvermögen 2,5 l 

Paraffinbehälter 5 Paraffinbehälter, Fassungsvermögen 2,5 l (4 Behälter für die Verarbeitung, 1 Be-
hälter als Reserve/Standby) 

Schmelzzeit (ungefähr) 8 h 

Paraffin-Reinigungszyklus vom Benutzer aktiviert 

Heiztemperatur der Reagenzien Raumtemperatur +65 °C 

Paraffin-Erwärmungstemperatur 45 – 65 °C 

Prozessdrücke 600 / 1200 hPa 

Reagenzien Agitation ca. 6 Agitationsstufen 

Vakuum- und Druckfunktion 4 (V/P, V, P, Umgebung) 

Reagenzienmanagementsystem RMS: vollständige Steuerung von Reagenzien, Paraffinen, Reinigungszyklen und 
Aktivkohlefiltern 

Hardware- und Software-Funktionen 1 Behälter à 2,5 l – Aktivkohlefilter, mit Gebläse 

 

6.5 Hardware- und Software-Funktionen 

 MTM I MTM II 

Monitor Farbmonitor Touchscreen LCD TFT 15“ 

USB-Anschlüsse 5 Stück für Datenübertragung, Datensicherung, Drucker und USV 

Netzwerk 2 LAN-Anschlüsse 10/100 MB (Ethernet) 

Alarm Eingang für externen Alarm (48 V AC/DC, max. 1 A) 

USV Externe dedizierte USV (optional) 

 
  



 

Manual_MTM_I_II_2026-06-001.00_DE.docx                                          19 

7 MESSGRÖSSEN UND ABKÜRZUNGEN 

Monitor Farbmonitor mit Touchscreen, LCD-TFT, 15“ 

EHE Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien 

WWC Wachserwärmungskammer 

SPC Retorte – Probenbearbeitungskammer 

RMS Reagenzien-Managementsystem 

RFD Fernbefüllungs- und -entleerungssystem 

WCC Wachsreinigungszyklus 

HPa Druckeinheit 

W Leistungseinheit: Watt 

A Strommesseinheit: Ampere 

V Maßeinheit für Spannung: Volt 

IOB2 Eingabe-Ausgabe-Platine 

TSM Touchscreen-Monitor 

PS Stromversorgung 

CPU Steuerungs- und Verarbeitungseinheit 

CF CompactFlash-Speicher 

TP Druckmessumformer 

TS Temperatursensor 

USV Unterbrechungsfreie Stromversorgung 

VR Drehventil 

MV1 Hauptventil 1 

MV2 Hauptventil 2 

MV3 Hauptventil 3 

M1 Drehventilmotor 

PM Luftpumpe 

VT Kondensat Abscheider 

WT1, WT2 Wachsabscheider 

VV1 Vakuumventil 

PV1 Druckventil 

PNV SPC-Druckausgleichsventil 

SV Sicherheitsventil 

 
  



   

20                                                                              Manual_MTM_I_II_2026-06-001.00_DE.docx 

8 AUSPACKEN UND INSTALLATION 

8.1 Handhabung 

Bevor Sie das Gerät bewegen oder transportieren, lesen Sie dieses Kapitel unbedingt sorgfältig durch und beachten Sie 
dabei insbesondere die Anweisungen zur Einrichtung des Geräts. Bei unsachgemäßer Bedienung des Geräts erlischt die 
Garantie. Befolgen Sie unbedingt die Anweisungen und Empfehlungen in diesem Handbuch. Der Hersteller haftet nicht 
für Schäden, die durch unsachgemäße Bedienung oder Handhabung des Geräts entstehen. 

 

i 
Achten Sie besonders auf die Außenseite der Transportverpackung. Bewahren Sie im Falle versteckter 
Schäden alle Transportkisten und das Verpackungsmaterial auf. Packen Sie das Gerät NICHT aus, 
wenn Schäden sichtbar sind. Melden Sie Schäden unverzüglich dem Spediteur und kontaktieren Sie 
den Versender, um etwaige Ansprüche geltend zu machen. 

Überprüfen Sie bei der Lieferung des Geräts die an der Verpackung angebrachten Neigungs- und 
Stoßanzeiger. 

Sind die Neigungsanzeiger aktiv (blaue Pfeilspitze), wurde das Gerät liegend transportiert, zu stark 
geneigt oder ist während des Transports umgekippt. 

Sind die Stoßindikatoren aktiv, wurde das Gerät während des Transports zu stark geneigt oder über-
mäßigen Beschleunigungen ausgesetzt. 

Vermerken Sie dies auf den Versandpapieren und überprüfen Sie das Gerät auf mögliche Schäden. 

Öffnen Sie den Karton von oben und entnehmen Sie das Zubehör zusammen mit den Stützschaumstoffen. Entfernen Sie 
anschließend den Karton (heben Sie ihn nach oben). 

Entfernen Sie die Schrauben an den beiden Befestigungswinkeln, mit denen das Gerät auf der Holzpalette befestigt ist. 

Klappen Sie die Rampe aus. Das Gerät kann nun von der Transportpalette heruntergerollt werden. Aufgrund des hohen 
Gewichts des Geräts sind zwei (2) Personen erforderlich, um einen sicheren Transport zu gewährleisten. 

Heben Sie das Gerät vorsichtig leicht an, während Sie es die Rampe hinunter von der Palette rollen. Rollen Sie das Gerät 
zum gewünschten Aufstellungsort. Ziehen Sie die Feststellfüße des Geräts fest, um ein Wegrollen oder Wegrutschen wäh-
rend des Gebrauchs zu verhindern. Die Höhe des Geräts kann über die Füße eingestellt werden. 

Bitte verwenden Sie für den Weitertransport ausschließlich das Originalverpackungsmaterial. Bewahren Sie das Verpa-
ckungsmaterial bei Bedarf auf. 
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8.2 Anforderungen an den Aufstellungsort 

Der Aufstellungsort für das MTM I / II sollte die folgenden Bedingungen erfüllen, um die angegebene Geräteleistung zu 
gewährleisten: 

• Netzstromanschluss im Umkreis von 3 m. 

• Keine Luftzirkulation (z.B. durch Klimaanlagen). 

• Das Gerät darf nur in Innenräumen verwendet werden. 

• Die Netzversorgung sollte nicht in Reihe mit anderen Geräten, wie z.B. Mehrfachsteckdosen, geschaltet werden – 
es sollte ein separater Stromkreis vorgesehen werden. 

• Relative Luftfeuchtigkeit unter 60 %. 

• Ein Mindestabstand von 10 - 20 cm zwischen Wand und Geräterückseite muss gewährleistet sein. 

 

8.3 Auspacken des Geräts 

Die richtigen Schritte sind: 

• Öffnen Sie die Oberseite des Kartons. 

• Klappen Sie die Seitenwände zur Seite. 

• Bringen Sie das Gerät in die vertikale Position. 

• Entfernen Sie die Plastikfolie, in die das Gerät eingewickelt ist. 

• Überprüfen Sie sorgfältig den äußeren Zustand des Geräts. Schließen Sie das Gerät bei offensichtlichen Schäden 
NICHT an. Benachrichtigen Sie unverzüglich den Spediteur und wenden Sie sich umgehend an den Verkäufer. 

• Informationen zur Einrichtung des Geräts finden Sie im entsprechenden Kapitel (Installation und Inbetriebnahme) 
in diesem Handbuch. 

• Bewahren Sie den Karton und das gesamte Innenverpackungsmaterial für den Fall auf, dass das Gerät später ver-
sendet werden muss. 

 



   

22                                                                              Manual_MTM_I_II_2026-06-001.00_DE.docx 
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8.4 Überprüfen Sie, ob das folgende Zubehör und die folgenden Komponenten vorhanden 
sind 

Beschreibung Anzahl 

RFD-Schläuche 2 

Anschluss für Fernalarm 1 

Korb, 150 Kassetten (mit Deckel und Trennwänden) 2 

Korbträger 1 

Video-Touchscreen 1 

Reagenzflaschen (mit Delrin-Verschluss) 10 

Paraffinflaschen (mit Delrin-Verschluss) 4 

Paraffinflaschen-Ersatz (mit Delrin-Verschluss) 1 

Spülflaschen (mit Delrin-Verschluss) 2 

Aktivkohlefilter 1 

Kondensat Flasche 1 

Netzkabel 115 / 230 V – 16 A 1 

Wandabstandshalter 2 

Sieb-Einsatz 1 

Bedienungsanleitung 1 

Montageanleitung für den Aktivkohlefilter 1 

8.5 Verpackung und/oder Vorbereitung für den Transport 

Führen Sie zum Transport des Geräts die folgenden Schritte durch: 

• Entnehmen Sie alle Reagenzien (einschließlich Wachse) aus ihren Flaschen. 

• Entfernen Sie die Verschlusskappen der Aktivkohlefilterflaschen und verschließen Sie diese mit den entsprechen-
den Schraubverschlüssen. Kleben Sie außerdem etwas Klebeband über den Lufteinlass, um zu verhindern, dass 
Aktivkohlepellets austreten. 

• Transportieren Sie die Aktivkohlefilterflaschen getrennt vom Gerät, verpackt und sicher verschlossen in einer 
schützenden Nylontasche. 

• Falls die Originalverpackung noch vorhanden ist, befolgen Sie die Auspackanweisungen in umgekehrter Reihen-
folge und verwenden Sie das gesamte Innenverpackungsmaterial, um schwere Schäden am Gerät während des 
Transports zu vermeiden. 

• Wenn Sie die Originalverpackung nicht haben, transportieren Sie das Gerät in vertikaler Position. 

 

8.6 Transport 

Bitte beachten Sie vor dem Versand, dass 

• das Gerät zerbrechlich ist; 

• das Gerät mit elektronischen Bauteilen ausgestattet ist; 

• der Kontakt mit Wasser und/oder anderen Flüssigkeiten zu vermeiden ist; bitte stellen Sie sicher, dass die interne 
Schutzhülle aus Kunststoff, in die das Gerät eingewickelt ist, verwendet wird; 

• die Transport- und Lagertemperatur(en) zwischen -10 °C und +50 °C liegen muss; 
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• das Gerät MUSS in der Originalverpackung horizontal transportiert werden; 

• vom vertikalen Transport des Geräts wird dringend abgeraten, da sein Schwerpunkt recht hoch liegt.  
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9 ERSTE INBETRIEBNAHME 

9.1 Allgemeine Merkmale 

Der MTM I / MTM II kann als herkömmlicher Vakuum-Gewebeeinbetter für die langsame Gewebeverarbeitung über Nacht 
verwendet werden oder, dank der Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien (Enhanced Heat Exchanger – nur bei MTM II), die 
das Reagenz während des Transports vom Tank in die Verarbeitungskammer erwärmt, für die schnelle Verarbeitung von 
Biopsien oder für die halb-schnelle Verarbeitung größerer Proben. 

Der Gewebeverarbeiter MTM I / II recycelt die Luft, die zum Transport der Reagenzien in die und aus der Verarbeitungs-
kammer verwendet wird. Zwei wirksame Aktivkohlefilter am externen Lufteinlass reduzieren die Abgase auf ein akzeptab-
les und sicheres Maß. 

Die Paraffin- und Reagenzflaschen lassen sich schnell entnehmen und einfach wieder in ihre Halterungen einsetzen. 

Die Steuergeräte (Hardware und Software) basieren auf den modernsten Technologien zur Prozesssteuerung. 

Bis zu 12 verschiedene Programme können dauerhaft gespeichert und einfach geändert werden. Das 12. Programm ist ein 
spezielles „REVERSED“-Programm, das zur Rückverarbeitung von Proben dient, bei denen keine gute Infiltration stattge-
funden hat. 

Während eines Durchlaufs werden alle Schritte und Vorgänge auf dem Bildschirm angezeigt, wie z.B. der aktuelle Schritt 
und die aktuelle Funktion (Entleeren, Befüllen usw.), die Temperaturen in der Verarbeitungskammer und der Wachserhit-
zungskammer, der Druck in der Verarbeitungskammer, Uhrzeit und Datum der Fertigstellung sowie alle weiteren Parame-
ter, die zur Vereinfachung der Bedienung des Geräts erforderlich sind. 

Bei Stromausfällen speichert der Computer alle Daten, die erforderlich sind, um den Prozess genau an der Stelle fortzuset-
zen, an der er unterbrochen wurde. Tritt die Unterbrechung während der Wachsphasen auf, werden besondere Vorkeh-
rungen getroffen, um sicherzustellen, dass das Schmelzen abgeschlossen ist, bevor mit dem Befüllen oder Entleeren des 
Wachses begonnen wird. 

 

9.2 Benutzeroberfläche und Tastatur 

Die Benutzeroberfläche basiert auf der „Touchscreen“-Technologie. Daher gibt es keine herkömmliche Tastatur; alle Gerä-
tefunktionen werden durch Berühren mit dem Finger aktiviert. 
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Oben links, neben der Uhr, befindet sich ein Symbol mit dem Buchstaben „i“. Durch Antippen erscheint ein temporäres 
Fenster (das sich nach 30 Sekunden automatisch schließt), das Informationen zu den wichtigsten Parametern bezüglich 
des Gerätestatus enthält: 
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Durch Drücken der I-Taste (Info) erscheint ein Fenster mit Informationen zu: 

• SPC – Druck in der Probenbearbeitungskammer 

• SPC – Temperatur der Probenverarbeitungskammer 

• WAX – Temperatur der Wachskammer 

• EHE – Temperatur des Geräts zur schnellen Reagenzheizung 

• RMS-Status (Reagenzienmanagementsystem) 

• RMS-Typ – Der ausgewählte RMS-Typ (BCODE = Barcode) 

• WCC – Status des Wachsreinigungssystems 

• UPS – Status der unterbrechungsfreien Stromversorgung 

• USV-Batterie – Ladezustand des USV-Akkus 

• Aktivkohlefilter – 0 % = neu; 100 % = verbraucht 

• Prozess-Nr. – Gesamtzahl der ausgeführten Prozesse 

• Gerätestatus: STAND-BY = wartet auf einen Prozessstart. 

• Spülung – Status des Reinigungszyklus: FERTIG = ausgeführt 

• SPC-Inhalt – Die Zahl auf der linken Seite gibt das derzeit in den SPC einge-
füllte Reagenz an, die Zahl auf der rechten Seite das zuletzt in den SPC ein-
gefüllte Reagenz. 

• SPC-Deckel – Status des SPC-Deckels 

• Anzahl der Pumpenbetriebsstunden 

• Anzahl der Betriebsstunden 

• Status – Der Zustand des Geräts (Aktivität, die es gerade ausführt) 

 

Auf dem Bildschirm ist stets die grafische Darstellung des Hydraulikkreislaufs des Geräts sichtbar. 

Dies ermöglicht die schnelle Erkennung von: Drehventilposition, SPC und dessen Füllstandssensor, Reagenzienqualität 
(Kappenfarbe), Vorhandensein oder Fehlen von Reagenzien in den Tanks, Status des Aktivkohlefilters. 

Es gibt zwei Menüs (START und SETUP), die durch einfaches Antippen ihrer Symbole aufgerufen werden können. Nach 
dem Aufrufen verschwinden die Menüs nach 30 Sekunden, wenn sie nicht genutzt werden. 

Am unteren Rand des Displays ist stets ein kleines Fenster mit Meldungen für den Bediener sichtbar; die Meldungen leiten 
den Bediener an und informieren ihn darüber, was im Gerät vor sich geht und was er tun bzw. nicht tun kann. Um das 
Gerät korrekt zu bedienen, müssen die Meldungen stets sorgfältig befolgt werden. 

 

i 
WICHTIGER HINWEIS: 

Bei einer Fehlfunktion des TOUCHSCREENS kann das Gerät weiterhin bedient werden, indem einfach 
eine Maus an einen der USB-Anschlüsse auf der Rückseite des Geräts angeschlossen wird. Die Maus 
muss mit Windows XP kompatibel sein. Das Betriebssystem sollte sie dank Plug-and-Play-Funktionen 
sofort erkennen. Sollte dies nicht funktionieren, versuchen Sie bitte, das Gerät neu zu starten (Aus-
schalten und nach 10 Sekunden wieder einschalten). 
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9.3 Statusanzeige der optionalen Funktionen 

Standard-RMS-Reagenzienmanagementsystem (Reagent Management System) 

 

RMS STD DEAKTIVIERT 

 

RMS STD AKTIVIERT 

Reagenzienmanagement mit RMS-Barcode-System 

 

Externe USV aktiviert 

 

USV aktiviert – Wechselstrom einge-
schaltet 

 

USV aktiviert – Netzstrom AUS 

 

USV aktiviert – Wechselstrom AUS 
und unzureichender Batterielade-
stand 

SRR-Funktion – (Safety Reagents Recovery) 

 

SRR-Funktion aktiviert 

 

Verbindung mit dem LIS-System – (Laborinformationssystem) 

Informationen zur Einrichtung des LIS-Systems finden Sie in der Anleitung. 

Informationen zur Bedienung des LIS-Systems finden Sie im entsprechenden LIS-Handbuch 

 

LIS-Funktion aktiviert 

 

LIS-Funktion aktiviert und Prozessor-
betrieb so autorisiert, dass nur Auf-
träge aus dem LIS ausgeführt werden 

 

Das blinkende weiße Feld zeigt an, 
dass Aufträge vom LIS zur Ausfüh-
rung anstehen 
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9.4 Bildschirmschoner 

Moderne LCD-Bildschirme haben eine recht lange Lebensdauer, doch die Lampen, die für die Bildschirmbeleuchtung sor-
gen, zeichnen sich durch eine deutlich kürzere Lebensdauer aus. Aus diesem Grund schaltet ein Bildschirmschoner die 
Bildschirmstromversorgung 30 Sekunden nach der letzten Berührung der Bildschirmoberfläche ab. Eine einfache Berüh-
rung an einer beliebigen Stelle der Bildschirmoberfläche reaktiviert die Stromversorgung und der Bildschirm ist in etwa 1 
Sekunde wieder betriebsbereit. Falls der Bildschirm nicht wieder aktiv wird, muss das gesamte Gerät über den Hauptschal-
ter an der Rückseite ausgeschaltet und nach 10 Sekunden wieder eingeschaltet werden. Sollte dies nicht funktionieren, 
besteht noch die Möglichkeit, den Bildschirm kurz nach dem Einschalten des Geräts über seinen kleinen Druckschalter (der 
sich unten rechts am Bildschirmrahmen befindet) einzuschalten. Es wird empfohlen, den Bildschirm nicht mehr als einmal 
zu berühren, um ihn zu aktivieren. Die erste Berührung wird nicht als Befehl, sondern nur als Aufforderung zum Aktivieren 
des Bildschirms erkannt; die folgenden Berührungen werden als Befehle erkannt und können bei noch nicht sichtbarem 
Bildschirm zu unvorhersehbaren Ergebnissen führen. 

 

9.5 Rückseite 

Auf der Rückseite des Steuermoduls befinden sich: 
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NETZSTROM Ein-/Aus-Hauptschalter und Hauptstromanschlussmodul. Bitte beachten Sie, dass weder 
der Schalter noch das Herausziehen des Steckers aus der Steckdose eine elektrische Tren-
nung vom Netzstrom bewirken. 

SICHERUNGEN Sicherungen (die Nennwerte entnehmen Sie bitte der Tabelle am Ende der Anleitung) 

RESET Reset-Taste (Gerät ausschalten, erneut einschalten und dabei diese Taste gedrückt halten, 
bis das HAUPTMENÜ erscheint) 

NETZSTECKDOSE Netzanschluss des Niederspannungsnetzteils (muss immer angeschlossen bleiben) 

NETZSCHALTER Er muss immer auf ON stehen. 

FERNALARM Fernalarm-Buchse: 

Kein Alarm = Pins 1–2 geschlossen, Pins 1–3 offen Alarm = Pins 1–2 offen, Pins 1–3 ge-
schlossen 

Die elektrischen Kontakte sind vom Rest des Geräts isoliert. Hier können ein automati-
scher Wählgerät oder andere externe Alarmmeldegeräte angeschlossen werden. 

Bitte beachten Sie: Diese Buchse ist ein Niederspannungsanschluss (maximal 48 V, 1 A) 

ETHERNET 2 x Netzwerkanschluss (Internet, Intranet) 

USB 4 x USB-Anschlüsse zum Anschluss verschiedener Peripheriegeräte (T.S., Tastatur, Maus, 
USV, Drucker) 

VGA LCD-Bildschirmanschluss 

AUDIO-MONITOR Audio-Bildschirmanschluss 

STROMVERSORGUNG 12 V 12-V-Anschluss für die Stromversorgung des Monitors 
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10 BETRIEB DES EHE-GERÄTS 

10.1 Das EHE-Gerät – nur bei MTM II installiert 

Die Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien (Enhanced Heat Exchanger) ist ein Gerät, das die Reagenzien (Tanks 1 bis 10) 
während ihres Transports zum SPC erwärmen kann. Die Erwärmung der Reagenzien auf 55–60 °C ermöglicht eine schnel-
lere Verarbeitung, insbesondere bei kleinen Proben (Biopsien). Dieses Gerät kann die Temperatur der Reagenzien ohne 
nennenswerte Verzögerungen um 30–35 °C erhöhen; das Befüllen der Reagenzien dauert nur wenige Sekunden länger 
(ca. 15 Sekunden) als das Befüllen ohne Verwendung des EHE. 

Die Erwärmung der Reagenzien auf 50–60 °C ermöglicht eine Verkürzung der Verarbeitungszeit; im MTM II wird diese 
Verkürzung dadurch verstärkt, dass die Erwärmung der Reagenzien während des Einfüllens (über den EHE) ohne Verzöge-
rung erfolgt (in anderen mikrowellenfreien Schnellgewebeverarbeitern erfolgt die Erwärmung der Reagenzien erst nach 
dem Einfüllen in der Probenverarbeitungskammer, wodurch sich die Erwärmung erheblich verzögert). 

Die Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien ist für eine schnelle, ABER SICHERE Erwärmung der Reagenzien ausgelegt; dies 
wird durch Sicherheitsvorrichtungen, aber auch durch seine spezielle Bauweise erreicht: Das Reagenz kommt während 
seines Durchlaufs durch die Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien niemals mit heißen Stellen in Kontakt, sodass seine 
Temperatur gleichmäßig und schonend ansteigt. 

Die Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien befindet sich im Inneren des Geräts und ist von außen nicht sichtbar. 

 

10.2 Installation und Inbetriebnahme 

Nach dem Auspacken und dem Anschluss an das Stromnetz ist das Gerät fast einsatzbereit; es müssen keine speziellen 
Transportvorrichtungen im Inneren des Geräts entfernt werden. Die nächsten Schritte sind: 

• Einbau des Aktivkohlefilters in den Steckplatz C1. Entfernen Sie die Kappe von der Aktivkohlefilterflasche und ste-
chen Sie mit einem Schraubendreher oder Bleistift ein Loch in das Klebeband, das den Lufteinlass oben auf der 
Rückseite der Flasche verschließt. 

• Schließen Sie den LCD-Bildschirm an. Der LCD-Bildschirm wird unverbunden in einem separaten Karton geliefert. 
Der Bildschirm muss oben links am Gerätegehäuse angebracht werden. Der elektrische Anschluss erfolgt durch 
Verbinden der beiden Stecker an der Rückseite des Geräts. Einer muss an den VGA-Anschluss, der andere an ei-
nen der USB-Anschlüsse angeschlossen werden. 

• Schließen Sie das Gerät an das Stromnetz an. Der Stromanschluss muss eine Spannung liefern, die mit der auf 
dem Etikett auf der Rückseite des Geräts angegebenen Spannung übereinstimmt, und über eine Erdung verfügen. 

Der Anschluss an das Stromnetz muss UNBEDINGT Folgendes gewährleisten: 

• Eine angemessene Spannung und Leistung entsprechend den Angaben auf dem Typenschild des Geräts. 

• Eine angemessene und wirksame Erdung. 

Es wird empfohlen, das Gerät als zusätzliche elektrische Sicherheitsmaßnahme an eine Steckdose anzuschließen, die mit 
einem Fehlerstromschutzschalter (GFCI) ausgestattet ist. 

Zusätzlich zur MTM I/II-Stromausfallschutzfunktion kann eine unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV) verwendet wer-
den, um bei Stromausfällen die Stromversorgung sicherzustellen und einen gewissen Schutz vor Spannungsschwankun-
gen, Netzrauschen und Spannungsspitzen zu bieten. 

i 
Es wird dringend empfohlen, das Gerät fern von Wärmequellen (Heizkörper, Öfen, direkte Sonnen-
einstrahlung usw.) und Feuchtigkeit (Spülbecken, Abflüsse usw.) zu betreiben. 

Es muss an einem Ort installiert werden, an dem die Rückseite des Geräts leicht zugänglich ist. Damit 
das Gerät im Bedarfsfall oder bei Gefahr ausgeschaltet werden kann (entweder über den Netzschal-
ter oder durch Ziehen des Netzkabels) 
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10.3 Checkliste für die Nutzung des Geräts 

Ersteinrichtung 

• Überprüfen Sie Systemzeit und -datum. 

• Legen Sie die Namen für Reagenzien und Protokolle fest. 

• Überprüfen und stellen Sie die SETUP-Parameter ein (einschließlich der EHE-Standardtemperatur). 

• Richten Sie die RMS-Parameter ein. 

• Legen Sie die Protokolle fest. 

• Setzen Sie die Aktivkohlefilter ein. 

• Füllen Sie die Wachs- und Reagenzflaschen. 

 

Vor dem Start eines Prozesses 

• Überprüfen Sie den Füllstand der Paraffin- und Reagenzflaschen. 

• Überprüfen Sie die Reinigung der Prozesskammer. 

• Legen Sie die Proben in die Prozesskammer ein. 

• Schließen Sie den Deckel der Prozesskammer fest. 

• Wählen Sie das gewünschte Programm aus. 

• Geben Sie Datum und Uhrzeit des Programmabschlusses ein (nutzen Sie bei Bedarf die Verzögerungsfunktion). 

• Geben Sie die Anzahl der verarbeiteten Kassetten ein. 

 

Am Ende eines Prozesses 

• Befolgen Sie die Anweisungen zum Entleeren des letzten Reagenzes. 

• Warten Sie, bis die Entleerung abgeschlossen ist, bevor Sie die Verarbeitungskammer öffnen. 

• Entnehmen Sie die Proben aus der Verarbeitungskammer. 

• Befreien Sie das SPC und den Deckel von Wachsresten. 

• Führen Sie das Spülprogramm durch. 

• Überprüfen Sie am Ende des Spülprogramms, ob der SPC und der Deckel frei von Wachsresten oder Fremdkör-
pern sind. Führen Sie die Reinigung gegebenenfalls manuell durch. 

• Überprüfen Sie die Grafik des zuletzt ausgeführten Prozesses (drücken Sie im Hauptmenü die Taste GPH), um si-
cherzustellen, dass der Prozess ordnungsgemäß und fehlerfrei ausgeführt wurde. 

 

i BITTE BEACHTEN SIE: 

Die Reagenzien MÜSSEN im RMS definiert sein, auch wenn das RMS nicht verwendet wird! 

  



 

Manual_MTM_I_II_2026-06-001.00_DE.docx                                          33 

11 REAGENZIEN 

11.1 Anordnung der Reagenztanks 

Die folgende Abbildung zeigt die Anordnung der Gerätetanks für Reagenzien, Paraffin, Spülmittel und Aktivkohlefilter von 
der Gerätevorderseite aus gesehen. 

  

MTM I MTM II 

 

P2 Spülmittel 2 (Ethylalkohol 95/100) 

P1 Spülmittel 1 (Xylol oder Ersatzstoffe) 

11 -> 14 Paraffin 

1 -> 10 Reagenzien 

FILL Einfüllstutzen für RFD-System 

ENTLEEREN Entleerungsanschluss für RFD-System 

C2 Aktivkohlefilter für Paraffin und Reagenzien (MTM II: auf der Rückseite des Geräts) 

C1 Kondensatflasche (MTM II: auf der Rückseite des Geräts) 
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11.2 Kompatible Reagenzien 

Die folgenden Reagenzien können im MTM I / II ohne Beschädigungsrisiko verwendet werden: 

• WASSER 

• FORMALIN 

• ETHYLALKOHOL (REIN ODER DENATURIERT) 

• METHYLALKOHOL 

• ISOPROPYLALKOHOL 

• Xylol 

• Xylol-Ersatzstoffe 

• PARAFFINWACHS 
 

Die folgenden Materialien werden bei der Herstellung des MTM I / II verwendet. Andere als die oben aufgeführten Rea-
genzien können in dem Gerät verwendet werden, sofern sie die aufgeführten Materialien NICHT beschädigen: 

 

EDELSTAHL Prozesskammer, Drehventil, Anschlüsse 

TEFLON Drehventil, Luftpumpe 

KYNARFLEX Reagenzrohre 

VITON Dichtungen 

GLAS Dampfabscheider 

HDPE Wachs- und Reagenzflaschen 

DELRIN (ACETAL) Verbindungsstücke 

NICKEL Luftanschlüsse, Magnetventile 

 

Der Hersteller haftet NICHT für Schäden, die durch die Verwendung von hier NICHT aufgeführten Reagenzien entstehen. 

 

 

Warnung: 

Verwenden Sie KEIN Aceton, Benzol oder Trichlorethan. Wir raten außerdem von der Verwen-
dung von Fixiermitteln ab, die Quecksilbersalze, Essigsäure oder Pikrinsäure enthalten, da diese 
die Metallkomponenten des Geräts angreifen und die Lebensdauer der Komponenten verkür-
zen können. 
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11.3 Entzündliche Reagenzien 

Die folgenden Reagenzien und/oder deren Ersatzstoffe sind als brennbar eingestuft: 

ETHYLALKOHOL Entzündbare Flüssigkeit, Kategorie 2 – H225 – Flammpunkt: <23 °C 

ISOPROPYLALKOHOL Entzündbare Flüssigkeit, Kategorie 2 – H225 – Flammpunkt: <23 °C 

XYLOL Entzündbare Flüssigkeit, Kategorie 3 – H226 – Flammpunkt: >23 °C 

 

11.4 Einweg-Fertigflaschen 

Das MTM I / II kann mit Einweg-Reagenzflaschen verwendet werden, die gebrauchsfertig und werkseitig vorgefüllt sind. 

Es ist sehr wichtig zu beachten, dass die Verwendung von vorgefüllten Flaschen möglich ist, ohne dass Änderungen am 
Gerät vorgenommen werden müssen. Dies kann gleichzeitig mit der Verwendung von Flaschen erfolgen, die vom Benut-
zer nachgefüllt werden (letztere sind lediglich dicker und stabiler als die Einwegflaschen). 

Zu den Vorteilen der Verwendung von vorgefüllten Einwegflaschen gehören: 

• Schnellerer Austausch von Reagenzien und Paraffin. 

• Minimale Exposition des Anwenders gegenüber giftigen Dämpfen. 

• Reduzierung der Risiken beim Umgang mit brennbaren Substanzen. 

• Die Möglichkeit, stets vollkommen saubere Behälter für Reagenzien und Paraffin zu haben, ohne diese einem ris-
kanten und kostspieligen manuellen Waschvorgang unterziehen zu müssen (oftmals werden diese Waschvor-
gänge nicht durchgeführt, und die am Boden der Paraffintanks oder -behälter abgelagerten Verschmutzungen 
können zu Ausfällen und/oder Fehlfunktionen der Geräte führen). 

 

Der Austausch der Einwegflaschen ist einfach: 

• Nehmen Sie die Flasche mit dem verbrauchten Reagenz aus ihrem Fach. 

• Schrauben Sie den Spezialverschluss auf die Öffnung der Flasche. 

• Schrauben Sie den Verschluss der neuen Flasche ab. 

• Setzen Sie die Flasche in ihren Aufnahmeschlitz ein. 

 

Die Vorgehensweise beim Recycling kontaminierter Reagenzien entspricht der bei herkömmlichen Systemen. MTM I / 

II-Flaschen bestehen aus vollständig recycelbarem (100 %) HDPE (High-Density-Polyethylen). Erkundigen Sie sich bei 

Ihrem örtlichen Recyclingunternehmen bezüglich des Recyclings von HDPE mit Chemikalien- und Wachsrückständen. 
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11.5 Befüllen von wiederverwendbaren Reagenzflaschen 

 

 

 

 

 

Das Entleeren und anschließende Wiederbefüllen von wiederverwendbaren Reagenzflaschen muss 
unter Einhaltung aller Sicherheitsvorschriften für den Umgang mit brennbaren und giftigen Stoffen 
erfolgen. 

 

Der Vorgang muss bei ausreichender Belüftung und fern von offenen Flammen und/oder elektrischen 
Schaltkreisen durchgeführt werden. 

 

Die Flaschen müssen bis zur angegebenen Füllhöhe befüllt werden; das entspricht einem Volumen 
von 2,5 l. Verwenden Sie beim Austausch der Flaschen die mitgelieferten Spezialschraubverschlüsse, 
um das Verschütten von Reagenzien und die Bildung von Dämpfen zu vermeiden. 

 

Nach dem Entleeren müssen verschmutzte oder verkrustete Flaschen durch neue ersetzt werden. Ver-
meiden Sie die Reinigung mit Lösungsmitteln oder ähnlichen Produkten. 

 

Die O-Ringe und alle Öffnungen an den Schnellkupplungen sollten regelmäßig auf Sauberkeit über-
prüft werden. Wenn die Schnellkupplungen undicht sind, sollten die O-Ringe ausgetauscht werden. 

 

Sollten Undichtigkeiten weiterhin auftreten, wenden Sie sich bitte an unseren Kundendienst. 
 

11.6 RFD – Fernbefüllungs- und -entleerungssystem 

Die Fernbefüllungs- und -entleerungsfunktion ermöglicht das Entleeren und Befüllen der Reagenzflaschen (mit Ausnahme 
der Paraffinflaschen), ohne diese aus ihren Halterungen zu entfernen. Die RFD-Anschlüsse befinden sich an der Vorderseite 
des Geräts, wie auf dem Bild auf der vorherigen Seite dargestellt. Auf der linken Seite befindet sich der Anschluss für das 
Befüllen (FILL), während sich auf der rechten Seite der Anschluss für das Entleeren (DRAIN) befindet. An diese Anschlüsse 
müssen die Schläuche mit Schnellkupplungen und 90°-Winkelstücken angeschlossen werden, die in den externen Tanks 
für Abfall und sauberes Reagenz platziert werden. 
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Das RFD kann in drei verschiedenen Modi betrieben werden: 

Modus „DRAIN und FILL“: 

• Das MTM füllt den SPC mit dem Inhalt der ausgewählten Flasche. 

• Anschließend entleert er den SPC über Anschluss 17 in einen leeren Behälter (Schnellkupplung auf der rechten 
Seite). 

• Anschließend füllt er den SPC über Anschluss 18 (Schnellkupplung auf der linken Seite) mit 2,5 l Reagenz. 

• Anschließend entleert er den Inhalt des SPC in die ausgewählte Flasche. 

• Die Durchführung dieses Vorgangs dauert etwa 6 Minuten. 

 

Modus „Nur ENTLEEREN“: 

• Das MTM füllt den SPC mit dem Inhalt der ausgewählten Flasche. 

• Anschließend entleert er den SPC über Anschluss 17 in einen leeren Tank (Schnellkupplung auf der rechten Seite). 

• Dieser Vorgang dauert etwa 3 Minuten und kann nützlich sein, wenn die ausgewählte Flasche vor dem Befüllen 
vollständig gespült werden muss. 

 

Modus „Nur FILL“: 

• Das MTM füllt den SPC mit 2,5 l Reagenz über Anschluss 18 (Schnellkupplung auf der linken Seite). 

• Anschließend wird der Inhalt des SPC in die ausgewählte Flasche abgelassen. 

• Die Durchführung dieses Vorgangs dauert etwa 3 Minuten. 
 

i 
Achtung: 

Selbstverständlich muss bei diesem letzten Vorgang die ausgewählte Flasche vor Beginn des Vor-
gangs leer sein; falls die Befüllung an einer nicht leeren Flasche durchgeführt wird, kommt es zu ei-
nem Auslaufen von Reagenzien in die benachbarten Flaschen und möglicherweise auch außerhalb 
des Geräts. 

 

Nach den ersten Schritten, in denen der Computer Informationen zur für die Befüllung/Entleerung benötigten Flasche so-
wie eine Bestätigung über das Vorhandensein von an die Anschlüsse 17 und 18 angeschlossenen Behältern abfragt, sind 
alle Zyklen vollständig automatisiert und das Gerät kann bis zum Ende des Vorgangs unbeaufsichtigt bleiben. 

Weitere Informationen zur Genauigkeit des RFD und seiner Kalibrierung finden Sie im Unterkapitel SETUP > OVERALL 
SETUP > RFD-Kalibrierung. Der RFD kann während des Reagenzwechsels auch in Verbindung mit dem RMS verwendet 
werden. 

 

 

Es ist möglich (aber nicht empfehlenswert), die Ausführung des RFD durch Drücken der ESC-Taste zu 
unterbrechen. Durch erneutes Drücken der ESC-Taste wird der RFD endgültig abgebrochen, während 
er durch Drücken der ENTER-Taste neu gestartet wird. 

Sollten Ereignisse eintreten, die die Ausführung des MTM vorzeitig unterbrochen haben (z.B. Alarme 
oder Fehler bei den Tankpositionen), und sollte noch Reagenz im SPC vorhanden sein, kann dieses 
über die Funktion DRAIN SPC im Service-Menü entfernt (in eine Flasche zurückgeleitet) werden. 
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Es wird dringend empfohlen, beim Umgang mit potenziell brennbaren oder giftigen Reagenzien alle 
Vorsichtsmaßnahmen zu treffen. 

Trotz der erhöhten Sicherheit für den RFD-Bediener (dank der automatisierten Befüllung und Entlee-
rung) besteht beim Umgang mit brennbaren und/oder giftigen Substanzen immer ein gewisses Ri-
siko. 

Wir empfehlen, stets einen geeigneten Feuerlöscher griffbereit zu haben oder zumindest den ge-
nauen Standort des nächstgelegenen Feuerlöschers gemäß den örtlichen Vorschriften Ihres Landes 
und Ihres Labors zu kennen. 

 

VORSICHT: 

Stellen Sie sicher, dass die externen Leitungen fest mit den Schnellkupplungen verbunden und kor-
rekt in die externen Tanks eingeführt sind. 

Stellen Sie sicher, dass der externe Behälter für das Abfallreagenz noch über eine Restkapazität von 
mindestens 5 l verfügt. 

Stellen Sie sicher, dass der Behälter mit dem neuen Reagenz mindestens 2,5 l für die Befüllung zur 
Verfügung hat und dass das Rohrende den Behälterboden erreicht. 

Stellen Sie sicher, dass der Raum, in dem die RFD durchgeführt wird, ausreichend belüftet ist (die RFD 
verfügt über kein Umwälzsystem an den externen Behältern). 

Falls verschiedene Arten von Reagenzien gemeinsam in den externen Abfalltank abgelassen werden, 
überprüfen Sie vor dem Ablassen deren chemische und physikalische Verträglichkeit, um potenziell 
gefährliche chemische Reaktionen zu vermeiden. 
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11.7 Befüllen der Paraffinflaschen 

Im MTM I / II werden die Paraffinwachse in denselben Flaschen aufbewahrt, die auch für Reagenzien verwendet werden. 
Dies hat folgende Vorteile: 

• Einfache Handhabung und Entleerung der Paraffinflaschen. 

• Einfacher und kostengünstiger Austausch der Paraffinflaschen. 

• Möglichkeit, das Gerät auch für die Paraffine im Modus „werkseitig vorgefüllt“ zu verwenden. 

Es gibt nur einen Nachteil: Die Flaschen müssen mit geschmolzenem Wachs nachgefüllt werden. Der Versuch, sie mit 
Wachsflocken zu befüllen, ist nicht nur mühsam, sondern kann auch zu einer Unterfüllung führen, die einen Blockieralarm 
auslöst. Außerdem kann der Füllschlauch nicht in die Flaschen 11–14 (die sich in der Wachserhitzungskammer befinden) 
eingeführt werden, wenn sich dort nicht geschmolzenes Wachs befindet. 

Der Füllstand ist für Reagenzien und Paraffin gleich (2,5 l). 

Die Paraffinflaschen werden in eine spezielle Heizkammer gestellt, die eine konstante Temperatur aufrechterhält, die der 
für die Wachse während des Prozesses erforderlichen Temperatur entspricht. 

Es gibt 5 Paraffinflaschen-Steckplätze. Der mit „R“ gekennzeichnete enthält eine Ersatzflasche, daher: 

• Im Modus „werkseitig vorgefüllt“ wird der „R“-Schlitz in der Wachserwärmungskammer verwendet, um das Pa-
raffin vor seiner Verwendung als Ersatz für eine verschmutzte Flasche zu schmelzen. 

• Im Modus „Standard“ kann der „R“-Schlitz dazu verwendet werden, eine Wachsflasche warm zu halten, um eine 
verschmutzte Flasche sofort austauschen zu können. 

 
VORSICHT: Da die normale Wachs-Temperatur nahe an dem Wert liegt, bei dem Verbrennungen 
ersten Grades möglich sind, empfehlen wir Folgendes: 

Tragen Sie beim Umgang mit Paraffinflaschen stets Schutzhandschuhe und eine Schutzbrille. 

Setzen Sie den Paraffinflaschen immer sofort nach dem Herausnehmen aus der Wachserhitzungs-
kammer einen Deckel auf. 

Behandeln Sie sie mit Sorgfalt. 

Die Tür der Wachserwärmungskammer ist isoliert und muss geschlossen bleiben, außer beim Entneh-
men oder Austauschen von Flaschen. 

WARNUNG: Lassen Sie niemals einen Steckplatz ohne Flasche; die Flaschen sollten immer mit ihrem 
normalen Wachsstand von 2,5 l in ihren Steckplätzen verbleiben. Das Fehlen einer Flasche kann zu 
einer fehlerhaften Erwärmung der anderen Flaschen führen. 

 

Abbildung der Wachserwärmungskammer (WWC) 

 
  



   

40                                                                              Manual_MTM_I_II_2026-06-001.00_DE.docx 

11.8 Wachsreinigungszyklus (WCC) 

Durch den Einsatz des WCC lässt sich der Paraffinverbrauch um etwa 50 % senken. Das System reduziert den Paraffinver-
brauch, indem es Verunreinigungen aus den vorgelagerten Reagenzien entfernt. 

Die Entfernung erfolgt durch einen Luftstrom, der durch die Paraffinbehälter geleitet wird. 

Die flüchtigen Reagenzien verdampfen durch die Erwärmung der Paraffinbehälter während des WCC-Prozesses. Die durch 
das Wachs geleitete Luft transportiert diese Reagenzdämpfe durch den Aktivkohlefilter C1, wo sie aufgefangen werden. 

Die Verwendung des Wachsreinigungszyklus (WCC) reduziert zwar den Wachsverbrauch, verkürzt jedoch auch die ge-
schätzte Lebensdauer der Aktivkohlefilter. Daher schätzen wir, dass: 

• Ohne den Einsatz des WCC beträgt die Filterlebensdauer 90 bis 120 Durchläufe, 

• Bei Verwendung des WCC beträgt die Lebensdauer der Filter 60 bis 90 Durchläufe. 

Diese Werte sind nur Schätzungen, da sie beeinflusst werden durch: 

• Umgebungsfaktoren (Luftfeuchtigkeit, Temperatur), 

• der Dauer der Prozesse, 

• die Anwendung des Vakuums (oder Drucks) in allen Prozessschritten, 

• der Häufigkeit des Rührens der Reagenzien. 

Die Dauer des Wachsreinigungszyklus beträgt etwa 30 Minuten. Wenn die Option „WCC“ ausgewählt ist, startet dieser 
automatisch nach jedem Spülzyklus, jedoch nur, wenn im vorhergehenden Prozess Wachs verwendet wurde. 

Es ist jederzeit möglich, einen Wachsreinigungszyklus manuell über das RMS-Setup-Menü zu starten, unabhängig davon, 
ob im vorherigen Prozess Wachs verwendet wurde. Während des WCC werden die Wachse nicht aus ihren Behältern ent-
nommen; die SPC bleibt sauber und es ist nicht erforderlich, nach dem WCC einen Spülzyklus zu starten. Während des 
WCC muss der Deckel der SPC jedoch stets geschlossen bleiben. 
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12 VERARBEITUNGSKAMMER (SPC) 

12.1 Verarbeitungskapazität 

Der MTM I / II ist mit 2 Edelstahlkörben identischer Abmessungen ausgestattet. Jeder der Körbe fasst bis zu 150 Kassetten. 
Die Gesamtverarbeitungskapazität beträgt somit 300 Kassetten. Als optionales Zubehör ist ein großer Korb erhältlich, der 
große Proben oder bis zu 300 STD-Kassetten aufnehmen kann. 

Wie bei allen Gewebeverarbeitungsgeräten erfordert eine gute Verarbeitungsqualität die Einhaltung bestimmter Richtli-
nien: 

• Bei der täglichen Verarbeitung großer Probenmengen müssen die Reagenzien häufiger ausgetauscht werden. 

• Größere Proben erfordern längere Verweildauern an jeder Station. Der Einsatz von Vakuum (oder Druck-/Vakuum-
zyklen) und Reagenzheizung in jedem Prozessschritt verbessert die Infiltration. 

• Der tägliche Austausch des am stärksten kontaminierten Reagenzes mit anschließender „Verschiebung“ der ver-
bleibenden Reagenzien ist dem periodischen Austausch aller Reagenzien vorzuziehen. Auf diese Weise bleibt die 
Prozessqualität konstant, während sie bei der letzteren Methode zwischen einem Maximum (bei ausschließlich 
neuen Reagenzien) und einem Minimum (letzter Prozess vor dem Austausch aller Reagenzien) schwankt. 

• Das MTM I/II-Reagenzienmanagementsystem minimiert den Arbeitsaufwand für den „Verschiebungsvorgang“, da 
es nicht notwendig ist, die Reagenzflaschen physisch in benachbarte Steckplätze zu verschieben. Das RMS wählt 
automatisch das am stärksten kontaminierte Reagenz zuerst und das am wenigsten kontaminierte Reagenz zu-
letzt aus. 
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13 EINSTELLUNG DES GERÄTS 

Über das Menü „SETUP“ können die wichtigsten Geräteparameter (mit Ausnahme der Verarbeitungsprotokolle) geändert 
werden; alle Parameter, die keinen häufigen Zugriff erfordern, befinden sich in diesem Menü. 
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13.1 Allgemeine Einrichtung 

Hier können die Hauptparameter geändert werden. Nach den Änderungen werden die neuen Werte durch Drücken von 
SAVE im Speicher abgelegt; durch Drücken von ESC werden die Änderungen verworfen. In jedem Fall muss ESC gedrückt 
werden, um die Funktion zu verlassen. 

In der ersten Zeile oben rechts auf dem Bildschirm „ALLGEMEINE EINSTELLUNGEN“ wird die aktuelle Softwareversion an-
gezeigt. Beispiel: „SW Ver. 3.2.0.0“ – „Seriennr. 2000/200“ 

Die angezeigten und veränderbaren Parameter hängen vom Gerätetyp ab, der vom Hersteller konfiguriert wurde. 

 

 

SPRACHE Es stehen sieben Sprachen zur Verfügung: Englisch, Französisch, Deutsch, Italienisch, Spa-
nisch, Tschechisch und Türkisch. 

DATUM-Format In den USA lautet das Datumsformat: Monat/Tag/Jahr. In Europa lautet das Format: Tag/Mo-
nat/Jahr. Auch die Uhrzeit wird unterschiedlich angezeigt. Hier kann das gewünschte Format 
ausgewählt werden. 

ALERT-Anzeige Die Anzeige der ALERTS während der Verarbeitung (Alarme mit niedrigem Schwellenwert, die 
den Betrieb nicht blockieren) kann hier aktiviert/deaktiviert werden. 

EOP-Signal Der Signalton zum Prozessende kann hier aktiviert/deaktiviert werden. 

DRUCKERAN-
SCHLUSS 

Ermöglicht das Aktivieren/Deaktivieren des Druckers 

SPC-Deckel-Sen-
sor 

Der Status des SPC-Deckels wird durch einen Sensor (Mikroschalter) überwacht. Wenn der 
Deckel geschlossen ist, das System jedoch anzeigt, dass er offen ist, ist der Mikroschalter 
wahrscheinlich defekt oder nicht richtig positioniert. Bis zur Wartung kann der Sensor über 
diese Funktion deaktiviert werden, woraufhin das Gerät weiter betrieben werden kann. Wenn 
der Mikroschalter deaktiviert ist, zeigt die SPC-Deckelanzeige die Meldung „DISABLE“ an. 

Bitte beachten Sie, dass der Sensor zwar das vollständige Öffnen des Deckels erken-
nen kann, jedoch nicht dessen vollständiges Schließen. Wenn der Deckel also lediglich 
heruntergeklappt, die Verriegelung jedoch nicht eingerastet ist, zeigt der Sensor möglicher-
weise „Deckel geschlossen“ an, das Gerät ist jedoch nicht betriebsbereit. Das Gerät lässt zwar 
den Start des Prozesses oder der Spülung zu, löst jedoch bald einen Alarm aus, da im SPC 
kein Vakuum oder Druck erzeugt werden kann. Bitte überprüfen Sie vor Beginn jeglicher Art 
von Betrieb stets, ob der Deckel korrekt geschlossen und die Verriegelung eingerastet ist. 
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Touchscreen-Sig-
nalton 

Mit dieser Funktion kann der Benutzer das akustische Signal bei Berührung des Touchscreens 
aktivieren/deaktivieren 

UPS-Aktivierung Ermöglicht die Aktivierung der USV STD (externe USV) 

Damit sie vom System erkannt wird, muss sie über diese Funktion ausgewählt werden; bei 
Fehlfunktionen kann sie deaktiviert werden. Hinweis: Das Aktivieren oder Deaktivieren betrifft 
nur das Datenkommunikationssystem zwischen der USV und dem Prozessorcomputer. Auch 
wenn sie deaktiviert ist, sorgt die USV weiterhin für die Stromversorgung des Geräts, aber ihr 
Status wird vom Computer nicht mehr angezeigt oder berücksichtigt. Wenn Sie versuchen, 
die USV zu aktivieren, obwohl sie nicht vorhanden ist, wird der Befehl nicht akzeptiert. 

 

   

USV aktiviert 

Wechselstromversorgung = Strom 
eingeschaltet 

Batterieladung = 100 % 

USV aktiviert 

Wechselstromversorgung = Strom-
ausfall 

Batterieladung = Füllstand < 99 % 

USV aktiviert 

Wechselstromleitung = Stromausfall 

Batterieladung = Füllstand < 50 % 

 

Wenn die USV aktiviert ist und die externe Stromversorgung unterbrochen wird, funktioniert das System wie folgt: 

 

Bei einem Batterieladestand zwischen 99 % und 50 % 

Der Betrieb wird fortgesetzt, jedoch werden Funktionen mit hohem Energieverbrauch deaktiviert. 

 

Bei einem Batterieladestand unter 50 % 

Am Ende des Schritts wird das in der Kammer vorhandene Reagenz nicht entladen. 

 

Fällt der Ladezustand während einer Entleerungsphase unter 50 %, wird das nächste Reagenz dennoch gela-
den. 

Bei Wiederherstellung der Stromversorgung wird das Protokoll reaktiviert und der laufende Prozess fortgesetzt. 

 

13.2 SRR-Aktivierung 

Ermöglicht die Aktivierung der Verwaltung von Safeguard-Reagenzien (wenn der Ladezustand der USV-Batterie unter 50 
% liegt). 

Dieser Modus, der nach Ermessen des Bedieners aktiviert werden kann, erfordert, dass das Reagenz in der Kammer durch 
ein Sicherheitsreagenz ersetzt wird, das zuvor in der Funktion „RMS-Einrichtung – RMS-Definition der Reagenzien“ defi-
niert wurde (siehe Kapitel zum Thema RMS). 

Sobald das Gerät feststellt, dass der Batterieladestand unter 50 % fällt, unterbricht es den laufenden Prozess, entleert das 
Reagenz in der Kammer und lädt das Safeguard-Reagenzset. 

Das Verarbeitungsprotokoll wird dauerhaft unterbrochen, auch im Falle einer Wiederherstellung der Stromversorgung. 

Der Bediener am Bedienpult kann dann nur noch das Sicherheitsreagenz entnehmen und die Proben aus der Kammer ent-
nehmen. 
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13.3 Automatische Benutzerabmeldung 

Wenn diese Option aktiviert ist, führt das Programm nach 300 Sekunden ohne Tasteneingaben eine automatische Abmel-
dung des angemeldeten Bedieners durch. 

13.4 Panel-Ausschaltzeit (Bildschirmschonerzeit) 

Nach einer gewissen Zeit der Nichtbenutzung des Touchscreens wird der LCD-Bildschirm vollständig ausgeschaltet, um 
seine Lebensdauer zu verlängern und Energie zu sparen. Diese Funktion ermöglicht die Einstellung der Bildschirm-Ein-
schaltzeit: 

• Die Mindestzeit beträgt 0 Minuten (Funktion deaktiviert, Bildschirm immer eingeschaltet) 

• Die maximale Zeit beträgt 90 Minuten 

Der Gewebeeinbetter funktioniert auch bei ausgeschaltetem Bildschirm einwandfrei. Durch Berühren einer beliebigen 
Stelle auf der Bildschirmoberfläche wird dieser innerhalb von maximal 2 Sekunden eingeschaltet, und der MTM I/II-Com-
puter gibt zur Bestätigung einen Signalton ab. Es wird empfohlen, die Bildschirmoberfläche nicht mehr als einmal zu be-
rühren und abzuwarten, bis die Bildschirmdaten und Bilder sichtbar sind, bevor ein Befehl ausgeführt wird. Die erste Be-
rührung wird nicht als Befehl gewertet, jede weitere Berührung kann jedoch als Befehl erkannt werden. 

 

13.5 RFD-Kalibrierung 

Dieses Verfahren ermöglicht die Kalibrierung des während des RFD-Zyklus (Remote Fill / Drain) eingefüllten Reagenzvolu-
mens. Um den richtigen Wert zu ermitteln, gehen Sie wie folgt vor: 

• Führen Sie mit dem RFD eine Befüllung in einer der Reagenzflaschen durch. 

• Messen Sie mit einem ausreichend genauen System (+/- 10 ml) die Menge des eingefüllten Reagenzes. 

• Stellen Sie den Kalibrierungswert so ein, dass jede Erhöhung um 10 +25 ml entspricht. 

• Wiederholen Sie die Befüllung mit dem RFD, um zu überprüfen, ob die Korrektur das richtige Ergebnis erbracht 
hat. 

Die Standardgenauigkeit des RFD beträgt +/- 1 %, was bei einem Standardwert von 4 l einem Maximum von 4,04 l und 
einem Minimum von 3,96 l entspricht. 

Die oben genannten Werte sind mit der korrekten Funktion des Prozessors unter normalen Bedingungen vereinbar. 

 

13.6 HÖHE (m) 

Der Umgebungsdruck nimmt mit zunehmender Höhe über dem Meeresspiegel ab (ca. 100 hPa weniger pro 1.000 Meter 
für die ersten 2.000 Meter). Es ist wichtig, dem Gerät mitzuteilen, auf welcher Höhe es installiert ist, um zu vermeiden, 
dass es die Luftpumpe benötigt, um Druckunterschiede (Vakuumniveaus) zu erreichen, die insbesondere bei einer Höhe 
von mehr als 800–1.000 m nicht realisierbar sind. 

 

13.7 WWC-Sollwert 

Diese Funktion ermöglicht die Einstellung des WWC-Temperatursollwerts. Der Bereich liegt zwischen 55 und 65 °C. 

Es wird empfohlen, den Wert auf den höchsten Punkt einzustellen, der mit den Laborverfahren vereinbar ist. Insbesondere 
muss der Wert mindestens 2 °C über dem angegebenen Schmelzpunkt des Paraffins liegen. Bei Paraffin mit einem 
Schmelzpunkt von 56–58 °C wäre der korrekte WWC-Sollwert beispielsweise 60 °C. 
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13.8 EHE-Standby-Aktivierung – nur für MTM II 

Die Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien (Enhanced Heat Exchanger – spezieller Wärmetauscher) ist das Gerät, das dank 
seiner Fähigkeit, das Reagenz während des Einfüllens in den SPC ohne Verzögerungen zu erwärmen, die Durchführung 
schneller Prozesse ermöglicht. 

Die Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien muss über diese Funktion aktiviert werden, damit er auf der Standardtemperatur 
von 65 °C gehalten wird, wenn das MTM II KEINE Verarbeitung durchführt, um sicherzustellen, dass er jederzeit be-
reit ist, ein Schnellverarbeitungsprogramm auszuführen. 

Während eines Prozesses wird die Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien (unabhängig von der Aktivierung in den Einstel-
lungen) nach folgendem Schema eingestellt: 

Aufwärmen, wenn im laufenden Prozess einer der Schritte die Verwendung des EHE vorsieht. 

Um hingegen Energie zu sparen, wird die Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien ausgeschaltet, wenn im laufenden Prozess 
kein Schritt für die Nutzung des EHE vorgesehen ist. 

Ausgeschaltet, nachdem der letzte Schritt/Tank mit EHE des laufenden Prozesses in den SPC gefüllt wurde. 

Wie bereits erwähnt, wird die EHE am Ende eines Prozesses auf „ON“ gesetzt, um für einen eventuellen Schnellprozess 
bereit zu sein (jedoch nur, wenn sie hier als aktiv eingestellt ist). Mit dieser Funktion ist es möglich, die Vorwärmein-
heit (EHE) für Reagenzien inaktiv zu setzen, falls bekannt ist, dass der MTM II (nie oder für längere Zeit) nicht für die 
schnelle Gewebeverarbeitung genutzt wird. In diesem Fall ist es WICHTIG zu wissen, dass es bei Start eines Schnellprozes-
ses zu einer Verzögerung von bis zu 20 Minuten für das Vorheizen des EHE kommt! 

Durch das Deaktivieren des EHE lässt sich Strom sparen. Bitte beachten Sie, dass die Leistungsaufnahme des EHE 450 W 
beträgt; im warmen Zustand sinkt sie auf ca. 200 W. Dennoch hat diese Leistungsaufnahme erhebliche Auswirkungen auf 
Ihre Labor-Stromrechnung, insbesondere wenn man bedenkt, dass ein Gewebeverarbeiter dafür ausgelegt ist, das ganze 
Jahr über rund um die Uhr zu laufen. 

 

13.9 EHE-Sollwert STANDBY – nur für das Modell MTM II 

Mit dieser Funktion können Sie die Standardtemperatur des EHE ändern. Der Bereich reicht von mindestens 40 bis maxi-
mal 70 °C. Es ist ratsam, die Standardtemperatur nur dann zu ändern, wenn die Werkseinstellung zu stark von den in den 
Prozessprotokollen verwendeten Temperaturen abweicht. Bitte beachten Sie, dass zur Erreichung einer Temperatur von 50 
°C für die Reagenzien die EHE-Standardtemperatur auf mindestens 60 °C (10 °C über der Protokolltemperatur) eingestellt 
werden muss. 

 

13.10 EHE-Sollwert PURGE – nur für das Modell MTM II 

Über diese Funktion kann die EHE-Temperatur für die Spülvorgänge geändert werden. Der Bereich reicht von mindestens 
40 bis maximal 70 °C. Es wird empfohlen, die Standardtemperatur nur dann zu ändern, wenn die Werkseinstellung zu 
stark von den in den Prozessprotokollen verwendeten Temperaturen abweicht. Bitte beachten Sie, dass zur Erreichung 
einer Temperatur von 50 °C für die Reagenzien die EHE-Temperatur auf mindestens 60 °C (10 °C über der Protokolltem-
peratur) eingestellt werden muss. 
  



 

Manual_MTM_I_II_2026-06-001.00_DE.docx                                          47 

14 REAGENZIENMANAGEMENTSYSTEM (RMS) 

14.1 Grundlegende Konzepte des RMS 

Ein Reagenzienmanagementsystem in einem Gewebeverarbeitungsgerät ist erforderlich, um: 

• die Reagenzienausnutzung zu optimieren. 

• den nicht empfehlenswerten Massenwechsel (z.B. insgesamt einmal pro Woche) zu vermeiden. 

• langwierige und unzuverlässige Papieraufzeichnungen zu vermeiden. 

• das manuelle Verschieben von Tanks zu vermeiden, um das Gerät für den nächsten Prozess vorzubereiten (z.B. 
durch manuelles Austauschen des am stärksten verschmutzten Tanks einer Reagenziengruppe und Zurückschie-
ben der anderen Tanks). 

 

Im MTM I / II ist der Einsatz eines guten RMS umso wichtiger, da das Gerät, wie in anderen Kapiteln erläutert, für schnelle 
und langsame Prozesse mit unterschiedlicher Reagenzienausnutzung verwendet werden kann. Das Reagenzienmanage-
ment wird dadurch erschwert, dass bei langsamen Übernachtprozessen alle Reagenzien verbraucht werden, während bei 
schnellen Prozessen nur wenige Reagenzien zum Einsatz kommen, normalerweise eines pro Gruppe. Zudem muss bei die-
sen schnellen Kurzprozessen für jede Gruppe das beste Reagenz verwendet werden. 

Das Konzept der „homogenen Gruppe“ basiert auf der Art des Reagenzes und der Funktion, die es erfüllt. Bei der Gewe-
beverarbeitung lassen sich vier grundlegende Reagenztypen unterscheiden: 

• FIXIERMITTEL 

• DEHYDRANT 

• KLÄRUNG 

• EINBETTUNG 

 

Die Dehydrierungsmittel lassen sich in zwei Untergruppen einteilen: solche mit niedriger und solche mit hoher Konzentra-
tion. 

Manchmal wird ein Tank mit Wasser zwischen Fixiermittel und Dehydratisierungsmittel geschaltet, um so viel Fixiermittel 
wie möglich aus den Proben zu entfernen, da dieses bei Kontakt mit Alkohol schädliche Salze bilden kann. 

Da eine Gruppe aus einem Behälter bestehen kann, gibt es in einem Gewebeeinbetter in der Regel 4 bis 6 Gruppen. Einige 
Anwender stellen die Dehydriermittel so an, dass eine abgestufte Skala entsteht, wodurch die Anzahl der Gruppen über 
die oben genannte Gesamtzahl von 6 hinausgehen kann. Hier ist zu beachten, dass der MTM I / II RMS maximal 8 Grup-
pen zulässt. 

Es ist sehr ratsam, nicht zu viele Gruppen zu bilden; 5 oder 6 Gruppen sind die ideale Situation für eine erfolgreiche Hand-
habung und die beste Qualität der Proben. Insbesondere reichen maximal zwei Gruppen von Dehydratisierungsmitteln 
aus, um eine korrekte stufenweise Alkoholabstufung zu gewährleisten. Es hat sich jedoch auch gezeigt, dass eine einzige 
große Gruppe von Dehydratisierungsmitteln gut funktioniert, vorausgesetzt, dass beim ersten Start des Geräts manuell 
eine bestimmte stufenweise Abstufung erstellt wurde. 

Weitere wichtige Konzepte des MTM I / II RMS sind: 

• Die Reagenzien werden am Ende jedes Prozesses gewechselt, um die Qualität der Proben konstant zu halten. Das 
wichtigste Konzept des MTM I / II RMS geht davon aus, dass die Konstanz der Qualität wichtiger ist als die Quali-
tät selbst. 

• Die Reagenzien, die in jeder Gruppe zuerst verbraucht werden, sind diejenigen, die durch das vorherige Reagenz 
und durch die aus den Proben entfernten Substanzen stärker verunreinigt sind. Dementsprechend sind dies die 
Reagenzien, die am häufigsten ausgetauscht werden müssen. 
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• Während der Reagenzienwartung verlangt das RMS den Austausch von nur einem Reagenz pro Gruppe, wenn 
mehr als ein Tank in dieser Gruppe den vordefinierten Grenzwert überschritten hat. 

• In einem Fast-Short-Prozess (bei dem nur ein Reagenz pro Gruppe im Prozessprogramm aktiviert ist) wählt das 
RMS den Tank mit dem besten/frischesten Reagenz aus und verwendet diesen, unabhängig von seiner Position 
innerhalb einer Gruppe (wobei mit Position sowohl die tatsächliche Position als auch die programmierte Schrittpo-
sition gemeint ist) dieses Tanks. 

• Sobald das RMS aktiviert ist, ist es nicht mehr möglich, die physische Position der Tanks oder ihre Position im Pro-
gramm (STEP) zu berücksichtigen. Es ist notwendig, „dem Gerät voll und ganz zu vertrauen“ und dessen Anwei-
sungen bezüglich des Austauschs der Reagenzien zu befolgen. Bei Zweifeln, dass etwas nicht ordnungsgemäß 
funktioniert (zum Beispiel bei schlechter Gewebequalität), müssen alle Reagenzien ausgetauscht und die Zähler-
Reset-Funktionen verwendet werden, um die Zähler zurückzusetzen. In diesem Fall wird empfohlen, die RMS-Ein-
stellungen zu überprüfen und die Grenzwerte zu senken, bis eine zufriedenstellende Gewebequalität erreicht ist. 

• Es ist nicht möglich, eine Standard-RMS-Einstellung vorzugeben. Die ideale RMS-Einstellung hängt streng von der 
Art der Nutzung des MTM I / II ab (Art und Anzahl der durchgeführten Schnell-Kurz- und Lang-Langsam-Prozesse, 
Art der Reagenzien, Art und Anzahl der verarbeiteten Proben); diese ideale Einstellung lässt sich nach einigen Wo-
chen kontinuierlicher und regelmäßiger Nutzung des Geräts experimentell ermitteln. 

 

14.2 Der DAF (Decreasing Aging Factor) 

Um ein gutes Reagenzienmanagement zu gewährleisten, muss das RMS nicht nur hinsichtlich der Art der verwendeten 
Reagenzien, sondern auch anhand vordefinierter Grenzwerte (die den Reagenzienwechsel auslösen) für jeden Reagenzien-
behälter konfiguriert werden. Im MTM I / II basieren die Grenzwerte ausschließlich auf der Anzahl der verarbeiteten Kas-
setten. 

Diese Grenzwerte werden für jeden Reagenztank definiert (siehe folgende Kapitel); an dieser Stelle ist es wichtig zu be-
schreiben, wie das RMS mit diesen Grenzwerten umgeht: 

• Der Grenzwert (maximale Anzahl verarbeiteter Kassetten) wird für jeden Tank unabhängig von der Gruppe defi-
niert, der dieser Tank zugeordnet ist. 

• Die Anzahl der verarbeiteten Kassetten wird dann für jeden Tank im Speicher abgelegt und nach dem Reagenz-
wechsel dieses Tanks zurückgesetzt. 

• Auch die Anzahl der von jedem Tank durchgeführten Prozesse wird im Speicher abgelegt, sie wird jedoch nur auf 
Anfrage des Bedieners angezeigt; auch dieser Zähler wird nach dem Austausch des Reagenzes in diesem Tank 
zurückgesetzt. 

• Der eigentliche effektive Zähler ist ein dritter, dessen Name DAF (Decreasing Aging Factor) lautet. 

 

Der DAF wird berechnet aus: 

• der Anzahl der tatsächlich verarbeiteten Kassetten 

• der Position eines Tanks innerhalb seiner Gruppe. 

Das Konzept basiert auf der Annahme, dass in einer Gruppe das Reagenz, das am stärksten altert, das erste ist, während 
das letzte am wenigsten altert. Daher wird innerhalb einer Gruppe die Anzahl der verarbeiteten Kassetten den DAF-Zäh-
lern in absteigender Reihenfolge zugewiesen, zum Beispiel: 

Beispielgruppe: Clearing Verarbeitete Kassetten pro Prozess: 100 

Regressiver Prozentsatz des DAF innerhalb einer homogenen Gruppe: 

100, 60, 40, 30, 20, 15, 10 (minimal zulässig) 

Vordefinierte Grenze für die 3 Tanks dieser Gruppe: 300 Kassetten  
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Ende von Prozess 1 

Tank Verarbeitete Kassetten DAF (rückläufiger Zähler) 

8 100 100 

9 100 60 

10 100 40 

 

Ende von Prozess 2 

Tank Verarbeitete Kassetten DAF (rückläufiger Zähler) 

8 200 200 

9 200 120 

10 200 80 

 

Ende von Prozess 3 

Tank Verarbeitete Kassetten DAF (rückläufiger Zähler) 

8 300 300 

9 300 180 

10 300 120 

 

An dieser Stelle fordert das RMS den Austausch von Tank 8 an, da dessen DAF die vordefinierte Grenze der verarbeiteten 
Kassetten erreicht hat; nach dem Austausch werden die Zähler dieses Tanks zurückgesetzt. Im nächsten Prozess ist Tank 
Nummer 8 der letzte in der Gruppe, und am Ende des Prozesses lauten die Zählerstände wie folgt: 

 

Ende von Prozess 4 

Tank Verarbeitete Kassetten DAF (rückläufiger Zähler) 

9 400 280 

10 400 180 

8 100 40 

 

Nach Prozess 4 ist kein Austausch des RMS erforderlich, da keiner der Zähler den Grenzwert erreicht oder überschritten 
hat. 

 

Ende von Prozess 5 

Tank Verarbeitete Kassetten DAF (rückläufiger Zähler) 

9 500 380 

10 500 240 

8 200 80 

 
  



   

50                                                                              Manual_MTM_I_II_2026-06-001.00_DE.docx 

Nach Prozess 5 muss der RMS den Tank 9 austauschen, da dessen DAF-Wert den Grenzwert überschritten hat.  

Ende von Prozess 6 

Tank Verarbeitete Kassetten DAF (rückläufiger Zähler) 

10 600 340 

8 300 140 

9 100 40 

Und so weiter. 

 

Die hier dargestellte Abfolge (typisch für einen langen Übernachtprozess) würde in der Praxis sicherlich durch Schwankun-
gen in der Anzahl der verarbeiteten Kassetten und durch die Verwendung von Schnell-Kurzprozessen mit nur einem Tank 
pro Gruppe beeinflusst werden. In diesem Fall wäre es ohne den Einsatz des RMS recht komplex, den ungleichmäßigen 
Alterungsprozess der Reagenzien nachzuverfolgen. Im Gegensatz dazu erfolgt die Nachverfolgung der Alterung der 
Reagenzien dank des RMS automatisch, präzise und zuverlässig. 

Das RMS ist nicht so starr, wie es erscheinen mag; sollte es aus irgendeinem Grund (Fehlfunktion einer Komponente des 
Gewebeverarbeiters, versehentlicher Verlust von Reagenz aus einem Tank usw.) notwendig sein, ein Reagenz unabhängig 
von den RMS-Anforderungen zu ersetzen, kann dies über das RFD erfolgen (das die Tankzähler automatisch zurücksetzt) 
oder manuell; im zweiten Fall müssen die Tankzähler über das RMS-Setup-Menü zurückgesetzt werden. Natürlich 
wird dieser Tank beim nächsten Prozess als letzter seiner Gruppe verwendet. 

Das RMS verlangt den Austausch ALLER Reagenzien, die mindestens einen der beiden voreingestellten Grenzwerte (DAF 
oder durchgeführte PROZESSE) überschritten haben. 

Der Benutzer kann sich dennoch entscheiden, ein Reagenz manuell (zusätzlich zu den vom RMS angezeigten Angaben) 
auszutauschen, wobei er daran denken muss, die Zähler anschließend über das RMS-Setup-Menü zurückzusetzen. Bei Ver-
wendung des RFD erfolgt das Zurücksetzen der Zähler immer automatisch. 

BITTE BEACHTEN SIE: DAF wird auch verwendet, um zu entscheiden, welches Reagenz einer Gruppe bei Schnellprozes-
sen verwendet werden soll, die den Einsatz von nur einem Reagenz pro Gruppe erfordern, zum Beispiel: 

Clearing-Gruppe: 

Reagenz DAF 

8 200 

9 120 

10 80 

 

Selbst wenn im kurzen Prozess das aktivierte Reagenz (Zeit größer als Null) dasjenige ist, das sich auf Schritt 8 bezieht, ver-
wendet das RMS die Nummer 10, da es das sauberste der Gruppe ist; wenn es zwei aktive Reagenzien dieser Gruppe gibt, 
verwendet das RMS die Tanks 9 und 10 und verwirft 8, das am schmutzigsten ist. 

Zu Beginn eines Prozesses (sofern das RMS aktiv ist) ist neben der Spalte des Programmschritts die Reihenfolge der 
Tanknutzung ersichtlich; diese kann der Anzahl der Schritte entsprechen, wenn alle Reagenzien sauber und die Zähler auf 
Null stehen; umgekehrt gibt es keine Übereinstimmung mehr, wenn die Reagenzien nicht mehr neu sind. 
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14.3 RMS-/LIS-Einrichtung 

Das MTM I / II RMS ist ein System zur pünktlichen und exakten Verwaltung aller Reagenzien, um einen konstanten Prozess 
und eine konstante Probenqualität zu gewährleisten. Durch den Einsatz des Reagenzienmanagementsystems entfällt die 
Notwendigkeit, lästige schriftliche Notizen zum Status der Reagenzbehälter zu machen. Dies führt zu erheblichen Zeiter-
sparnissen und eliminiert die Möglichkeit von Fehlern, die durch die Nutzung des Geräts durch mehrere Bediener entste-
hen können. Obwohl dies später noch ausführlicher erläutert wird, fordert das System den Benutzer im Grunde genom-
men nach dem Spülzyklus (und dem WCC, falls aktiviert) automatisch auf, die Reagenzien zu ersetzen, die ihre vorab fest-
gelegte Verarbeitungsgrenze erreicht haben. 

 

 

Für die korrekte Programmierung des RMS-Systems wird empfohlen, in dieser Reihenfolge vorzugehen: 

• RMS-Aktivierung/Einrichtung 

• RMS-Definition der Reagenzien 

• RMS-Definition der Grenzwerte 

 

14.4 RMS aktivieren/deaktivieren/einrichten 

Je nach Hardwarekonfiguration des Prozessors kann das RMS auf folgende Arten eingestellt werden, wodurch Sie die 
Wartung der Reagenzien mit denselben Behältern (Entleeren-Befüllen) oder mit codierten und werkseitig befüllten Behäl-
tern verwalten können. 
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15 BESCHREIBUNG DER RMS-TYPEN 

15.1 RMS-Standard 

Hierbei werden Reagenzien verwendet, die im Labor ausgetauscht werden, oder Reagenzien, die werkseitig vorbeladen 
sind. 

 

15.2 RMS Barcode 

Hierbei werden werkseitig befüllte Reagenztanks verwendet. 

Bei dieser Methode (Option 906060) ist der Behälter mit einem Barcode gekennzeichnet, der zwei Informationen enthält: 

• Reagenzcode 

• Produktionschargennummer 

Der Barcode ist auf dem Behälteretikett aufgedruckt, das von einem an den Prozessor angeschlossenen Barcodeleser gele-
sen wird. 

Dieses System überprüft bei jedem Reagenzwechsel, ob der Barcode auf dem neuen Behälter nicht bereits zuvor verwen-
det wurde. 

 

15.3 RMS-Aktivierung 

Diese Funktion entscheidet, ob das RMS aktiviert oder deaktiviert wird. Bei jeder Aktivierung/Deaktivierung des RMS wer-
den die Zähler für Prozesse und verarbeitete Kassetten auf Null zurückgesetzt. In diesem Fall wird empfohlen, alle Reagen-
zien zu wechseln, bevor der Prozessor wiederverwendet wird. 

 

15.4 RMS-Typ 

Mit dieser Funktion können Sie das RMS-System auf folgende Weise konfigurieren: 

RMS-Typ Beschreibung Unterstützte Hardware Artikelnummer 

STANDARD Verwenden Sie freie Reagenzien   

 Keine -  

BARCODE Identifizierung des Reagenzes (per Barcode), 
geliefert in einem werkseitig befüllten Behälter 

Barcode-Lesegerät 
(3BCR01) 

Auf Anfrage 
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15.5 RMS-Lieferantenliste 

Mit dieser Funktion kann die Datei ausgewählt werden, die die Liste der Reagenzien enthält, die mit dem ausgewählten 
RMS-Typ verwendet werden. 

 

 

15.6 Sperre bei Überschreitung der Reagenziengrenzen 

Wenn diese Funktion aktiviert ist, verhindert sie den Start des Verarbeitungsprotokolls, falls das RMS (Reagenzienmanage-
mentsystem) festgestellt hat, dass die Verbrauchsgrenze eines oder mehrerer Reagenzien überschritten wurde. 
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15.7 Neue Reagenzienlisten laden 

Ermöglicht das Laden einer Datei von einem USB-Stick, die eine neue Reagenzienliste enthält. Drücken Sie nach Abschluss 
der oben genannten Einstellungen die Schaltfläche „SAVE“, um die Einstellungen zu speichern. 

 

15.8 RMS-Reagenzienregister 

Mit dieser Funktion können Sie die Liste der Reagenzien anzeigen, die in der Datei „Reagent Vendor List“ enthalten sind, 
die in der Funktion „RMS Activation / Setup“ ausgewählt wurde. Bei Reagenzien, die in vorbefüllten und codierten Behäl-
tern (BARCODE) geliefert werden, werden der Name des Reagenzes und sein Identifikationscode angezeigt. 

 

15.9 RMS Reagenzien definieren 

Die Definition der Reagenzien ermöglicht es Ihnen, die Art des in den einzelnen Tanks verwendeten Reagenzes zuzuwei-
sen und somit zu identifizieren. Die Bezeichnung, d. h. der Name des Reagenzes, wird aus den in der zuvor beschriebenen 
Datei „Vendor List“ vorhandenen Bezeichnungen ausgewählt. 

Hinweis: Die Zuordnung der Reagenzien im RMS muss unabhängig davon erfolgen, ob das RMS anschließend aktiviert/ver-
wendet wird, da sonst der Tank, dem kein Reagenz zugeordnet wurde, nicht verwendet werden kann. 

Es ist wichtig zu wissen, dass die Bezeichnung eines Reagenzes zur Erstellung und automatischen Zuordnung des Reagen-
zes zu einer bestimmten homogenen Gruppe beiträgt. Es wird daher empfohlen, bei der Erstellung der Bezeichnungen 
und ihrer anschließenden Zuordnung ein Kriterium zu verwenden, das es dem Computer ermöglicht, automatisch „homo-
gene Gruppen“ zu bilden. 

Die Zuordnung der Reagenzien muss die folgenden Regeln beachten: 

• Tank 1 – Tank 10 = Freie Zuordnung 

• Tank 11-12-13-14 = Paraffine 

• Tank 15–16 = Waschreagenzien 

• Tank 19 = Kohle 

 

Wenn die USV-Einheit angeschlossen und aktiviert ist und gleichzeitig die SRR-Funktion aktiviert ist, besteht die Reagen-
zien-Definitionsseite aus 2 Spalten. Zugewiesene Reagenzien auf der linken Seite, Sicherheitsreagenzien auf der rechten 
Seite. 
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15.10 RMS-Grenzwerte definieren 

Die Festlegung der Grenzwerte bestimmt die Häufigkeit des Reagenzwechsels. Es ist möglich, jedem Tank einen Grenz-
wert zuzuweisen, der auf der Anzahl der verarbeiteten Kassetten basiert. Wenn dieser Grenzwert erreicht oder überschrit-
ten wird, fordert das RMS den Austausch des Reagenzes für diesen spezifischen Tank an. Wenn der Grenzwert auf Null 
gesetzt ist, fordert das RMS den Benutzer niemals auf, das Reagenz in diesem Tank zu ersetzen, aber die Qualitätsanzeige 
leuchtet immer rot, um daran zu erinnern, dass dieser Tank vom RMS aufgrund fehlender Grenzwerte nicht verwaltet 
wird. Es ist ratsam, für alle Tanks einer Gruppe denselben Grenzwert festzulegen, da das RMS andernfalls unausgewogene 
Austauschvorgänge mit unvorhersehbaren Ergebnissen anfordern kann. Darüber hinaus kann der Grenzwert proportional 
zur Länge einer Gruppe festgelegt werden, d. h. je länger eine Gruppe ist, desto höher kann der Grenzwert sein. 
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i Bitte beachten Sie: 

Wenn in der Funktion „Reagenzdefinition“ das Reagenz nicht Tank 10 (für die PWD-Funktion vorge-
sehen) zugewiesen ist, erscheint Tank 10 nicht in der Funktion „RMS-Definitionsgrenzwerte“. 

 

15.11 Einstellung der Grenzwerte für Spülreagenzien 

Die Spülreagenzien werden ebenfalls vom RMS überwacht. Es reicht daher aus, dass das RMS aktiv ist, damit es alle 3 bis 9 
Prozesse den Austausch der Spülreagenzien empfiehlt. Die empfohlene Anzahl von Prozessen für den Austausch der Spül-
reagenzien lautet wie folgt: 

• Nur Reinigung des SPC: 9 Prozesse 

• Reinigung des SPC und der Körbe: 5 Durchläufe 

 

Die Menge gilt bei korrekter Verwendung des Geräts. Sie setzt jedoch voraus, dass vor Beginn des Spülzyklus so viel Paraf-
finrückstände wie möglich (vom Deckel und vom SPC) manuell entfernt werden. 
 

i 
Bitte beachten Sie: 

Wenn der Benutzer die Spülreagenzien austauschen möchte, bevor der Zähler den voreingestellten 
Grenzwert erreicht, muss der Zähler mit der Funktion „Einzelzähler auf Null zurücksetzen“ zurückge-
setzt werden. 

 

15.12 Einstellung der Grenzwerte für Aktivkohlefilter 

Die Aktivkohlefilter werden ebenfalls vom RMS verwaltet. Zusätzlich zur prozentualen Anzeige im Hauptmenü (wobei 0 % 
einen neuen Filter und 100 % einen verbrauchten Filter darstellen) fordert das RMS den Benutzer auf, die Filter auszutau-
schen, sobald diese ihre voreingestellten Grenzwerte erreichen oder überschreiten – gleichzeitig mit der Aufforderung zum 
Austausch der Reagenzien. Die Aktivkohlefilter sollten nach mindestens 30 und höchstens 60 Durchläufen ausgetauscht 
werden, basierend auf den folgenden Faktoren: 

• Ohne Verwendung des WCC sollten die Filter alle 90 bis 120 Durchläufe ausgetauscht werden. 

• Bei Verwendung des WCC sollten die Filter alle 60 bis 90 Durchläufe ausgetauscht werden. 

 

Diese Werte sind ungefähre Angaben, da sie aufgrund folgender Faktoren variieren können: 

• Umgebungsfaktoren (Luftfeuchtigkeit, Temperatur), 

• der Dauer der Prozesse, 

• der Anwendung von Vakuum (oder Druck) in allen Prozessschritten, 

• der Häufigkeit des Rührens der Reagenzien. 

 

Wird das MTM I / II in einem Bereich mit hoher relativer Luftfeuchtigkeit betrieben, ist für die meisten oder alle Prozess-
schritte Druck und/oder Vakuum erforderlich und ist die Reagenzienmischung im SPC auf die maximale Frequenz einge-
stellt, müssen die Grenzwerte für den Austausch der Aktivkohlefilter auf oder unter die oben genannten Mindestwerte 
festgelegt werden. 
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i 
Wichtiger Hinweis: 

Wenn die Aktivkohlefilter gewechselt werden, bevor der Prozesszähler den voreingestellten Grenz-
wert erreicht, muss der Zähler mit der Funktion „RMS Single Counter Reset“ im RMS-Setup-Menü 
zurückgesetzt werden. 

Werden die Aktivkohlefilter ausgetauscht, bevor der Prozesszähler den voreingestellten Grenzwert 
erreicht, muss der Zähler über die Funktion „RMS Single Counter Reset“ im RMS-Setup-Menü zu-
rückgesetzt werden. 

 

15.13 RMS Single Counter Reset 

Mit der Option „Single Counter Reset“ kann der Benutzer die Zähler einzelner Tanks zurücksetzen. Diese Funktion ist 
nützlich, wenn der Benutzer beschließt, ein Reagenz auszutauschen oder zu erneuern, bevor der voreingestellte Grenzwert 
eines bestimmten Tanks erreicht ist. 

Der „Single Counter Reset“ ist zudem die einzige Funktion, mit der der Bediener die Zähler der Aktivkohlefilter und der 
Spülreagenzien zurücksetzen kann. Bitte beachten Sie: Die Zähler der Aktivkohlefilter und Spülreagenzien werden durch 
die Funktion „Counters Total Reset“ nicht zurückgesetzt. 

Wann immer der Benutzer die Spülreagenzien oder die Aktivkohlefilter austauscht, ohne vom RMS dazu aufgefordert zu 
werden, muss die Funktion „Einzelzähler zurücksetzen“ verwendet werden, um deren Zähler zurückzusetzen. 

Diese Funktion ist deaktiviert, wenn der unter „RMS-Funktionsaktivierung/-Einrichtung“ definierte „RMS-Typ“ nicht 
„STANDARD“ ist. 

 

15.14 RMS-Zähler vollständig zurücksetzen 

Die Auswahl „Counters Total Reset“ ermöglicht es dem Benutzer, die Anzahl der durchgeführten Prozesse sowie die An-
zahl der verarbeiteten Kassetten, einschließlich des DAF-Zählers, auf Null zurückzusetzen. Diese Funktion kann verwendet 
werden, wenn es notwendig ist, die Reagenzien aller Tanks auszutauschen/erneuern und das RMS in jeder Hinsicht neu zu 
starten. 

Die vollständige Nullstellung umfasst nicht die Zähler für die Aktivkohlefilter oder die Tanks der Spülreagenzien. Diese bei-
den Zähler können mit der Funktion „RMS-Einzelzähler zurücksetzen“ zurückgesetzt werden, siehe nächster Unterab-
schnitt. 

 

i Bitte beachten Sie: 

Die vollständige Zurücksetzung der Zähler erfolgt automatisch bei jeder Aktivierung oder Deaktivie-
rung des RMS. 

 

Wenn die Definition der Reagenzien/Gruppen und/oder deren Grenzwerte geändert werden, führt das System keine au-
tomatische Zurücksetzung der Zähler durch. Dies wurde beschlossen, um dem Benutzer maximale Freiheit zu gewähren; 
im Falle von Änderungen während des Betriebs ist es jedoch erforderlich, vorsichtig vorzugehen und gegebenenfalls alle 
oder einige der Zähler manuell zurückzusetzen (siehe nächstes Unterkapitel). 

Diese Funktion ist deaktiviert, wenn der unter „RMS-Funktionsaktivierung/-Einrichtung“ definierte „RMS-Typ“ nicht 
STANDARD ist. 
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15.15 RMS-Statusansicht 

Diese Funktion erstellt einen Bericht über den RMS-Status und gibt Auskunft über den Verbrauchsstatus aller Reagenzien. 
Er kann ausgedruckt und/oder auf einen USB-Stick exportiert werden. 

 

15.16 RMS-Änderungsprotokoll 

Diese Funktion erstellt einen Bericht, der alle Änderungen / Modifikationen auflistet, die an der Verwaltung des RMS vor-
genommen wurden. Es ist möglich, diesen auszudrucken und/oder auf einen USB-Stick zu exportieren. 

15.17 LIS-Allgemeine Einrichtung 

Diese Funktion verwaltet den Betrieb des an das LIS-System (Laborinformationssystem) angeschlossenen Prozessors, d. h.: 

• Aktivieren oder deaktivieren. 
 

Wenn das System aktiviert ist, können Sie auswählen, was der Prozessor tun soll: 

Gerät bei LIS-Aufträgen sperren 

• Nur das im Auftrag aus dem LIS-System angegebene Protokoll kann auf dem Prozessor gestartet werden 

Gerät bei LIS-Aufträgen NICHT blockieren 

• Jedes Protokoll kann auf dem Prozessor gestartet werden, entweder das in der LIS-Anordnung angegebene oder 
das vom Bediener aus der Liste der auf dem Gerät gespeicherten Protokolle ausgewählte. 

 

15.18 LIS-Prozess-Korbprotokoll 

Diese Funktion erstellt einen Bericht, der alle durchgeführten Protokolle auflistet, wobei für jedes Protokoll die folgenden 
Informationen angegeben sind: 

• Protokoll-Nr. (1–18) 

• Korbcode 

• Startdatum und -zeit des Protokolls 

• Datum und Uhrzeit des Protokollendes 
 

15.19 Wachsreinigungszyklus ein/aus 

Die Aktivierung/Deaktivierung des WCC erfolgt im RMS-Setup-Menü. Die Deaktivierung des WCC ist ratsam, wenn ein 
übermäßiger Verbrauch des Aktivkohlefilters dessen Einsatz weniger vorteilhaft macht als die Paraffineinsparungen; dies 
kann aufgrund einer Kombination der oben genannten Umwelt- und Nutzungsfaktoren auftreten. Das Gerät weist häu-
fige Fehlfunktionen auf. Die Einstellung des WCC senkt die Belastung für das ETP-EFTP und kann eine mögliche Fehler-
quelle beseitigen. 

 

15.20 Wachsreinigungszyklus starten 

Wenn der WCC aus irgendeinem Grund unterbrochen wurde oder nicht automatisch starten konnte, kann er manuell ge-
startet werden, indem im RMS-Setup-Menü „Wachsreinigungszyklus starten“ ausgewählt wird. Wenn ein Prozess durch-
geführt wurde, ist es wichtig, vor dem Start des WCC einen Spülzyklus durchzuführen. 
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16 VERWENDUNG DES RMS 

Die Farbe der auf der Übersicht angezeigten Tankdeckel gibt den Qualitätsstatus des enthaltenen Reagenzes an: 

• GRÜN = neues Reagenz oder bereits verwendet, aber noch innerhalb der Grenzwerte 

• ROT = Reagenz, das mindestens einen der Grenzwerte überschritten hat 

• GELB = Reagenzparameter nicht definiert (Reagenzname, Grenzwerte nicht zugewiesen) 

• SCHWARZ = leerer Behälter (kein Reagenz im Behälter) 

• GRAU = RMS deaktiviert 

Diese Funktion gibt lediglich den Status aller Reagenzien wieder. Die Reagenzienwartung erfolgt direkt auf der Übersicht, 
indem Sie auf den Behälter klicken, wie unten erläutert. 

 

16.1 Wichtige Hinweise zur Verwendung von RMS: 

i 
Ein wichtiger Aspekt, der bei der Einstellung des RMS (und der Grenzwerte) berücksichtigt wer-
den muss, ist, dass der MTM I / II über 2,5-Liter-Reagenztanks verfügt. Prozessoren anderer 
Marken sind oft mit größeren Tanks ausgestattet, die bei gleicher Anzahl verarbeiteter Kasset-
ten weniger häufige Wechsel erfordern. Dies scheint zwar ein Vorteil zu sein, doch hinsichtlich 
der Verarbeitungsqualität bringt ein häufigerer Austausch des Reagenzes (aufgrund der kleine-
ren Tanks) den Vorteil einer besseren und über die Zeit konstanten Verarbeitungsqualität mit 
sich, ohne jedoch die Kosten für das Reagenz zu erhöhen. 

Dies ist auch für die Waschreagenzien von besonderer Bedeutung: Ihre Austauschhäufigkeit ist 
entscheidend für das ordnungsgemäße Funktionieren des Geräts, um ihre volle Effizienz hin-
sichtlich der Reinigungskapazität der Prozesskammer aufrechtzuerhalten. 

Die Reihenfolge, in der die Reagenztanks in einem Prozess geladen werden, hängt vom Stand 
ihrer Zähler ab, d. h. die saubersten Tanks derselben Reagenzgruppe werden zuletzt geladen, 
die am wenigsten sauberen hingegen zuerst. Dies führt zu einem Verhalten, das verwirrend 
wirken kann, da beispielsweise Tank 6 vor Tank 5 geladen werden könnte (weitere Informatio-
nen finden Sie im Kapitel zum DAF). 

 

16.2 Reagenzienwartung bei RMS-TYP = STANDARD 

Bei RMS-Typ STANDARD werden nicht codierte Reagenzien verwendet, daher kann die Wartung durch Austausch des Re-
agenzes (Entleeren und Befüllen) oder durch Verwendung von Reagenzien erfolgen, die in werkseitig vorgefüllten Tanks 
geliefert werden. Um den Status des Reagenzes zu erfahren, klicken Sie einfach auf den Tank. 

Im unten gezeigten Fall wurde auf Tank 1 geklickt. Wenn der Tank ausgewählt ist, wird seine Nummer rot angezeigt und 
auf der linken Seite erscheint ein Fenster, das den Status des Reagenzes und seine Kennungen anzeigt. 

DAF-Grenzwert: Grenzwert für DAF festlegen 

PROC-Grenzwert: Grenzwert für die Anzahl der Prozesse festlegen 

DAF-Wert: Aktueller Wert des DAF (wenn rot markiert, wurde das Limit überschritten) 

PROC-Wert: Anzahl der durchgeführten Prozesse (wenn rot markiert, wurde das Limit überschritten) 

Letzter Austausch: Datum des letzten Wechsels 

In der Mitte des Fensters wird ein Feld angezeigt, in dem die Beschreibung des Reagenzstatus angegeben ist. 
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Wenn der DAF-Wert oder die Anzahl der Prozesse überschritten wurde, wird die Schaltfläche „RMS Reagenz wechseln“ 
angezeigt. 

Durch Klicken auf die Schaltfläche „RMS Reagenz wechseln“ wird das Reagenz gewechselt. 

Der Bediener tauscht den ausgewählten Tank aus und muss den Austausch am Ende durch Klicken auf die Schaltfläche 
„Reagenzwechsel bestätigen“ bestätigen. 

 

 

Das Fenster wird geschlossen, und der Tankdeckel wird grün angezeigt. Der Austauschvorgang ist abgeschlossen.  
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Zu jedem Zeitpunkt kann der Status des in einem der Tanks enthaltenen Reagenzes abgerufen werden. Ist das Reagenz 
gültig, wird die folgende Seite angezeigt: 

 

 

Wenn Sie einen Reagenztank austauschen möchten, dessen Deckel grün ist (vom RMS-System als in gutem Zustand ange-
sehen: DAF-Wert < DAF-Grenzwert), müssen Sie auf die Schaltfläche „Als leer melden“ klicken; der Tankdeckel wird dann 
schwarz angezeigt. 

An dieser Stelle müssen Sie den Vorgang durch Drücken der Schaltfläche „Beenden“ beenden. Der Behälter wird als leer 
angezeigt, und wenn Sie erneut auf den Behälter klicken, wird das Fenster erneut geöffnet und die Schaltfläche „RMS-
Reagenzwechsel“ angezeigt. 

 

 

Fahren Sie mit dem Austausch des Behälters wie zuvor beschrieben fort. 
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16.3 Reagenzienwartung mit RMS-TYP = BARCODE 

Bei RMS-Typ BARCODE erfordert die Reagenzienwartung die Verwendung von werkseitig vorbeladenen Tanks. Der Tank 
ist mit einem Etikett gekennzeichnet, auf dem ein Barcode und der entsprechende alphanumerische Code aufgedruckt 
sind. Der Code identifiziert den Reagenzien-Typ und die Produktionscharge. 

Um den Status des Reagenzes zu erfahren, klicken Sie einfach auf den Tank. 

Im unten gezeigten Fall wurde auf Tank 1 geklickt. 

Wenn der Behälter ausgewählt ist, wird seine Nummer rot angezeigt und auf der linken Seite erscheint ein Fenster, das 
den Status des Reagenzes und seine Kennungen anzeigt. 

DAF-Grenzwert: Grenzwert für DAF festlegen 

PROC-Grenzwert: Grenzwert für die Anzahl der Prozesse festlegen 

DAF-Wert: Aktueller Wert des DAF (wenn rot markiert, wurde das Limit überschritten) 

PROC-Wert: Anzahl der durchgeführten Prozesse (wenn rot markiert, wurde das Limit überschritten)  

Letzter Austausch: Datum des letzten Austauschs 

Reagenzcode: Reagenzcode 

Chargennummer: Chargennummer des Reagenzes 

 

In der Mitte des Fensters wird ein Feld angezeigt, in dem die Beschreibung der Reagenzsituation angegeben ist. 

Wenn der DAF-Wert oder die Anzahl der Prozesse überschritten wurde, wird die Schaltfläche „RMS Reagenz wechseln“ 
angezeigt. 
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Durch Klicken auf die Schaltfläche „RMS Reagenz wechseln“ wird das Reagenz ausgetauscht, und zur Unterstützung des 
Bedieners werden die Felder „TANK OUT“ und „TANK IN“ angezeigt. 

 

Der Bediener muss den Tank mit dem verbrauchten Reagenz aus dem Prozessor entfernen und den Code auf dem Etikett 
mit dem Barcodeleser einlesen. Der eingelesene Code wird im Feld „TANK OUT“ angezeigt. Wenn der vom entnommenen 
Tank eingelesene Code mit dem im oberen Bereich angegebenen Code übereinstimmt, wird er akzeptiert und der Vor-
gang kann fortgesetzt werden. Der Bediener muss einen Behälter mit neuem Reagenz nehmen und den Barcode einlesen. 
Der eingelesene Wert wird im Feld „TANK IN“ angezeigt. Nun kann der Behälter in den Prozessor eingesetzt werden. 
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Wenn der vom neuen Tank gelesene Code die folgenden Bedingungen erfüllt: 

• gleicher Reagenztyp 

• Behälter mit neuem Reagenz (noch nie vom Prozessor verwendet) 

 

wird die Schaltfläche „CONFIRM REAGENT CHANGED“ aktiviert und in Magenta angezeigt. Durch Klicken auf diese 
Schaltfläche wird der Austausch bestätigt. 

Das Fenster wird geschlossen, und der Tankdeckel wird grün angezeigt. 

Wird ein Fehler beim Code des leeren Behälters (TANK OUT) und/oder des neuen Behälters (TANK IN) festgestellt, wird der 
Fehler auf dem Bildschirm durch ein gelbes Fenster angezeigt, und der Austauschvorgang wird abgebrochen und muss 
wiederholt werden. 

Falls der Barcode auf dem Etikett nicht gelesen werden kann (beschädigt oder fehlt / defekter Barcodeleser), können die 
Reagenzcodes manuell eingegeben werden, indem Sie mithilfe der Bildschirmtastatur direkt auf die Felder „TANK OUT“ 
und „TANK IN“ klicken. 

Um die Tastatur anzuzeigen, drücken Sie die Schaltfläche unten rechts. Der Austauschvorgang ist abgeschlossen. 

 

i 
Bitte beachten Sie: 

Wenn der manuell eingegebene oder vom Barcode gelesene Code (sowohl für TANK IN als auch für 
TANK OUT) nicht erkannt wird, falsch ist oder bereits verwendet wurde, erscheint ein Fenster mit der 
entsprechenden Fehlermeldung und der Austauschvorgang wird abgebrochen. 

 

16.4 ZEIT und DATUM 

Es öffnet sich ein Bildschirm zur Anzeige von Tag, Monat, Jahr, Stunde, Minute und Sekunde. Drücken Sie auf das zu än-
dernde Feld und erhöhen oder verringern Sie den Wert mit den Tasten „+“ und „-“. Drücken Sie auf BESTÄTIGEN, um die 
Änderungen zu speichern und zum vorherigen Menü zurückzukehren. Drücken Sie auf ESC, um die Änderungen abzubre-
chen und zum vorherigen Menü zurückzukehren. 
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16.5 PASSWORT-Einrichtung 

Das Gerät ist mit einem Passwortsystem ausgestattet, mit dem Sie den Zugriff auf alle Hauptfunktionen einschränken kön-
nen. Es ermöglicht Ihnen, bis zu 13 Bediener zu identifizieren. 

Jedem Benutzer können folgende Daten zugewiesen werden: 

• Name 

• Passwort 

Jeder der 13 Benutzer kann für die Nutzung der unten aufgeführten Gerätefunktionen freigeschaltet oder gesperrt wer-
den: 

• Einen Prozess starten 

• Einen Prozess bearbeiten 

• Einen Prozess abbrechen 

• RMS starten 

• Aufrufen des RMS-Setups 

• Remote-Befüllung/Entleerung starten 

• Aufruf der Einstellungsparameter 

• Rufen Sie das Service-Menü auf 

• Spülvorgang starten 
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Nur der Administrator kann mit einem speziellen Passwort (Standard: 12345) auf die Funktion „SETUP PASSWORD“ zu-
greifen. 

 

Nachdem sich der Administrator angemeldet hat, wird die folgende Seite angezeigt 

 

16.6 Administrator-Passwort 

Der Administrator kann sein eigenes Anmeldepasswort ändern 

 

16.7 Passwortschutz aktivieren / deaktivieren 

Mit dieser Funktion aktiviert/deaktiviert der Administrator den Zugriff auf die Prozessorfunktionen. 

Ist er deaktiviert, sind alle Funktionen zugänglich. Ist der Zugriff aktiviert, dürfen sich nur autorisierte Bediener anmelden 
(siehe „Verwendung des Prozessors mit Passwort“). 
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16.8 Benutzerkonfiguration 

Mit dieser Funktion identifiziert der Administrator jeden Bediener und erteilt ihm die Berechtigung zur Nutzung der Funkti-
onen bzw. entzieht sie ihm. 

 

 

Die Seite listet alle 13 Bediener auf, und für jeden werden die folgenden 2 Informationen angezeigt: 

Name, Passwort 
 

Wird ein Bediener ausgewählt (Klick auf das Symbol mit der „Hand“), öffnet sich eine neue Seite, auf der die Prozessor-
funktionen aufgelistet sind, für die er berechtigt (grüner Punkt) oder gesperrt (roter Punkt) ist. 

 

Es gibt neun Funktionen, die geschützt werden können, und der Laborleiter (Administrator) muss anhand der tatsächli-
chen Sicherheitsanforderungen entscheiden, welche Funktionen geschützt werden sollen. 
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Die verfügbaren Schutzstufen variieren je nachdem, was Sie aktivieren möchten. Die wichtigsten sind: 

• Vollständiger Schutz: alle Funktionen aktiviert. 

• Schutz der Programmierfunktionen durch Aktivierung nur der Funktionen: Prozess bearbeiten, RMS-Einrichtung, 
Parametereinrichtung. 

• Schutz der Programmierfunktionen und einiger weiterer Funktionen, die dem Gerät oder den Proben schaden 
können: Prozess bearbeiten, Prozess abbrechen, RMS-Einrichtung, Parametereinrichtung, Service. 

Um die Einstellungen für jeden Bediener zu ändern, müssen Sie die SETUP-Taste drücken; daraufhin öffnet sich die fol-
gende Seite: 

 

 

Auf dieser Seite werden die Zugangsdaten der Bediener zugewiesen. Jeder Bediener muss mit Namen und Passwort identi-
fiziert werden. Um einen Namen und ein Passwort zuzuweisen, klicken Sie auf das gelb markierte Feld. 

Auf derselben Seite befindet sich eine RESET-Schaltfläche, mit der alle oben genannten Felder gelöscht werden können. 

Durch Drücken der Taste „Bestätigen“ werden alle Einstellungen gespeichert, und Sie können direkt auf die Schutzkarte 
des ausgewählten Bedieners zugreifen. 
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Nachdem Sie die Optionen ordnungsgemäß eingestellt haben, drücken Sie die Taste SAVE, um zu speichern. 
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16.9 Zugriffsmodus mit passwortgeschütztem System 

Schaltflächen und ihre Bedeutung 

 

Die Schaltfläche (aktiv) zeigt an, dass das System pass-
wortgeschützt ist (der Benutzer muss sie drücken, um 
sich anzumelden). 

 

Die Schaltfläche (aktiv) zeigt an, dass der Benutzer ange-
meldet ist. Unter dem Symbol wird der Name des Betrei-
bers angezeigt (der Benutzer muss darauf drücken, um 
sich abzumelden). 

 

 

 

Wenn das sichere Zugangssystem aktiv ist, muss sich der Benutzer immer anmelden, indem er die Schaltfläche in der obe-
ren Leiste drückt. 

Das Programm zeigt ein Fenster an, das bereits für die Eingabe des Codes über den Barcodeleser vorbereitet ist. Verfügt 
der Benutzer nicht über ein Lesegerät, muss er die Schaltfläche „Manuell“ drücken. Das Programm zeigt ein Fenster an, in 
dem BENUTZERNAME und PASSWORT eingegeben werden müssen. 

Wenn die über Barcode oder manuell eingegebenen Anmeldedaten akzeptiert werden, zeigt das System in der oberen 
Leiste den Namen des angemeldeten Benutzers an. 

Nach Beendigung der Aktivitäten muss sich der Benutzer stets über die Schaltfläche in der oberen Leiste abmelden. 

Wenn das Programm 5 Minuten (300 Sekunden) lang keine manuellen Eingaben auf dem Touchscreen erkennt, erfolgt 
automatisch eine Abmeldung. 
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17 PROZESSBEARBEITUNG 

17.1 Tipps und Vorschläge zur Bearbeitung 

17.1.1 Zeitplanung 

Das gängigste Verarbeitungsprogramm sieht eine Verweildauer von einer Stunde pro Schritt/Flasche vor. 

Es eignet sich für die meisten histologischen Proben; je nach spezifischen Anforderungen und der Art des verwendeten 
Reagenzes werden manchmal moderate Abweichungen vom Zeitplan vorgenommen. 

Beispiel: 

• Die Xylol-Ersatzstoffe erfordern möglicherweise eine längere Zeit als Xylol, 

• eine höhere Reagenztemperatur ermöglicht kürzere Verarbeitungszeiten, 

• auch die Verwendung von Vakuum kann kürzere Zeiten ermöglichen. 

 

17.1.2 Vakuum und Druck 

Die Druckbeaufschlagung oder Druckentlastung des SPC ermöglicht eine bessere Probeninfiltration. 

Normalerweise reicht die Anwendung von Vakuum (Druckentlastung) aus, um bei den meisten Proben eine gute Infiltra-
tion zu erzielen, und sie ist an jeder Station empfehlenswert, mit Ausnahme der Formalin- und der ersten Wachsstation. 

Die kombinierte Anwendung von Vakuum und Druck sollte auf die Bearbeitung sehr schwieriger Proben (große und/oder 
fettige) beschränkt bleiben. Der Einsatz von P/V bei normalen Proben führt nicht nur zu einer unnötigen Beanspruchung 
der Prozessorkomponenten, sondern kann auch eine unerwünschte Überbearbeitung der Proben zur Folge haben. 

 

17.1.3 Erwärmung 

Es ist ratsam, die Reagenzien im SPC ab den 2–3 Reagenzien vor den Wachsen auf die maximal zulässige Temperatur (45 
°C) zu erwärmen, um die Proben auf den Temperatursprung von Umgebungstemperatur auf die 60 °C der Wachse vorzu-
bereiten. Darüber hinaus trägt das Vorheizen der Proben (sowie des SPC und der Körbe) dazu bei, die unvermeidliche Ab-
kühlung des ersten Wachses zu verringern, die insbesondere bei hohen Probenladungen immer auftritt. Dieses Phänomen 
muss vermieden werden, insbesondere wenn eine kurze Schrittzeit für das erste Wachs erforderlich ist, da eine übermä-
ßige Abkühlung dessen gutes Abfließen behindern kann. 

 

17.1.4 Mischen 

Ein oder zwei Mischvorgänge pro Schritt reichen normalerweise aus, um eine gute Bewegung der Reagenzien um die Pro-
ben herum zu gewährleisten. Bei hohen Probenbeladungen sind weitere Mischvorgänge ratsam. In diesem Zusammen-
hang ist zu berücksichtigen, dass der SPC-Boden kontinuierlich eine moderate Erwärmung durch die WWC-Decke erhält; 
diese Erwärmung erzeugt eine Konvektionsbewegung, die zu einer sanften, aber forcierten und homogenen Durchmi-
schung der Reagenzien führt. Darüber hinaus wird diese Konvektionsdurchmischung verstärkt, wenn die SPC-Heizung ein-
geschaltet ist. 

 

17.1.5 EHE (nur mit MTM II) 

Hinweise zur Verwendung der Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien finden Sie in den folgenden Unterkapiteln zur 
Schnellverarbeitung. 

 



   

72                                                                              Manual_MTM_I_II_2026-06-001.00_DE.docx 

17.1.6 KEINE Schnellverarbeitung im MTM II 

In den folgenden Verfahren wird eine Reihe von Verarbeitungsprogrammen vorgeschlagen, die in verschiedenen Situatio-
nen angewendet werden können; es handelt sich um Programme für die NICHT-RAPID-Verarbeitung; die Protokolle für die 
RAPID-Verarbeitung finden Sie im nächsten Kapitel.  
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17.1.7 Beispielprotokolle (ohne EHE) 

Proben normaler Größe 

Schritt Reagenz Zeit (min) TMP PV MX 

1 Formalin 60 A A 2 

2 Alkohol 95 60 A V 2 

3 Alkohol 95 60 A V 2 

4 Alkohol 95 60 A V 2 

5 Alkohol 100 60 A V 2 

6 Alkohol 100 60 A V 2 

7 Alkohol 100 60 A V 2 

8 Xylol 60 30 V 2 

9 Xylol 60 40 V 2 

10 Xylol 60 45 V 2 

11 Wachs 58 60 60 A 2 

12 Wachs 58 60 60 V 2 

13 Wachs 58 60 60 V 2 

14 Wachs 58 60 60 V 2 

Gesamtzeit 
(Std.:Min.) 

14:00     

 

Biopsien 

Schritt Reagenz Zeit (min) TMP PV MX 

1 Formalin 0 A A 0 

2 Alkohol 95 20 A V 0 

3 Alkohol 95 20 A V 0 

4 Alkohol 95 20 A V 0 

5 Alkohol 100 20 A V 0 

6 Alkohol 100 20 A V 0 

7 Alkohol 100 20 A V 0 

8 Xylol 20 30 V 0 

9 Xylol 20 40 V 0 

10 Xylol 20 45 V 0 

11 Wachs 58 20 60 A 0 

12 Wachs 58 20 60 V 0 

13 Wachs 58 20 60 V 0 

14 Wachs 58 20 60 V 0 

Gesamtzeit 
(h:min) 

4:20     
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Schwierige Proben 

Schritt Reagenz Zeit (min) TMP PV MX 

1 Formalin 60 35 A 3 

2 Alkohol 95 90 35 V 3 

3 Alkohol 95 60 35 V/P 3 

4 Alkohol 95 60 35 V/P 3 

5 Alkohol 100 90 35 V 3 

6 Alkohol 100 60 35 V/P 3 

7 Alkohol 100 60 35 V/P 3 

8 Xylol 90 35 V 3 

9 Xylol 60 40 V/P 3 

10 Xylol 60 45 V/P 3 

11 Wachs 58 90 60 A 3 

12 Wachs 58 60 60 V 3 

13 Wachs 58 60 60 V/P 3 

14 Wachs 58 60 60 V/P 3 

Gesamtzeit 
(Std.:Min.) 

16:00     

 

17.1.8 Kurzzeitverfahren (ohne EHE) 

MTM I / II kann Kurzzeitprozesse mit verkürzten Zeiten im Vergleich zu normalen Übernachtprozessen durchführen. Ver-
kürzte Schrittzeiten können für Biopsien oder kleine Proben angewendet werden. 

 

i 
Bitte beachten Sie: 

Diese Prozesse gelten normalerweise als Kurzprogramme und werden im Allgemeinen zur Verarbei-
tung von Biopsien oder sehr kleinen Proben während des Tages verwendet, sollten jedoch NICHT mit 
den RAPID-Prozessen verwechselt werden, die mit Hilfe des EHE durchgeführt werden können und 
die im nächsten Kapitel behandelt werden. 

 

Der Anwender muss die optimale Schrittzeit auf der Grundlage seiner bisherigen Erfahrungen festlegen und dabei Folgen-
des beachten: 

• Die Effizienz eines Vakuum-Gewebeverarbeiters (wie des MTM) ist der eines herkömmlichen „Karussell“-Gewebe-
verarbeiters überlegen. 

• Je kürzer die Schrittzeit ist, desto wichtiger sind die Gesamtqualität der Reagenzien und deren korrekte Wartung. 

• Die für jedes Schrittprogramm angegebene Zeit umfasst die Befüll- und Entleerungszeiten, normalerweise: 1’15” 
für die Befüllung 

• 2’30” für das Entleeren bei Verarbeitungsprogrammen mit einer Gesamtdauer > 5 Stunden 1’15” für das Entlee-
ren bei Verarbeitungsprogrammen mit einer Gesamtdauer < 5 Stunden 

• Für die korrekte Infiltration kleiner Proben ist die Verwendung von 4 Wachsen nicht zwingend erforderlich, 3 wä-
ren ausreichend; es ist ratsam, das zweite Wachs zu überspringen. 

• Die Mindestschrittzeit beträgt 5 Minuten. Wir empfehlen, beim ersten Wachs keine kurzen Zeiten einzu-
stellen. Die Mindestzeit dafür darf nicht kürzer als 20 Minuten sein. Dies liegt (wie bereits oben erläutert) 
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am Kontakt des ersten Wachses mit Proben und Körben, die noch recht kalt sind. In den folgenden Wachsschrit-
ten tritt dieses Problem nicht mehr auf. Wenn der MTM aufgefordert wird, das erste Wachs bereits wenige Minu-
ten nach dem Befüllen abzulassen, kann es vorkommen, dass der Abfluss aufgrund der Bildung von kalten und 
erstarrten Wachsflecken, insbesondere im Kern des SPC, nicht vollständig erfolgt. Es kann auch vorkommen, dass 
einer der kalten, erstarrten Wachsflecken die Abflusslöcher am Boden des SPC verstopft, was zu Alarmen wegen 
unvollständigem Abfluss führt. Dieses Problem (das mehr oder weniger bei jeder Art und Marke von Gewebever-
arbeitungsgeräten auftritt) ist bei voller Probenbeladung wahrscheinlicher; bei geringer Probenbeladung (z.B. 50 
Biopsien) tritt das Problem praktisch nicht auf. In jedem Fall macht es keinen Sinn (und bringt keinen Vorteil für 
den Prozess), Schrittzeiten von weniger als 10 Minuten einzustellen. Eine gute Wahl für die Zeitdauer des ersten 
Wachsschritts ist mindestens 1 Minute pro 10 Proben (also 20 Minuten für 200 Proben und 30 Minuten für 300). 

• Aus den unter Punkt 5 beschriebenen Gründen unterliegt das erste Wachs keinen Vakuumzyklen (selbst wenn im 
Programm Vakuum eingestellt ist); dies liegt an der möglichen Bildung einer Art erstarrten Schaums auf den Pro-
benkörben bei hoher Probenbeladung, dessen Schmelzen viel Zeit in Anspruch nimmt. Die beiden oben beschrie-
benen Phänomene treten mehr oder weniger bei jeder Art und Marke von Gewebeverarbeitungsgeräten auf. Dies 
ist leicht nachvollziehbar, da, wie bereits erwähnt, das erste Wachs mit relativ kalten Probenkörben und SPC-Wän-
den in Kontakt kommt. Das Problem lässt sich verringern, wenn die Temperatur im letzten Reagenz auf 45 °C ein-
gestellt wird. Bei Abflussalarmen im ersten Wachs ist die Verlängerung der Verweildauer im ersten Wachsschritt 
die sinnvollste und wirksamste Abhilfe. Ein weiteres Anzeichen für dieses Problem kann der systematische Rück-
gang des Füllstands der ersten Wachsflasche bei gleichzeitigem Anstieg des Füllstands in der zweiten Wachsfla-
sche sein. 

 

17.1.9 Die FAST-Gewebeeinbettung mit dem MTM II 

Das MTM II gilt heute als der schnellste „nicht mikrowellenbasierte“ Vakuum-Gewebeeinbetter, der auf dem Markt erhält-
lich ist. 

In diesem Gerät können bis zu 300 Biopsien in etwa 45 Minuten (ohne Fixierungszeit) sicher verarbeitet werden, wobei 
herkömmliche Reagenzien oder die heute verfügbaren verschiedenen Alkohol- und Xylolersatzstoffe verwendet werden 
können. 

Die Beschleunigung der Verarbeitung wird erreicht durch: 

• dem Vorheizen der Reagenzien während ihres Transfers vom Tank zum SPC und ohne jegliche Verzögerung auf 
eine Temperatur, die der im aktuellen Programmschritt für den SPC gewählten Temperatur sehr nahe kommt. 

• Die Erwärmung der Reagenzien im SPC auf 55–60 °C. 

• Die Reduzierung der im Prozess verwendeten Programmschritte auf 3–4 (nur bei kleinen Proben). 

• Die Optimierung des Reagenzienmanagementsystems. 

Für die Durchführung schneller Prozesse mit dem MTM II ist der Einsatz des EHE erforderlich (die meisten seiner Eigen-
schaften wurden in den vorangegangenen Kapiteln erläutert). 

Die Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien ist in der Lage, die Reagenzien durch einfache, nicht direkte thermische Übertra-
gung zu erwärmen, ohne dass die Gefahr einer direkten Einwirkung hochenergetischer Wärmestrahlung auf die Proben 
besteht (wie dies bei Mikrowellen-Gewebeeinbetter der Fall sein kann). 

Das Risiko einer Über- oder Unterbehandlung wird erheblich reduziert und kann nur bei groben Fehlern bei der Program-
mierung der Behandlungszeit auftreten. Im Gegensatz dazu können bei einem Mikrowellen-Gewebeeinbetter bereits we-
nige Minuten mehr oder weniger für die Proben sehr schädlich sein; zudem besteht das für MW-TP typische Risiko von 
„Hot-Spots“ beim MTM II nicht. 

 

17.1.10 Erwärmung der Reagenzien durch den EHE 

Wie bereits erwähnt, ist für die Durchführung eines schnellen Prozesses im MTM II die Verwendung des EHE erforderlich. 
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Um erfolgreich eingesetzt zu werden, muss der EHE: 

• im Gerät unter SETUP->Param. Setup aktiviert sein (wenn er nicht aktiviert ist, funktioniert der EHE zwar trotzdem, 
aber der Prozessstart verzögert sich, da er vorgewärmt werden muss) 

• im Prozessprogramm für die Schritte ausgewählt sein, bei denen sein Einsatz gewünscht ist 

• Für dieselben Schritte muss zudem eine angemessene Temperatur (50–60 °C) eingestellt werden, um die Prozess-
zeit dank der erhöhten Infiltrationsfähigkeit des erwärmten Reagenzes zu verkürzen; umgekehrt kann die Dauer 
der Schritte proportional reduziert werden. 

Daher muss zu Beginn eines schnellen Prozesses sichergestellt werden, dass die EHE-Temperatur ausreicht, um das Rea-
genz aufzuwärmen (wie gesagt, ca. 10 °C mehr als die gewünschte SPC-Temperatur für diesen Schritt). Falls die Vorwär-
meinheit (EHE) für Reagenzien kalt ist (bei Umgebungstemperatur), lassen Sie sie bitte etwa 20 Minuten lang aufwärmen. 

Bitte lesen Sie auch das Unterkapitel SETUP -> EHE-Aktivierung. 

 

17.1.11 Protokolle für die Schnellverarbeitung (mit EHE) 

Schritt Reagenz Zeit (min) Temp. (°C) P/V Mischen EHE 

 Dicke 1 mm      

7 Ethylalkohol 100 % 15 55 A 0 JA 

10 Xylol 15 55 A 0 JA 

14 Paraffinwachs 15 60 V 0 NEIN 

 Gesamtzeit 45     

 

Schritt Reagenz Zeit (min) Temp. (°C) P/V Mischen EHE 

 Dicke 3 mm      

2 Wasser 10 Raumtemp. A 0 NEIN 

3 Ethylalkohol 70 % 10 45 A 5 JA 

4 Ethylalkohol 95 % 10 50 A 5 JA 

6 Ethylalkohol 100 % 20 55 A 5 JA 

7 Ethylalkohol 100 % 20 55 A 5 JA 

8 Xylol 10 55 A 5 JA 

9 Xylol 15 55 A 5 JA 

10 Xylol 25 55 A 5 JA 

12 Paraffinwachs 15 60 V 5 NEIN 

13 Paraffinwachs 15 60 V 5 NEIN 

14 Paraffinwachs 30 60 V 5 NEIN 

 Gesamtzeit 180     

 

Schritt Reagenz Zeit (min) Temp. (°C) P/V Mischen EHE 

 Dicke 5 mm      

2 Wasser 10 Raumtemp. A 0 NEIN 
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3 Ethylalkohol 70 % 15 45 A 5 JA 

4 Ethylalkohol 95 % 20 50 A 5 JA 

5 Ethylalkohol 100 % 20 55 A 5 JA 

6 Ethylalkohol 100 % 25 55 A 4 JA 

7 Ethylalkohol 100 % 30 55 A 4 JA 

8 Xylol 20 55 A 5 JA 

9 Xylol 30 55 A 5 JA 

10 Xylol 40 55 A 4 JA 

11 Paraffinwachs 15 60 V 5 NEIN 

12 Paraffinwachs 20 60 V 5 NEIN 

13 Paraffinwachs 25 60 V 4 NEIN 

14 Paraffinwachs 50 60 V 4 NEIN 

 Gesamtzeit 320     

 

i 
Bitte beachten Sie: 

Die Fixierungsschritte und -zeiten sind nicht angegeben, da sie je nach Herkunft der Probe stark vari-
ieren können. 

Die hier angegebenen Schrittnummern entsprechen nicht unbedingt denen, die tatsächlich im MTM II 
verwendet werden; sie können sich je nach Art des verwendeten Reagenzes ändern. 
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17.1.12 Fixierung 

Die Fixierung der Proben erfolgt in der Regel außerhalb der Gewebeverarbeitungsgeräte. Dies liegt auch daran, dass je 
nach Art und Größe der Probe unterschiedliche Fixierungsarten und -zeiten erforderlich sind. 

Der erste Schritt mit Formalin ist nicht erforderlich, wenn die Fixierung vollständig außerhalb des Gewebeeinbetters durch-
geführt wurde. Es ist zu beachten, dass Formalin feste Kristalle hinterlassen kann, die für bestimmte interne Teile des Ge-
webeeinbetters schädlich sein können (dies gilt wiederum für alle Arten und Marken von Gewebeeinbetter). 

 

Daher empfehlen wir Folgendes: 

• Führen Sie eine vollständige Fixierung außerhalb des Gewebeeinbetters durch. 

• Waschen Sie die Proben in frischem Leitungswasser, bevor Sie sie in den Gewebeeinbetter geben. 

• Stellen Sie für den ersten Schritt einen Alkohol mit niedriger Konzentration oder Wasser ein. 

• Falls die Fixierung im Gewebeeinbetter abgeschlossen wird, stellen Sie eine Flasche Wasser in die nächste Station 
(dies gilt insbesondere für Wochenendprozesse). 

 

17.1.13 Verdünnung der Alkohole 

In fast allen Arten und Marken von Gewebeverarbeitungsgeräten unterliegen die Alkohole einer erzwungenen Verdün-
nung durch das von den Proben freigesetzte Wasser (das ist die Aufgabe der Alkohole: Wasserentzug aus den Proben 
oder Dehydrierung). Diese unvermeidbare Verdünnung wird im RMS von Group genutzt, um die Notwendigkeit einer Ver-
dünnung des Alkohols vor dem Einfüllen in die Flaschen zu vermeiden. 

In den zuvor gezeigten Beispielen für Verarbeitungsprogramme werden nur 95 %-iger und 100 %-iger Alkohol verwen-
det, was bedeutet, dass: 

• Der Gewebeeinbetter mit aktiviertem RMS verwendet würde. 

• Erst bei der allerersten Befüllung mit Alkohol würden die ersten drei manuell verdünnt, um einen allmählichen 
Anstieg der Alkoholkonzentration zu erzielen (zum Beispiel 50 – 80 – 95), theoretisch nur einmal während der 
Lebensdauer des Gewebeverarbeiters, praktisch jedoch jedes Mal, wenn es aus irgendeinem Grund notwendig 
wäre, alle Reagenzien auszutauschen und das RMS zurückzusetzen. 

 

Bitte beachten Sie, dass der in Punkt 3 vorgeschlagene Vorgang zwar empfehlenswert, aber nicht zwingend erforderlich 
ist, da in mehreren Laboren, in denen das MTM installiert ist, 95 %-iger und 100 %-iger Alkohol verwendet werden, ohne 
dass jemals eine Verdünnung vorgenommen wird, und dabei sehr gute Verarbeitungsergebnisse erzielt werden. 
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17.2 EDIT-Prozess 

Die Funktion EDIT PROTOCOL ist über das SETUP-Menü aufrufbar. Wählen Sie ein Prozessprotokoll aus dem Menü aus, 
indem Sie auf das entsprechende Symbol drücken. Die verfügbaren Protokolle 18. Es öffnet sich ein neuer Bildschirm, der 
den gesamten Prozessinhalt anzeigt. 

Mit den PFEIL-Tasten können Sie die gesamte Tabelle durchblättern, um das zu bearbeitende Feld auszuwählen. Der Inhalt 
jedes Feldes kann über die erweiterte Zeichentastatur oder in einigen Fällen über die +/- Tasten geändert werden. Jedes 
Feld kann auch durch einfaches Antippen aufgerufen werden. Drücken Sie SAVE, um Änderungen zu speichern und die 
Funktion zu verlassen. Drücken Sie ESC, um den Vorgang abzubrechen. 

Nachfolgend werden die Grenzen und Eigenschaften der einzelnen Felder erläutert: 

 

17.2.1 Zeit 

Die Stationszeit kann von 0 bis 99 Stunden eingestellt werden. Die Datenüberprüfungsfunktion kann zu unerwarteten Er-
gebnissen führen, falls im Feld für die Minuten eine Zahl größer als 59 eingegeben wird. Beispiel: 

• Wenn Sie 1 oder 2 Ziffern eingeben und zu einem anderen Feld wechseln, wird die eingegebene Zahl als Minuten 
interpretiert; ist die Zahl größer als 59, wird sie in Stunden und verbleibende Minuten umgewandelt, also: 60 wird 
in 1 Stunde und 0 Minuten umgewandelt, 65 in 1 Stunde und 05 Minuten und so weiter. 

• Bei der Eingabe von mehr als 2 Ziffern kann das Ergebnis seltsam erscheinen, wenn die letzten beiden eingegebe-
nen Ziffern größer als 59 sind. So wird die Zahl 159 in 1 Stunde und 59 Minuten umgewandelt, die Zahl 160 je-
doch in 2 Stunden (1 Stunde + 60 Minuten = 2 Stunden). Die Zahl 1099 wird in 11 Stunden und 39 Minuten um-
gewandelt und so weiter. 

 

Anfangs mag diese Besonderheit umständlich erscheinen, aber wenn man den Grundsatz beachtet, am Ende der Zeitan-
gabe nicht mehr als 59 einzugeben, wird nichts Unerwartetes passieren. Wenn eine Zeit von 0 Stunden und 0 Minuten 
eingestellt wird, wird der Schritt ignoriert, auch wenn die anderen Parameter (Temperatur und Vakuum) eingestellt sind. 
Die Stationszeit umfasst die Zeiten für das Befüllen und Entleeren der Reagenzien (ca. 3 Minuten). 

 

17.2.2 Temperaturen (Temp) 

Der wählbare Temperaturbereich für Reagenzien ist: 0 für Umgebungstemperatur, von 20 bis 45 °C. Der wählbare Tempe-
raturbereich für Paraffin ist: 45 bis 65 °C. 

 

17.2.3 Prozessdruck (P/V) 

Das Feld „Druck/Vakuum“ ermöglicht die Auswahl der folgenden Optionen: 

A = Umgebungsdruck 

V = Vakuum, der SPC-Druck wird auf 600 hPa unter Umgebungsdruck gesenkt 

P = Druck, der SPC wird auf bis zu 200 hPa über Umgebungsdruck beaufschlagt 

P/V = ein Wechselzyklus mit einer 8-minütigen Frequenz von Druck und Vakuum 

Durch die Variation des Drucks in der Prozesskammer wird das Eindringen von Reagenzien in Gewebeproben erleichtert. 
Die folgenden P/V-Einstellungen werden empfohlen: 

Biopsien = Vakuum oder Umgebungsdruck 

Proben normaler Größe = Vakuum an jeder Station 

Mischung aus Biopsien und normalen Proben = Vakuum an jeder Station  
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Große Proben = Druck- und Vakuumzyklen an jeder Station 

Es wird nicht empfohlen, Proben sehr unterschiedlicher Größe gleichzeitig zu verarbeiten. 

 

17.2.4 Reagenzienmischung (MIX) 

Das Mischen der Reagenzien im MTM I / II erfolgt durch Einblasen von Luft vom Boden der Bearbeitungskammer. Wählen 
Sie aus den folgenden Frequenzen: 

0 = kein Mischen 

1 = einmal alle 30 Minuten 

2 = einmal alle 20 Minuten mischen 

3 = einmal alle 15 Minuten mischen 

4 = einmal alle 10 Minuten mischen 

5 = einmal alle 5 Minuten mischen 
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17.2.5 Vorwärmen des Reagenzes (Spalte EHE) 

In dieser Spalte kann festgelegt werden, ob das Reagenz während des Einfüllens erwärmt werden soll oder nicht. 

Das Reagenz wird mithilfe der Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien erwärmt; die Endtemperatur des Reagenzes wird in 
der Spalte „Reagenztemperatur“ des SPC (Spalte „TMP“) festgelegt. Die Genauigkeit des EHE beträgt +/- 3 °C; am Ende 
der Befüllung, während des Verbleibs im SPC, wird die Reagenztemperatur mit einer Genauigkeit von +/- 1 °C weiter auf 
den definierten Sollwert korrigiert. Die EHE-Genauigkeit ist geringer als die des SPC, da beim EHE die Erwärmung dyna-
misch während des Befüllens erfolgt und ca. 2,5 l Reagenz in 90 Sekunden erwärmt werden; trotz dieser Geschwindigkeit 
erfolgt die Erwärmung sicher und kontrolliert. Wird in dieser Spalte das EHE ausgewählt, wird das Reagenz, anstatt direkt 
in den SPC geladen zu werden, durch das EHE umgeleitet; während des Ablassens durchläuft das Reagenz das EHE jedoch 
nicht. 

 

Zusammenfassend: Für eine schnelle Verarbeitung ist es erforderlich, in der Spalte „TMP“ eine Temperatur zwischen 50 
und 60 °C einzustellen und in der Spalte „EHE“ „Ja“ auszuwählen, um diese Funktion für diesen Schritt zu aktivieren. 
Weitere Informationen finden Sie im Kapitel „Tipps und Empfehlungen zur Verarbeitung“ im weiteren Verlauf dieses 
Handbuchs. 

 

17.2.6 Prozess Nr. 18: Reversed 

Prozess Nr. 18, REVERSED, weist alle Merkmale der anderen Programme auf, mit folgender Ausnahme: 

• Er beginnt bei der letzten Zeitangabe ungleich Null in der Schrittliste und läuft rückwärts (REVERSED), 

• es ist nicht möglich, im ersten Schritt eine Verzögerung einzufügen, 

• es ist nicht möglich, ihn von einem anderen Schritt als dem letzten zu starten, 

• der Bediener kann seinen Namen nicht ändern, 

• seine Position in der Liste der Prozesse ist immer die Nr. 18. 

 

Abgesehen von den oben genannten Punkten ist er identisch mit den anderen Prozessen, daher: 

• Er erhöht die RMS-Zähler, 

• alle RMS-Regeln werden eingehalten, 

• am Ende des Prozesses wird der Benutzer aufgefordert, einen Reinigungszyklus durchzuführen, 

• am Ende des Reinigungszyklus wird, sofern während des letzten Prozesses mindestens ein Paraffin verwendet 
wurde, der WCC automatisch gestartet, 

• am Ende des WCC wird das Reagenzienmanagementsystem gestartet. 

 

Es gibt keine besonderen Einschränkungen für die Anwendung dieses Prozesses; beachten Sie jedoch, dass die Reagenzi-
enverunreinigung ebenfalls rückgängig gemacht wird. 

So wird beispielsweise: das Klärmittel aus Tank Nr. 10 mit dem Paraffin aus Behälter Nr. 11 verunreinigt, das Dehydratisie-
rungsmittel aus Tank Nr. 8 mit dem Klärmittel aus Tank Nr. 9 und so weiter. Wenn dieser Prozess nur selten gestartet wird 
(was logischerweise zu erwarten ist, da er im Wesentlichen dazu dient, fehlerhafte Proben auszusortieren), hat dies keine 
wesentlichen Auswirkungen auf nachfolgende normale Prozesse. 
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17.3 EDIT PURGE 

 

 

Mit dieser Funktion können Sie: 

• das Standard-Spülprotokoll anzeigen (nicht bearbeitbar), 

• 3 benutzerdefinierte Spülprotokolle anzeigen und anpassen. 

 

17.4 SERVICE 

Über diese Funktion können Sie eine Reihe von Überprüfungen und Tests der Gerätefunktionalität durchführen. Eine aus-
führliche Erläuterung des SERVICE finden Sie am Ende des Handbuchs nach dem Abschnitt über Alarme. 

 

17.5 EXT. SERVICE 

Diese Funktion ist durch ein spezielles Passwort geschützt und ist Servicetechnikern vorbehalten. 

 
  



 

Manual_MTM_I_II_2026-06-001.00_DE.docx                                          83 

18 START DES GERÄTS 

Durch Klicken auf die Schaltfläche „START“ wird das folgende MENÜ angezeigt: 

 

 

18.1 START LETZTE 

Diese Funktion zeigt die letzten 5 durchgeführten Protokolle an. 

 

18.2 START ALL 

Mit dieser Funktion können Sie aus den 18 verfügbaren Prozessen den zu startenden auswählen. 

 

18.3 Arbeiten mit dem MTM I – MTM II 

18.3.1 Überprüfungen und Vorbereitungen vor der Inbetriebnahme 

• Überprüfen Sie den Füllstand von Paraffin und Reagenzien. 

• Überprüfen Sie die Aufbereitungskammer und reinigen Sie sie gegebenenfalls. 

• Legen Sie die Proben in die Bearbeitungskammer. 

• Schließen Sie den Deckel der Bearbeitungskammer fest. 

• Wählen Sie ein Programm aus. 

• Wenn es sich um einen Schnellprozess handelt, der den Einsatz des EHE erfordert, überprüfen Sie, ob dessen 
Temperatur den für den Prozess erforderlichen Werten entspricht (siehe auch das Kapitel zur Vorwärmeinheit 
(EHE) für Reagenzien und das Kapitel zur Schnellverarbeitung). 

• Überprüfen Sie, ob Datum und Uhrzeit des Prozessendes Ihren Vorgaben entsprechen, und ändern Sie diese gege-
benenfalls. 
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18.3.2 Schnelle Prozesse (nur MTM II) 

Wie bereits erwähnt, ist für die Durchführung eines Schnellprozesses im MTM II die Verwendung des EHE erforderlich 
(siehe auch die folgenden Kapitel). Um erfolgreich eingesetzt werden zu können, muss der EHE: 

• im Gerät unter SETUP->Param. Setup aktiviert sein (wenn er nicht aktiviert ist, funktioniert der EHE zwar trotzdem, 
aber der Start des Prozesses verzögert sich, da er vorgewärmt werden muss). 

• im Prozessprogramm für die Schritte ausgewählt sein, bei denen sein Einsatz gewünscht ist. 

• Für dieselben Schritte muss zudem eine angemessene Temperatur (50–60 °C) eingestellt werden, um die Prozess-
zeit dank der erhöhten Infiltrationsfähigkeit des warmen Reagenzes zu verkürzen; umgekehrt kann die Schritt-
dauer proportional reduziert werden. 

 

Zu Beginn eines schnellen Prozesses muss daher sichergestellt werden, dass die EHE-Temperatur ausreicht, um das Rea-
genz aufzuwärmen (wie gesagt, ca. 10 °C mehr als die gewünschte SPC-Temperatur für diesen Schritt). Falls die Vorwär-
meinheit (EHE) für Reagenzien kalt ist (bei Umgebungstemperatur), lassen Sie sie bitte etwa 20 Minuten lang aufwärmen. 
Lesen Sie bitte auch das Unterkapitel EINSTELLUNGEN -> EHE-Aktivierung. 

 

18.3.3 Einstellen der Programmendzeit 

Vor dem Start eines Prozessprogramms müssen die Programmdauer und das Enddatum überprüft (und gegebenenfalls 
eingestellt) werden. 

 

 

In der obigen Abbildung enthält das Fenster oben links alle EOP-Parameter. 

Die Angabe der Anzahl der verarbeiteten Kassetten und Körbe ist obligatorisch. 

Bitte beachten Sie: Wenn Sie in diesem Bildschirm verbleiben, verringert sich die Verzögerung (falls vorhanden) mit jeder 
verstreichenden Minute um eine Minute, während die Programmendzeit konstant bleibt. Wenn die Verzögerungszeit je-
doch auf Null gesetzt wird oder Null erreicht, erhöht sich die Programmendzeit. 
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18.3.4 Einstellung der Verzögerung 

Durch Antippen der Felder kann deren Wert geändert werden. Der Computer aktualisiert automatisch die Gesamtverarbei-
tungszeit, das Datum und die Uhrzeit der Fertigstellung sowie die Felder, die die Verzögerungsdauer in Tagen, Stunden 
und Minuten angeben. Die maximale Verzögerung beträgt 14 Tage, 23 Stunden und 59 Minuten. Es ist nicht möglich, 
eine Endzeit festzulegen, die unter dem Wert liegt, der sich aus der Addition der Gesamtverarbeitungszeit zur aktuellen 
Uhrzeit ergibt. 

Jede programmierte Verzögerung verlängert die Verweildauer der Proben im ersten Reagenz. 

 

18.3.5 Speicher für die Prozess-Endzeit 

Eine praktische Funktion des MTM I / II ist der automatische Abruf der Endzeit: 

• Jedes Mal, wenn eine Verzögerung angefordert oder aktualisiert wird (also jedes Mal, wenn eine von der natürli-
chen Endzeit abweichende Endzeit eingestellt wird), speichert der Computer die resultierende Endzeit im Langzeit-
speicher. 

• Wenn ein Programm gestartet wird, schlägt der Computer (nach Neuberechnung der Verzögerung) dieselbe End-
zeit vor, die beim vorherigen Start dieses Programms eingestellt wurde. Wenn keine Verzögerung eingestellt 
wurde, schlägt der Computer als Endzeit die natürliche Zeit vor: aktuelle Uhrzeit + Gesamtprozesszeit 

• Die Verzögerung, die erforderlich ist, um den Prozess zur vorgegebenen Uhrzeit und/oder am vorgegebenen Tag 
zu beenden, wird automatisch berechnet und im entsprechenden Anzeigefeld angezeigt. 

• Um die Verzögerung zurückzusetzen, drücken Sie „CLR“. Die Verzögerung wird auf Null gesetzt und der Verzö-
gerungsspeicher gelöscht. Beim nächsten Start dieses Programms ist die Endzeit die natürliche Zeit (aktuelle Uhr-
zeit + Gesamtlaufzeit). 

• Jede hier vorgenommene Änderung der Verzögerung/Endzeit wird nur dann im Langzeitspeicher gespeichert, 
wenn das Programm gestartet wird. 

• Selbstverständlich benötigt das Gerät ausreichend Zeit, um den ausgewählten Prozess abzuschließen. Ist es nicht 
möglich, einen Prozess zur gewünschten Zeit abzuschließen, schlägt der Computer eine andere Endzeit vor. 

 

Es wird jedoch dringend empfohlen, dass der Benutzer Uhrzeit, Tag und Datum der Prozessbeendigung vor dem Start ei-
nes Programms überprüft. 

Ist die Endzeit falsch, bleibt dem Benutzer nach dem Start eines Programms nur die Möglichkeit, den Prozess abzubrechen 
und ihn mit einer korrigierten Endzeit erneut zu starten. Prozessprogramme können während der Verarbeitung nicht bear-
beitet werden. 
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18.3.6 Start ab einem anderen Schritt als dem ersten 

Drücken Sie zu Beginn eines Programms die Pfeiltasten „UP“ und „DOWN“: Beachten Sie, dass sich der Balken, der den 
Schritt markiert, vom ersten Schritt zu jedem gültigen Schritt bewegt (jeder Schritt ist gültig, wenn sein Zeitwert größer als 
0 ist). Diese Funktion kann beispielsweise bei teilweise verarbeiteten Gewebeproben nützlich sein, um deren Verarbeitung 
an der Stelle fortzusetzen, an der sie unterbrochen wurde. 

 

18.4 Starten eines Prozessprogramms 

Nachdem die Prozessendzeit sowie die Anzahl der Kassetten und Körbe eingestellt wurden, können die Daten durch Drü-
cken von SAVE im Speicher abgelegt werden; anschließend kann das Programm durch Drücken von START gestartet wer-
den. Durch Drücken der ESC-Taste kann der Vorgang abgebrochen werden. 

 

Nach dem endgültigen Start erscheinen folgende Informationen auf dem Bildschirm: 

• Jeder Schritt des Prozesses mit Zeit-, Temperatur-, Druck- und Mischdaten. 

• Der aktuelle Schritt ist hervorgehoben. 

• Im hervorgehobenen Schritt läuft die verbleibende Zeit Minute für Minute herunter, bis der Schritt abgeschlossen 
ist. 

• Oben im Prozessfenster werden der Name des aktuellen Programms, das geplante Datum und die geplante Uhr-
zeit der Fertigstellung sowie weitere Informationen angezeigt. 

• In der Meldungszeile: die Aktion, die der Prozessor gerade ausführt (z.B. Einfüllen des Reagenzes, Entleeren des 
Reagenzes, Positionieren des Drehventils usw.) 

• Etwaige Alarme. 

• Wenn das RMS aktiv ist, wird die Nummer des Tanks, der in diesem Schritt befüllt wird, neben der Schrittnummer 
angezeigt. 

 

Sobald ein Programm gestartet wurde, erfordert es keinen weiteren Eingriff des Benutzers. Die Verarbeitungsschrittzeiten 
und Gesamtzeiten beinhalten die Zeit, die zum Befüllen und Entleeren des SPC benötigt wird. 

 

18.4.1 Prozessausführung mit codierten Körben (LIS-Option) 

Wenn codierte Körbe verwendet werden (d. h. sie können anhand einer auf der Außenseite aufgedruckten Nummer oder 
eines Barcodes identifiziert werden) und die Option „Korb-ID“ in den Parametereinstellungen aktiviert ist. Beim Start des 
Prozesses fordert das Programm Sie auf, jedem geladenen Korb einen Code zuzuweisen, der manuell oder mithilfe eines 
Barcodelesers eingegeben werden kann. Diese Informationen werden dann im Abschlussbericht des durchgeführten Pro-
zesses aufgeführt. 
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18.4.2 Unterbrechen (Anhalten) des Prozesses 

Während ein Prozessprogramm läuft, ist es möglich, es anzuhalten und später abzubrechen, jedoch nur während stationä-
rer Phasen (z.B. nicht während des Befüllens und Entleerens). 

Um einen Prozess auszusetzen, drücken Sie SUSPENSION und innerhalb von 3 Sekunden ENTER. Das Gerät unterbricht alle 
Aktivitäten für 3 Minuten. Während dieser Zeit ist es möglich, den SPC-Deckel zu öffnen. Durch Drücken der Taste ENTER 
wird der Prozess fortgesetzt. Wird der Prozess nicht innerhalb von 3 Minuten fortgesetzt, versucht das Gerät, dies selbst zu 
tun. 

Ist der SPC-Deckel nicht geschlossen, wird eine ALARM-Meldung ausgegeben und ein Signalton macht den Benutzer auf 
die fehlerhafte Situation aufmerksam. 

Wenn der Prozess angehalten ist, kann er abgebrochen werden, indem man die ESC-Taste drückt und nach einer Sekunde 
dreimal hintereinander erneut die ESC-Taste drückt. Das SPC wird daraufhin entleert, und anschließend können die Pro-
ben entnommen werden. Wie bereits erwähnt, ist die Unterbrechung eines Programms nur möglich, wenn sich das Rea-
genz im Standby-Modus in der Prozesskammer befindet, nicht jedoch während der anderen Schritte (Befüllen/Entleeren, 
Positionieren des Drehventils usw.). 

 

18.4.3 Öffnen des SPC-Deckels während eines Prozesses 

Es gibt Situationen, in denen der Deckel der Verarbeitungskammer NICHT geöffnet werden DARF (wenn im SPC ein Va-
kuum herrscht). Andere, in denen er NICHT geöffnet werden DARF (während des Befüll- und Entleerungsvorgangs). 

 

i 
WICHTIGER HINWEIS: 

Öffnen Sie den SPC NIEMALS, während ein Programm in einer anderen Phase als „Verarbei-
tung“ läuft. Es können Alarme auftreten und das Computersteuerungssystem kann den Prozess ab-
brechen. 

Außerdem können potenziell giftige oder brennbare Substanzen aus dem SPC austreten. 

 

Der Deckel der SPC ist mit einem Mikroschalter ausgestattet, der erkennt, ob der Deckel offen oder geschlossen ist; wird 
der Deckel also während eines Prozesses geöffnet, wird der Prozess automatisch unterbrochen. Vor dem Öffnen des SPC-
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Deckels ist es jedoch BESSER, den Prozess durch nacheinander Drücken der Tasten ESC und ENTER anzuhalten. Dadurch 
wird das System angewiesen, den Druck in der SPC zu normalisieren und an den Umgebungsdruck anzupassen. 

 

Wie bereits erwähnt, kann der SPC-Deckel geöffnet werden, wenn in der Meldungszeile „Processing“ angezeigt wird. 
Bitte beachten Sie folgende Vorsichtsmaßnahmen: 

• Unterbrechen Sie den Prozess, bevor Sie den SPC-Deckel öffnen. 

• Schließen Sie den SPC-Deckel so schnell wie möglich wieder. 

• Beachten Sie alle Sicherheitsvorschriften bezüglich der Vorsichtsmaßnahmen beim Umgang mit giftigen oder 
brennbaren Stoffen. 

• Befindet sich das System während eines Vakuumschritts im Betrieb, muss nach dem Öffnen des Deckelgriffs abge-
wartet werden, bis das System den Prozess unterbricht und die VAKUUMENTLÜFTUNG durchführt, bevor der SPC-
Deckel geöffnet werden kann. In der Meldungszeile wird dann „Druck im SPC wird normalisiert“ angezeigt, und 
nach 10 Sekunden kann der SPC-Deckel geöffnet werden. 

• Wenn die Prozesskammer nicht innerhalb von 3 Minuten geschlossen wird, wird eine WARNUNG ausgegeben (20 
PROC SUSPENDED) und ein Signalton ertönt. Wenn der SPC-Deckel wieder geschlossen wird, wird der Prozess 
nach einer Weile automatisch fortgesetzt oder kann durch Drücken der Taste ENTER fortgesetzt werden. 

• Sollte sich die Kammer nur schwer öffnen lassen, wenden Sie KEINE Gewalt an, sondern warten Sie, bis der Um-
gebungsdruck wiederhergestellt ist. 

 

18.4.4 Geräte-Selbsttests 

Vor und während des Prozesses überprüft das System, ob die richtigen Bedingungen zum Starten/Fortsetzen des Vorgangs 
vorliegen. 

Zu Beginn eines Prozesses wird eine Reihe von Parametern überprüft; wenn einer davon nicht den Anforderungen für ei-
nen sicheren Start des Prozesses entspricht, wird der Start abgebrochen und eine Meldung angezeigt, damit der Benutzer 
geeignete Maßnahmen zur Behebung des Fehlerzustands ergreifen kann (siehe auch das Kapitel „Sicherheitsvorrichtungen 
– Laufzeittest“). 

Während des Prozesses wird kontinuierlich eine weitere Reihe von Prüfungen durchgeführt, um eine möglichst sichere 
Probenverarbeitung zu gewährleisten. Beispiel: Vor dem Befüllen einer Flasche wird die Füllleitung geprüft, um sicherzu-
stellen, dass sich keine Verstopfung oder Reagenzien aus dem vorherigen Schritt im SPC befinden. Ist die Leitung nicht 
vollständig offen, werden Warnung 6 und Alarm 53 ausgelöst, die betreffende Flasche wird übersprungen, und der Pro-
zess wird mit der vorherigen Flasche (die neu geladen wird) unter Berücksichtigung der Zeit des übersprungenen Schritts 
fortgesetzt. Werden zwei benachbarte Flaschen als fehlerhaft erkannt, wird ein Sperralarm ausgelöst und der Prozess ab-
gebrochen. 

 

18.4.5 Anzeige von Alarmen 

Während der Ausführung des Prozesses werden alle Alarme (nicht blockierende oder Warnungen) in der Meldungszeile 
angezeigt. Alle Alarme werden in jedem Fall gespeichert und können in den folgenden Funktionen eingesehen werden: 

 

• Startmenü – Funktion „Grafiken“ 

• Startmenü – Grafiken – Archiv – Textbericht des Prozesses 

• Einstellungsmenü – Service – Funktion „Alarmdatei“ 
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18.4.6 Prozessabschluss 

Am Ende eines Programms behält das Gerät das letzte Reagenz in der Prozesskammer. Drücken Sie ENTER, um die Kam-
mer zu entleeren. Nach dem Ablassen des Reagenzes können Sie das SPC öffnen und die Proben entnehmen. 

Nachdem bestätigt wurde, dass die Proben aus dem SPC entnommen wurden, fordert der Computer in einer Meldung 
dazu auf, das Spülprogramm zu starten. Wenn das Programm Paraffinschritte enthielt, ist die Durchführung der Spülung 
obligatorisch. 

 

18.5 SPÜLUNG STARTEN 

Die Spülung ist erforderlich, um Wachsrückstände aus der Prozesskammer zu entfernen. Sie ist immer erforderlich, wenn 
beim letzten Prozess Wachs verwendet wurde. Es wird empfohlen, die Spülung in jedem Fall durchzuführen, auch wenn 
beim letzten Prozess kein Wachs in das SPC geladen wurde; nur wenn die geladenen Reagenzien Formalin oder Alkohole 
waren, kann die Spülung ohne Probleme übersprungen werden. 

 

Das erste Spülprogramm wurde vom Hersteller voreingestellt und optimiert und kann nicht geändert werden, es gibt je-
doch drei weitere Spülprogramme, die vom Benutzer in gewissem Umfang angepasst werden können. 

 

Es kann jederzeit über das Hauptmenü gestartet werden; am Ende eines vollständigen Prozesses fordert das System jedoch 
automatisch den Start der Spülung an. Dieser kann durch Drücken der ESC-Taste übersprungen werden; wurde jedoch 
beim letzten Prozess Wachs eingefüllt, wird der Start des folgenden Prozesses verweigert, bis eine Spülung durchgeführt 
wurde. 

 

Drücken Sie „ENTER“, um die Spülung zu starten. Wie in jedem anderen Programm kann der Spülzyklus durch Drücken 
von ESC und anschließend innerhalb von 3 Sekunden von ENTER abgebrochen werden. 

 

Die Flaschen mit den Spülreagenzien sind mit P1 und P2 beschriftet und müssen enthalten: (P1) Xylol (oder Ersatzstoffe), 
die zweite (P2) 95- oder 100-prozentiges Ethanol. Das Reagenz muss alle 3 bis 9 Spülvorgänge ausgetauscht werden 
(siehe Unterkapitel „Einstellung der Spülreagenz-Grenzwerte“). Das Entfernen von Wachsrückständen vor Beginn des 
Spülprogramms ist sinnvoll, um die Lebensdauer der Spülreagenzien zu verlängern. Vermeiden Sie die Verwendung schar-
fer Werkzeuge, die die Oberfläche der Prozesskammer beschädigen können. 

Auch wenn die Prozesskammer bis zur Ausführung des Spülzyklus auf der letzten Wachs-Temperatur gehalten wird, ist es 
vorzuziehen, den Spülzyklus unmittelbar nach dem Prozess durchzuführen. 

Die Gesamtdauer der Spülung beträgt 64 Minuten. 

Der letzte Schritt ist das Trocknen der Prozesskammer von etwaigen Alkoholrückständen. Dieser Schritt ist nicht kritisch 
und kann jederzeit abgebrochen werden, ohne das Gerät zu beschädigen. 
 

i Bitte beachten Sie: 

Wenn der Trocknungsschritt übersprungen wird, verkürzt sich die Gesamtdauer der Spülung auf 34 
Minuten. 
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18.6 REMOTE FD 

Ausführlich behandelt auf Seite 21 im Abschnitt: RFD – Reagenzien-Be- und Entladesystem 

 

18.7 EWD/PWD manuell 

Ermöglicht den manuellen Austausch der Paraffine 11-12-13 oder die Verwendung der PWD- oder EWD-Option, je nach-
dem, wie der Prozessor in der RMS-SETUP-Funktion – Auto EWD/PWD Enable/Disable – konfiguriert wurde. 
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18.8 RMS-STATUS 

Mit dieser Funktion ist es möglich, den RMS-Status abzurufen 

 

 

Im oben gezeigten Beispiel müssen einige Reagenzien ausgetauscht werden. Die RMS-Funktion zeigt Folgendes an: 

Die RMS-Tabelle zeigt für alle Reagenzien an (10 Prozess – 4 Paraffine – 2 Waschmittel – 1 Kohlenstoff): 

• Alarm = (Grün = Reagenz OK, Rot = Reagenz muss ausgetauscht werden) 

• TK = Tanknummer 

• REAGENT = Name des Reagenzes 

• STATUS = Status des Reagenzes (OK = gut = Reagenz muss ausgetauscht werden = Reagenz muss ersetzt wer-
den) 

 

18.9 STATISTIK 

18.9.1 Gesamtstatistik 

Diese Funktion zeigt den Status des Prozessors seit dem Datum seiner Installation an. Anhand der dargestellten Daten las-
sen sich sowohl der allgemeine Nutzungszustand als auch die Komponenten erkennen, die gewartet oder ausgetauscht 
werden müssen (Luftpumpe). Die Konfigurationsdaten des Prozessors und die eingestellten Kalibrierungen werden eben-
falls aufgeführt. 

 

18.9.2 Reagenzienstatistik 

Mit dieser Funktion können Sie den Verbrauch von Reagenzien in einem Zeitraum zwischen zwei Daten berechnen und 
auswerten. Das Start- und Enddatum sind frei wählbar. Die durchgeführte Berechnung wird in einem Bericht auf dem Bild-
schirm dargestellt. 
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18.9.3 Prozessstatistik 

Mit dieser Funktion können Sie die Anzahl der Protokolle desselben Typs berechnen und auswerten, die in einem Zeitraum 
zwischen zwei Daten ausgeführt wurden. Das Start- und Enddatum sind anzugeben. 

Die durchgeführte Berechnung wird in einem Bericht auf dem Bildschirm dargestellt. 

18.9.4 Prognose des Reagenzienverbrauchs 

 

 

Mit dieser Funktion können Sie den Verbrauch der auf dem Prozessor verwendeten Reagenzien berechnen, wobei Folgen-
des berücksichtigt wird: 

die Anzahl der Arbeitstage, über die der Verbrauch berechnet werden soll, 

bis zu 3 Protokolle, die normalerweise an einem Arbeitstag verwendet werden, 

die Anzahl der Proben, die normalerweise pro ausgewähltem Protokoll verarbeitet werden, 

die Möglichkeit, auch die für das Waschen verwendeten Reagenzien einzubeziehen. 

Einige wichtige Hinweise zur korrekten Einstellung der Berechnungsparameter: 

Bevor Sie den Rechner starten, müssen Sie die RMS-Einrichtung abschließen (das RMS muss nicht unbedingt eingeschaltet 
sein). Bitte geben Sie die tatsächliche Anzahl der Arbeitstage in einem Monat oder Jahr ein. 

Beispiele: Um den durchschnittlichen Reagenzienverbrauch pro Monat zu ermitteln: Geben Sie 26 Tage ein, wenn das La-
bor auch samstags arbeitet, andernfalls geben Sie 2 ein. 

Um den durchschnittlichen Reagenzienverbrauch pro Jahr zu ermitteln: 365 Tage minus 52 Samstage, minus 52 Sonntage, 
minus 2 Wochen Urlaub 

= 251 effektive Arbeitstage. 

Zur Angabe der täglich verwendeten Protokolle ist vorgesehen, dass innerhalb von 24 Stunden nicht mehr als 3 Protokolle 
durchgeführt werden können, da nach jedem Prozess eine Spülung erforderlich ist (z.B. 1 Protokoll mit Protokollierung + 2 
kurze Protokolle). 

Der Rechner berücksichtigt auch die Reagenzien, die bei jeder erforderlichen Spülung verbraucht werden. 

Geben Sie schließlich für jeden Prozess bitte die durchschnittliche Anzahl der verarbeiteten Proben ein. 
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Das Feld kann leer gelassen werden, falls Sie für RMS-Zwecke nur die Anzahl der durchgeführten Prozesse verwenden, um 
den Zeitpunkt des Reagenzienwechsels zu bestimmen. 

Bei korrekter Einstellung berechnet die Funktion die Anzahl der behandelten Proben auf der Grundlage der mit den ande-
ren Parametern festgelegten Arbeitstage und erstellt einen Bericht, der angezeigt oder auf einen USB-Stick exportiert wer-
den kann. 

Der generierte Bericht zeigt die Berechnungsparameter und die Anzahl der für jedes verwendete Reagenz vorgenomme-
nen Wechsel an. 
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18.10 PROZESSBERICHTE 

Die Liste der ausgeführten Prozesse wird angezeigt. Der Name des Prozesses setzt sich aus drei Feldern zusammen, näm-
lich: 

• Laufende Nummer 

• Prozessendzeit 

• Prozessenddatum 

 

18.10.1 Anzeige 

Durch Klicken auf die Schaltfläche „VISUAL“ wird der Bericht des ausgewählten Prozesses auf dem Bildschirm angezeigt. 
Der Bericht kann durch Klicken auf die Schaltfläche „PRINT“ ausgedruckt werden. 

 

18.10.2 Diagramm 

Durch Klicken auf diese Schaltfläche wird das Prozessdiagramm angezeigt, und für jeden Schritt werden folgende Informa-
tionen angezeigt: 

• Die Temperatur des SPC 

• Die Temperatur des WWC 

• Der Druck des SPC 

• Die Temperatur des EHE 

• Alle aufgetretenen Alarme oder Warnmeldungen 

• Die Programmschritte 

 

Es gibt zwei Fenster: 

• Das obere ist für die Temperaturen und die Alarme reserviert 

• Das untere ist für den SPC-Druck reserviert 

 

Im Falle einer Warnung/eines Alarms erfolgt deren Anzeige durch ein kleines Feld mit der Warnungs-/Alarmnummer darin; 
ein Pfeil, der in die Grafik zeigt, gibt den genauen Zeitpunkt an, zu dem der Alarm aufgetreten ist. All dies kann zusam-
men mit dem Alarmarchiv (im Servicemenü) eine große Hilfe bei der Ermittlung des tatsächlichen Geschehens im Falle ei-
nes Fehlerereignisses während des Prozesses sein. Die Diagramme sind nicht nur im Falle eines Alarms hilfreich, sondern 
können auch dazu beitragen, zukünftige Störungen zu vermeiden. Beispiel: Ein nicht ausreichend stabiles Temperatur- 
oder Druckdiagramm kann auf eine Verschlechterung des Temperaturregelsystems oder der Leistung der Luftpumpe hin-
weisen. In diesem Fall ist es möglich, unseren technischen Kundendienst für eine vorbeugende Wartung zu kontaktieren 
und so mögliche zukünftige Alarme sowie das Risiko unvollständiger Prozesse zu vermeiden. 

 

Auf den folgenden Seiten finden Sie einige Diagrammbeispiele.  
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18.10.3 Beispiel für ein korrekt ausgeführtes Prozessdiagramm 

 

 

18.10.4 Beispiel für einen Prozess, der mit einem Alarm ausgeführt wurde 
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19 ALARME 

19.1 Verwaltung von Alarmen 

Es gibt zwei Arten von Alarmen: 

Die Alarme 1 bis 50 sind NICHT BLOCKIERENDE WARNUNGEN. 

NICHT BLOCKIERENDE Warnmeldungen sind lediglich WARNUNGEN und unterbrechen die Programmausführung nicht, da 
ihre Ursache für den Abschluss des Prozesses nicht kritisch ist. In dieser Situation kann ein Programmstopp zu schlechteren 
Ergebnissen führen als die Fortsetzung des Programms. 

Wenn ein ALARM auftritt, läuft das Programm weiter und auf dem Bildschirm werden die Alarmnummer sowie eine kurze 
Erklärung dazu angezeigt. Nach Abschluss des Prozesses kann die Ursache des Alarms ermittelt und in der Regel vom Be-
diener leicht behoben werden. 

Die unten aufgeführten Verfahren für jede Art von Warnung/Alarm sollten befolgt werden, um die Ursache des Problems 
zu beheben. Wenn das Problem weiterhin besteht, kann ein Anruf bei unserem Kundendienst erforderlich sein. 

Die Alarme 51 bis 99 sind BLOCKIERALARME. Hierbei handelt es sich um echte Alarme, und der Prozess kann nicht fortge-
setzt werden, da die Ursache des Alarms dies unmöglich macht. 

Befolgen Sie im Falle eines BLOCKIERENDEN Alarms die auf dem Bildschirm angezeigten Anweisungen, um: 

• den akustischen Alarm zu stoppen 

• zu versuchen, den SPC von Wachs/Reagenz zu befreien 

• die Proben zu entfernen 

• das Gerät zurückzusetzen 

 

Nach dem Zurücksetzen ist das Gerät wieder bereit, ein Programm auszuführen. Der Alarm könnte lediglich auf einen Feh-
ler beim Schließen des Kammerdeckels oder eine andere leicht zu behebende Ursache zurückzuführen sein. Bevor Sie fort-
fahren, gehen Sie bitte wie folgt vor: 

• Entfernen Sie alle Proben 

• Stellen Sie sicher, dass sich keine Reagenzreste im SPC befinden 

• Überprüfen Sie den Füllstand der Reagenz- und Paraffinflaschen 

• Überprüfen Sie, ob die Flaschen korrekt in ihren Halterungen sitzen 

• Überprüfen Sie, ob die Wachse geschmolzen sind, und überprüfen Sie, wenn möglich, deren Temperatur 

• Überprüfen und reinigen Sie die SPC-Deckeldichtung 

• Starten Sie einen Spülvorgang, um die korrekte Funktion des Geräts zu überprüfen 

 

Wenn die Ursache des Alarms unbekannt oder unklar ist, kann es hilfreich sein, die Spannung und die Qualität der Haupt-
stromleitung zu überprüfen. Sollte der Alarm weiterhin bestehen, wenden Sie sich bitte an unseren technischen Support. 

 

19.2 Vorgehensweise zum Zurücksetzen des Geräts 

Oben links auf der Rückseite des Geräts befindet sich eine grüne oder rote Taste. Sie dient zum vollständigen Zurücksetzen 
der Gerätesoftware. Sie muss unter folgenden Umständen verwendet werden: 

Wenn der Benutzer aus irgendeinem Grund einen Alarm nicht auf die übliche Weise zurücksetzen kann 
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Wenn der Benutzer mit unerwarteten Situationen konfrontiert ist, die auf keine andere Weise gelöst werden können 

Um den Speicher des Geräts zurückzusetzen, der Variablen zum Status und Inhalt des SPC, zu möglichen laufenden Pro-
zessen, möglichen laufenden Aktionen und/oder laufenden Alarmen enthält 

 

Die Vorgehensweise zur Verwendung der Reset-Taste ist wie folgt: 

Schalten Sie das Gerät aus (der Schalter befindet sich in der Nähe des Netzkabels) 

Halten Sie die Reset-Taste gedrückt 

Schalten Sie das Gerät ein und halten Sie die Reset-Taste gedrückt, bis der Hauptmenübildschirm erscheint. 

 

Nach diesem Vorgang ist das MTM I / II möglicherweise wieder betriebsbereit, doch vor dem Start jeglicher Art von Prozess 
muss Folgendes überprüft werden: 

• Dass der SPC leer ist 

• dass der SPC sauber ist (insbesondere hinsichtlich von Paraffinrückständen) 

• dass die Deckeldichtung des SPC sauber ist und sich in der richtigen Position befindet 

• Dass das Gerät ordnungsgemäß funktioniert, indem Sie Tests über das Servicemenü durchführen 

• dass ein vor dem Reset vorhandener Alarm nicht erneut angezeigt wird; in diesem Fall muss das Gerät ausgeschal-
tet und unser Kundendienst benachrichtigt werden (mit Ausnahme von Alarm Nr. 1) 

• Führen Sie vor dem Start des Spülzyklus die Geräte-Checkliste durch 

• Führen Sie einen Spülzyklus durch, um zu überprüfen, ob das Gerät voll funktionsfähig ist. 

 

In den folgenden Abschnitten werden die einzelnen Warnungen/Alarme und die entsprechenden Lösungen beschrieben. 

 

19.3 Diagramm der letzten 30 Prozesse 

Im Falle eines Alarms kann es hilfreich sein, die Grafiken der letzten 30 durchgeführten Prozesse einzusehen, um zu über-
prüfen, ob Informationen vorhanden sind, die uns helfen, besser zu verstehen, warum ein Alarm ausgelöst wurde. 

Weitere Informationen zu den Grafiken finden Sie in den vorangegangenen Kapiteln. 

Die Alarmnummern werden in einem kleinen Kästchen angezeigt, und ein Pfeil zeigt auf das Diagramm, um den genauen 
Zeitpunkt des Ereignisses anzuzeigen. Durch die Überprüfung des Alarmarchivs erhöhen sich die Chancen, den Grund für 
einen Alarm zu verstehen, erheblich. Zum Beispiel: 

• Wenn das Diagramm der Wachstemperatur instabil ist (mehr als +/- 1 °C) oder wenn die angezeigte Temperatur 
vom vordefinierten Sollwert abweicht, kann ein Ausfall des Wachstemperatur-Regelsystems vermutet werden. 
Diese Temperaturprobleme können auch Entleerungs- oder Füllalarme auslösen. 

• Eine ähnliche Situation kann bei der SPC-Temperatur auftreten. 

• Das Druckdiagramm ermöglicht die Kontrolle der Effizienz der Luftpumpe und der Dichtheit des Pneumatikkreis-
laufs. Bei Undichtigkeiten ist das Diagramm instabil, was auf eine übermäßige Startfrequenz der Luftpumpe hin-
deutet, um den erforderlichen Druck im SPC wiederherzustellen. 

• Ein Blockieralarm kann durch eine oder mehrere Warnmeldungen vorangegangen sein; im Verarbeitungsbild-
schirm wird nur die letzte Warnmeldung/der letzte Alarm angezeigt, die bzw. der in jedem Schritt aufgetreten ist, 
während im Diagramm alle Warnmeldungen/Alarme angezeigt werden, auch wenn sie im selben Schritt aufgetre-
ten sind. Dies kann hilfreich sein, um zu verstehen, was den endgültigen Blockieralarm tatsächlich verursacht hat. 
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• Anhand des Diagramms lässt sich zudem sehr leicht überprüfen, ob ein oder mehrere Schritte übersprungen wur-
den und aus welchem Grund dies geschah. 

19.4 WARNMELDUNGEN (NICHT BLOCKIEREND) 

1 – PASSWORTFEHLER 

ERKLÄRUNG – Die Warnmeldung Nr. 1 weist auf einen Stromausfall hin. Dieser kann durch einen Stromausfall in der 
Hauptleitung oder lediglich durch das Ausschalten des Geräts verursacht worden sein. Tritt der Stromausfall während ei-
nes Prozesses auf, ermöglicht der automatische Stromausfallschutz des EFTP die Wiederaufnahme des Prozessprogramms 
genau an der Stelle, an der es unterbrochen wurde. Die Wiederaufnahme des Programms erfolgt nach folgender Formel: 

Schritte 1 bis 10 (Formalin, Alkohol, Xylol usw.): Keine besonderen Maßnahmen erforderlich; die Dauer des Stromausfalls 
wird als Verarbeitungszeit gewertet, und der EFTP läuft weiter, als wäre nichts geschehen. 

Schritte 11–13 (Paraffin): Der Prozess wird unterbrochen (für etwa so lange, wie das Gerät ohne Strom war), bis die Verar-
beitungs- und Paraffinkammern wieder die richtige Temperatur erreicht haben. Die Dauer des Stromausfalls und die damit 
verbundene Aufheizzeit gelten NICHT als Verarbeitungszeit. 

URSACHEN – Stromausfall im Labor, eine durchgebrannte Sicherung oder das einfache Ausschalten des Geräts. 

LÖSUNG – Wenn die Stromversorgung nicht wiederhergestellt wird, überprüfen Sie das Stromnetz, den Stecker und das 
Kabel. Ersetzen Sie gegebenenfalls die Sicherungen des Geräts. Wenn das Gerät voll funktionsfähig ist, diese Warnung 
jedoch zu häufig erscheint (z.B. mehr als einmal im Monat), ist es ratsam, das Gerät an eine eigene Stromversorgung (se-
parater Stromkreis und Schutzschalter) anzuschließen. Um die Sicherheit und Zuverlässigkeit des Geräts zu erhöhen, kön-
nen unterbrechungsfreie Stromversorgungen (USV) zum Schutz vor Stromausfällen, Schwankungen und Spannungsspitzen 
eingesetzt werden. 

 

4 – P/V-TIMEOUT 

ERKLÄRUNG – Das Gerät kann zum geplanten Zeitpunkt kein ausreichendes Vakuum in der Prozesskammer erzeugen. 
Der Prozessor versucht in diesem Schritt nicht weiter, ein Vakuum zu erzeugen, und setzt das Programm fort. Im nächsten 
Schritt wird es, sofern geplant, einen erneuten Versuch unternehmen.  

URSACHE – Die Dichtung des Deckels ist nicht vollständig dicht. 

LÖSUNG – Überprüfen und reinigen Sie die Deckeldichtung. 

 

5 – SPC VOLL 

ERKLÄRUNG – Übermäßiger Reagenzstand in der Flasche während des Befüllvorgangs; die Überfüllung wird erkannt und 
der Befüllvorgang gestoppt, bevor es zu einer Störung kommen kann. Der Prozess kann problemlos fortgesetzt werden. 

URSACHE – Zu hoher Reagenzstand in der Flasche. 

LÖSUNG – Reagenzstand überprüfen. 

 

6 – ABGEBROCHENER SCHRITT 

ERKLÄRUNG – Es ist unmöglich, den Inhalt einer Flasche in das SPC zu füllen. Die Flasche wird übersprungen und die 
nächste Flasche in der Prozessliste verwendet; die Zeit des abgebrochenen Schritts wird zum aktuellen Schritt addiert. 
Wenn der Versuch erfolgreich ist, kann der Prozess ohne Probleme fortgesetzt werden. Falls auch die nächste Flasche nicht 
befüllt werden kann, wird der Prozess unterbrochen und das Gerät zeigt den Alarm 53 – LINE CLOGGED an 

URSACHE – Vollständige Verstopfung an einer Stelle im Bereich des Hydraulikkreislaufs der übersprungenen Flasche. 

LÖSUNG – Überprüfen Sie nach Möglichkeit die Flaschenleitung. 
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7 – DATEI NICHT GEFUNDEN 

ERKLÄRUNG – Datei im Langzeitspeicher des Computers nicht gefunden oder beschädigt; die Wiederherstellungssysteme 
ersetzen die verlorene oder unvollständige Datei durch eine Sicherungskopie. 

URSACHE – Vorübergehende Fehlfunktion des CPU-Speichers. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Wenn das Problem weiterhin besteht, wenden Sie sich an 
unseren technischen Kundendienst. 

 

8 – ZEITÜBERSCHREITUNG BEIM ENTLEEREN 

ERKLÄRUNG – Die zum Entleeren des SPC benötigte Zeit war zu lang. 

URSACHE – Unzureichender Druck im SPC aufgrund einer nicht voll leistungsfähigen Luftpumpe, eines Luftlecks im Pneu-
matikkreislauf oder eines Luftlecks an der SPC-Deckeldichtung. 

LÖSUNG – Überprüfen Sie die SPC-Deckeldichtung; wenden Sie sich bei anderen Ursachen an unseren Kundendienst. 

 

9 – WWC-TEMPERATUR NIEDRIG 

ERKLÄRUNG – Während des Prozesses vor dem ersten Paraffinschritt ist die Temperatur der Paraffinkammer auf ein Ni-
veau gesunken, das nicht ausreicht, um das Schmelzen des Paraffins zu gewährleisten; der Prozess wird bis zum letzten 
Reagenz fortgesetzt. Wenn das Problem weiterhin besteht, wird der Prozess vor dem Ablassen des letzten Reagenzes ge-
stoppt (siehe Alarm 60). 

URSACHE – Das Temperaturregelsystem der Paraffinkammer ist defekt. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst, um Unter-
stützung zu erhalten. 

 

11 – AUSFALL VON VR M1 

ERKLÄRUNG – M1 ist die Bezeichnung des Motors, der die Drehung des VR (Drehventils) im Uhrzeigersinn bewirkt. Wenn 
sich die Position des VR nicht innerhalb von 10 Sekunden nach dem Start des Befehls zur Drehung im Uhrzeigersinn än-
dert, wird dieser Alarm ausgelöst. Dies ist kein blockierendes Ereignis, da das Gerät mit dem Motor für die Drehung gegen 
den Uhrzeigersinn (M2) weiterarbeiten kann. 

URSACHE – Mögliche Fehlfunktion von: M1, Verkabelung, IOB. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst, um Unter-
stützung zu erhalten. 

 

12 – AUSFALL VON VR M2 

ERKLÄRUNG – M2 ist die Bezeichnung des Motors, der die Drehung des VR (Drehventils) gegen den Uhrzeigersinn be-
wirkt. Wenn sich die Position des VR nicht innerhalb von 10 Sekunden nach Beginn des Befehls zum Drehen gegen den 
Uhrzeigersinn ändert, wird diese Warnung ausgegeben. Dies ist kein blockierendes Ereignis, da das Gerät mit dem Motor 
für den Uhrzeigersinn (M1) weiterarbeiten kann. 

URSACHE – Mögliche Fehlfunktion von: M2, Verkabelung, IOB. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst, um Unter-
stützung zu erhalten. 

 

13 – FLAGS ZURÜCKSETZEN 
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ERKLÄRUNG – Dies ist ein einfacher Hinweis darauf, dass die SPC-FLAGS über das SERVICE-Menü oder das EXTENDED 
SERVICE-Menü zurückgesetzt wurden. 

URSACHE – Eingriff durch den Gerätebediener. 

LÖSUNG – Keine. 

 

14 – SPC-TEMP. NIEDRIG 

ERKLÄRUNG – Während des Prozesses hat die Temperatur der Probenverarbeitungskammer den Sollwert nicht erreicht; 
der Prozess läuft bis zum „letzten Reagenz vor den Paraffinen“ weiter. Wenn das Problem weiterhin besteht, wird der Pro-
zess vor dem Ablassen des „letzten Reagenzes vor den Paraffinen“ gestoppt (siehe Alarm 60). 

URSACHE – Das Temperaturregelsystem des SPC ist defekt oder die Schrittzeit ist zu kurz, um das Reagenz auf den ge-
wünschten Sollwert zu erwärmen (wenn die Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien nicht verwendet wird). 

LÖSUNG – Wenn das Problem auf eine fehlerhafte Programmierung zurückzuführen ist: Ändern Sie die Schrittzeit oder 
die Temperatur. Wenn das Problem auf einen Fehler im Temperaturregelsystem des SPC zurückzuführen ist, ist kein Ein-
griff durch den Benutzer möglich. Wenn das Problem weiterhin besteht, wenden Sie sich an unseren Kundendienst, um 
technische Unterstützung zu erhalten. 

 

15 – UNZUREICHENDE FÜLLMENGE 

ERKLÄRUNG – Während der Reagenzbefüllung war die Befüllungszeit zu kurz, der Reagenzstand reicht möglicherweise 
nicht aus, um die Proben zu bedecken. 

URSACHE – Fehlfunktion des pneumatischen Systems, Reagenzstand im Tank zu niedrig. 

LÖSUNG – Überprüfen Sie den Reagenzstand im/in den Tanks. Wenn das Problem weiterhin besteht, wenden Sie sich an 
unseren Kundendienst, um technische Unterstützung zu erhalten. 

 

20 – PROZESS ANGEHALTEN 

ERKLÄRUNG – Der Prozess wurde durch das Öffnen des SPC-Deckels oder auf Wunsch des Benutzers unterbrochen. 

URSACHE – Wenn der SPC-Deckel während eines Prozesses geöffnet wird oder der Benutzer den Prozess durch Drücken 
von ESC und ENTER unterbricht, hält der Computer die Prozessausführung vorübergehend an. Wenn der SPC-Deckel wie-
der geschlossen wird, setzt der Computer die Prozessausführung innerhalb von 3 Minuten nach dem Öffnen automatisch 
fort. Der Benutzer kann den Prozess auch manuell fortsetzen, wenn der Deckel geschlossen ist, indem er die Taste ENTER 
drückt. 

LÖSUNG – Schließen Sie den SPC-Deckel so schnell wie möglich. Wenn der Prozess nicht fortgesetzt wird, warten Sie, bis 
das System automatisch die Funktion des Mikroschalters des SPC-Deckels überprüft (dies geschieht innerhalb von 3 Minu-
ten nach dem Schließen des Deckels). Wenn der Mikroschalter als defekt erkannt wird, deaktiviert das System ihn automa-
tisch und setzt die Prozessausführung fort. (Natürlich muss der SPC-Deckel in der Zwischenzeit geschlossen bleiben). Wenn 
der SPC-Deckel geschlossen ist, das System ihn jedoch als offen anzeigt, ist der Mikroschalter, der den Status des SPC-
Deckels steuert, mit Sicherheit defekt oder nicht richtig positioniert. Bis zum Serviceeinsatz kann er manuell über das 
SETUP-Menü des Geräts deaktiviert werden. 

 

21 – PROC SUSP LID 

ERKLÄRUNG – Der Prozess wurde aufgrund des Öffnens des SPC-Deckels auf unbestimmte Zeit unterbrochen. 

URSACHE – Im Falle einer Prozessunterbrechung MUSS der Prozess innerhalb von 3 Minuten wieder aufgenommen wer-
den; nach Ablauf dieser Zeit gilt die Unterbrechung als unbeabsichtigt, und diese WARNUNG wird ausgegeben, um sie 
nicht mit Warnung 20 zu verwechseln. 
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LÖSUNG – siehe ALARM 20. 

 

22 – PROC SUSP UPS 

ERKLÄRUNG – Diese Warnung wird nur bei Geräten mit einer über RS-232 angeschlossenen USV ausgegeben. 

URSACHE – Der Prozess wurde unterbrochen, da die USV-Batterien während eines Stromausfalls unter 40 % Ladung ge-
fallen sind. Der Prozess wird unterbrochen, um zu vermeiden, dass die Energie während eines Entleerungs- oder Befüllvor-
gangs vollständig verloren geht, was das Risiko birgt, dass die Probe der Luft ausgesetzt bleibt. Das Gerät wird in einen 
Energiesparmodus versetzt, um die Lebensdauer der USV-Batterien zu verlängern. 

LÖSUNG – Stellen Sie die Stromversorgung wieder her. Wenn die Stromversorgung wiederhergestellt wird, bevor die Bat-
terien vollständig entladen sind, wird der Prozess automatisch neu gestartet. In jedem Fall wird der Prozess nach Wieder-
herstellung der Stromversorgung neu gestartet, selbst bei vollständiger Entladung der Batterien; bei Paraffinschritten wird 
jedoch eine Verzögerung eingebaut, um das vollständige Schmelzen des Paraffins sicherzustellen. Wenn die Stromversor-
gung nicht innerhalb von 5 Minuten nach Ausgabe dieser Warnung wiederhergestellt wird, wechselt der Status zu War-
nung 23 und das Gerät bereitet sich auf das vollständige Ausschalten vor (siehe Warnung 23). 

 

23 – PROC SUSP INDEF 

ERKLÄRUNG – Der Prozess wurde auf unbestimmte Zeit unterbrochen, da der SPC-Deckel zu lange geöffnet war oder die 
Stromversorgung fehlte, während das Gerät mit einer USV ausgestattet ist und die Batterien zu schwach sind (siehe Alarm 
22). 

URSACHE – Im Falle einer Unterbrechung (siehe Warnung 20 und 21) muss der Prozess innerhalb von 3 Minuten wieder-
hergestellt werden; nach Ablauf dieser Frist wird die Unterbrechung als ungewollt oder versehentlich angesehen, und 
diese Warnung wird ausgegeben, um die Situation nicht fälschlicherweise mit der vorübergehenden Unterbrechung zu 
verwechseln. Ein Piepton signalisiert den Benutzern die potenziell fehlerhafte Situation. Diese Warnung wird auch bei Ge-
räten ausgegeben, die mit einer USV ausgestattet sind, wenn ein Stromausfall vorliegt und die Batterieladung nicht aus-
reicht, um das Gerät am Laufen zu halten. Der Prozess wurde unterbrochen, und das Gerät bereitet sich auf einen voll-
ständigen Stromausfall vor. 

LÖSUNG – siehe Warnmeldungen 20, 21 und 22. 

 

25 – PNEUSYS LOW EFF 

ERKLÄRUNG – Das pneumatische System des Geräts arbeitet nicht mit voller Effizienz. 

URSACHE – Die Ursachen können in einer verminderten Effizienz der Pneumatikpumpe oder in kleinen Leckagen im 
pneumatischen/hydraulischen System liegen. LÖSUNG – Das Gerät muss gewartet werden. In der Zwischenzeit kann es 
weiter verwendet werden, doch zur Sicherheit der Proben ist es möglicherweise besser, den Betrieb einzustellen. 

 

30 – RMS VERZÖGERT 

ERLÄUTERUNG – Das RMS (Reagenzienmanagementsystem) ist eine automatische Funktion, die den Benutzer in regelmä-
ßigen Abständen auffordert, bestimmte Reagenzien gemäß vorab festgelegten Plänen auszutauschen. Der Benutzer kann 
beschließen, die Ausführung einer RMS-Anforderung zu verschieben, doch in diesem Fall wird eine Warnmeldung ausge-
geben und zur späteren Einsicht im Speicher abgelegt. Wird das RMS nur einmal verschoben, hat dies keine negativen 
Auswirkungen auf die Verarbeitungsqualität; bei mehrmaligen Verschiebungen kann die Qualität der Reagenzien jedoch 
unter ein akzeptables Niveau fallen. 

URSACHE – Die Ausführung des RMS wurde vom Benutzer verschoben. 

LÖSUNG – Führen Sie das RMS jedes Mal aus, wenn es vom System angefordert wird. 
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37 – SRR AUSGEFÜHRT 

ERKLÄRUNG – Das SRR-Verfahren (Safety Reagent Recovery) wurde durchgeführt. 

URSACHE – Ausfall der Hauptstromversorgung und USV-Batterien mit einem Ladezustand <50 %. 

LÖSUNG – Die Hauptstromversorgung muss wiederhergestellt und die ordnungsgemäße Funktion der USV überprüft wer-
den. 

 

41 / 42 / 43 – L1, L2 oder L3 SL FEHLER 

ERKLÄRUNG – Einer der SPC-Füllstandssensoren verhält sich nicht wie vom Steuerungssystem erwartet. 

URSACHE – Fehlfunktion des Füllstandssensors, Verschmutzung des Füllstandssensors oder falsche Angabe der Korban-
zahl (das Vorhandensein eines Korbs vor einem Füllstandssensor beeinträchtigt dessen Funktion; Beispiel: Wenn zwei 
Körbe gemeldet wurden, erwartet das System während der Reagenzbefüllung die Aktivierung des Sensors L2, aber wenn 
tatsächlich 3 Körbe in das SPC eingesetzt wurden, funktioniert der Sensor L2 nicht ordnungsgemäß). 

LÖSUNG – Reinigen Sie die optischen Elemente der Füllstandssensoren und überprüfen Sie, ob die Anzahl der gemeldeten 
Körbe korrekt ist. 

 

44 – IOB-KOMMUNIKATIONSPROBLEME 

ERKLÄRUNG – Die Kommunikation mit der IOB (Input-Output-Karte) wurde vorübergehend unterbrochen. 

URSACHE – Ursachen können (wahrscheinlich vorübergehende) Störungen sein an: CPU<->IOB-Verbindungskabel, IOB-
RS-232-Komponenten, CPU-RS-232-Komponenten, elektrische Störungen. 

LÖSUNG – Überprüfen Sie die oben genannten Komponenten und tauschen Sie sie gegebenenfalls aus. 

 

46 – SPC-STAND NIEDRIG 

ERKLÄRUNG – Bei einer Überprüfung (die während eines Prozessschritts durchgeführt wurde) hat das Gerät einen niedri-
gen Reagenzstand in der Prozesskammer gemessen. 

URSACHE – Die Ursachen können Leckagen am Hauptventil (möglicherweise durch Verschmutzung) sein, wodurch das 
Reagenz in den ursprünglichen Tank zurückfließt, sowie hydraulische Leckagen. 

LÖSUNG – Ersetzen Sie die am stärksten verschmutzten Reagenzien. Führen Sie eine oder mehrere Spülungen mit saube-
ren Reagenzien durch. Das Gerät muss gewartet werden. In der Zwischenzeit kann es weiter verwendet werden, doch zur 
Sicherheit der Proben ist es möglicherweise besser, den Betrieb einzustellen. 

 

49 – VR-NEUPOSITIONIERUNG 

ERKLÄRUNG – Es wurde eine fehlerhafte Positionierung des Drehventils VR festgestellt. 

URSACHE – Mögliche Fehlfunktion des Positionssensors. 

LÖSUNG – Sollte dieser Alarm wiederholt auftreten, wenden Sie sich bitte an unseren Kundendienst. 

 

19.5 ALARME (BLOCKIERUNG) 

51 – FÜLLEN KEIN VAKUUM 

ERKLÄRUNG – Das Gerät konnte während des Füllvorgangs von einer Reagenz- oder Paraffinstation kein Vakuum in der 
Prozesskammer erzeugen. 
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URSACHE – Während der Befüllphase ist ein Leck im pneumatischen oder hydraulischen Kreislauf aufgetreten; die Luft-
pumpe arbeitet nicht voll leistungsfähig oder ist defekt. 

LÖSUNG – Überprüfen Sie die SPC-Deckeldichtung. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst, um Unterstützung zu 
erhalten. 

 

52 – FÜLLZEIT ÜBERSCHRITTEN 

ERKLÄRUNG – Die Befüllung aus einer Reagenz- oder Paraffinflasche ist nicht innerhalb der vorgegebenen Zeit erfolgt. 

URSACHE – Siehe Alarm 51. 

LÖSUNG – Siehe Alarm 51. 

 

53 – LEITUNG VERSTOPFT 

ERKLÄRUNG – Vor dem Befüllen eines Behälters prüft das System den für diesen Behälter zuständigen Abschnitt der 
Rohrleitung. Ist die Rohrleitung verstopft, versucht das System, das nächste Reagenz zu befüllen, und gibt die Warnung 6 
„ABGEBROCHENER SCHRITT“ aus. Sollte auch die nächste Flasche verstopft sein, löst das System diesen Blockieralarm aus 
und stoppt den Vorgang. 

URSACHE – Die Leitung der Flasche, die das System befüllen soll, ist verstopft, oder das vorherige Reagenz wurde auf-
grund einer Leitungsverstopfung oder eines Problems im Hydraulik- oder Pneumatikkreislauf nicht vollständig abgelassen. 

LÖSUNG – Überprüfen Sie den spezifischen Abschnitt der Rohrleitung des von diesem Alarm betroffenen Tanks (oder des 
vorherigen Tanks); möglicherweise befinden sich dort Rückstände (oder Tropfen von erstarrtem Paraffin), die ihn verstop-
fen. 

 

54 – SPC ÜBERTEMPERATUR 

ERKLÄRUNG – Während eines Paraffinschritts hat die Temperatur der Prozesskammer den zulässigen Grenzwert über-
schritten (nicht zu verwechseln mit Alarm Nr. 20). 

URSACHE – Beschädigung des SPC-Temperaturregelsystems. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst, um Unter-
stützung zu erhalten. 

 

55 – SPC TS OUT 

ERKLÄRUNG – Fehlfunktion des SPC-Temperatursensors. 

URSACHE – Ausfall des SPC-Temperatursensors. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst, um Unter-
stützung zu erhalten. 

 

56 – UNVOLLSTÄNDIGE FÜLLUNG 

ERKLÄRUNG – Eine Reagenzbefüllung wurde vor Ablauf der Mindestzeit abgeschlossen. Das SPC wird entleert, und der 
Prozess fährt mit dem nächsten Schritt fort. Wenn das Problem weiterhin besteht, wird der Prozess angehalten. 

URSACHE – Sehr geringe Reagenzienmenge in einer Flasche; Schnellkupplung der Reagenzienflasche nicht vollständig in 
die Buchse eingesteckt. LÖSUNG – Überprüfen Sie die Position der Reagenzienflasche und die Flüssigkeitsstände. Wenn 
das Problem weiterhin besteht, wenden Sie sich an unseren Kundendienst, um technische Unterstützung zu erhalten. 
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57 – VR OUT 

ERKLÄRUNG – Das Drehventil befindet sich nicht in der richtigen Position. 

URSACHE – Der Motor des Drehventils ist ausgefallen oder der Positionssensor des Drehventils ist ausgefallen. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst, um Unter-
stützung zu erhalten. 

 

59 – SPC TEMP LOW 

ERKLÄRUNG – Die SPC-Kammertemperatur war während des Ablassvorgangs eines Paraffinschritts zu niedrig, der Ablass 
kann nicht abgeschlossen werden. Der Prozess wird angehalten, um weitere Probleme zu vermeiden. 

Die Proben verbleiben bis zum Eingreifen des Benutzers im Paraffin. 

URSACHE – Fehlfunktion des SPC: Temperatursensor, Heizung, Sicherheitsthermostat. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst. 

 

60 – WWC-TEMP NIEDRIG 

ERKLÄRUNG – Zum Zeitpunkt der Befüllung eines Paraffinschritts war die Temperatur der WWC-Kammer zu niedrig. Der 
Prozess wird angehalten, da die Befüllung nicht gewährleistet werden kann. 

URSACHE – Fehlfunktion des WWC: Temperatursensor, Heizung, Sicherheitsthermostat. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst. 

 

61 – WWC ÜBERTEMP 

ERKLÄRUNG – Die Temperatur der Paraffinkammer liegt deutlich über dem Sollwert. 

URSACHE – Ausfall des WWC-Temperatursystems. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst. 

 

62 – TS WWC OUT 

ERKLÄRUNG – Der WWC-Temperatursensor liegt außerhalb des zulässigen Bereichs. 

URSACHE – Ausfall des WWC-Temperatursensors. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst. 

 

63 – DRUCK NR 

ERKLÄRUNG – In der Endphase der Entleerung ist der Druck im SPC zu niedrig. 

URSACHE – Die Luftpumpe oder andere Teile des Pneumatikkreislaufs sind ausgefallen. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst. 

 

64 – ENTLEERUNG KEIN DRUCK 

ERKLÄRUNG – Während der Entleerung hat der Druck den korrekten Wert nicht erreicht. 

URSACHE – siehe Alarm 63. 
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LÖSUNG – siehe Alarm 63. 

 

65 – ENTLEERUNG TIME-OUT 

ERKLÄRUNG – Die Entleerung hat die maximal zulässige Zeit überschritten. 

URSACHE – siehe Alarm 63. 

LÖSUNG – siehe Alarm 63. 

 

66 – SPC NICHT LEER 

ERKLÄRUNG – Der Benutzer hat versucht, einen Prozess zu starten, obwohl der SPC entweder nicht leer oder nicht von 
Paraffinrückständen gereinigt war. 

URSACHE – Der SPC ist nicht leer. Der Spülzyklus, der nach einem Prozess mit Paraffinen vorgeschrieben ist, wurde nicht 
durchgeführt. 

LÖSUNG – Wenn der SPC nicht leer ist, entleeren Sie ihn manuell. Rufen Sie das Service-Menü auf und führen Sie „Alarm 
zurücksetzen“ und „Flag zurücksetzen“ durch. Kehren Sie zum Hauptmenü zurück und starten Sie die Spülung. 

 

67– SPC ÜBERFÜLLT 

ERKLÄRUNG – Im SPC ist eine Überfüllung mit Reagenz oder Paraffin aufgetreten (Alarm durch Überdruck während des 
Befüllens ausgelöst). Normalerweise wird eine Überfüllung durch die Überfüllsicherungen des EFTP abgefangen und beho-
ben; in diesem Fall wird lediglich eine einfache Warnmeldung angezeigt. Wenn die Überfüllsicherungen das Problem nicht 
beheben können, wird dieser Sperralarm ausgelöst und der Prozess gestoppt. 

URSACHE – Die vollständige Entleerung des vorherigen Reagenzes ist aufgrund einer fehlerhaften Magnetventilöffnung 
oder, im Falle von Paraffin, aufgrund von Temperaturproblemen fehlgeschlagen. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Sollte das Problem weiterhin bestehen, wenden Sie sich bitte 
an unseren technischen Support. 

 

68 – ABLAUFPRÜFUNG 

ERKLÄRUNG – Nach zahlreichen Versuchen ist es nicht möglich, die Entleerung des in der Prozesskammer (SPC) befindli-
chen Reagenzes ordnungsgemäß abzuschließen. 

URSACHE – Störung des pneumatischen oder hydraulischen Systems. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst, um Unter-
stützung zu erhalten. 

 

74 – IOB-KOMMUNIKATIONSFEHLER 

ERKLÄRUNG – Die Kommunikation mit der Input-Output-Karte (IOB) wurde unterbrochen oder ist ausgefallen. 

URSACHE – Die Ursachen können Fehler am seriellen Verbindungskabel, am seriellen Kommunikationsgerät der IOB oder 
am seriellen Kommunikationsgerät der CPU sein. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Bitte wenden Sie sich an unseren Kundendienst. 

 

86 – LS-FEHLER 
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ERKLÄRUNG – Während eines Remote Fill and Drain (RFD) ist eine Fehlfunktion des SPC-Sensor der Stufe 2 (Zwischen-
stufe) aufgetreten. 

URSACHE – Falsches Einschalten des SL2. 

LÖSUNG – Versuchen Sie, die Füllstandssensoren zu reinigen; sollte das Problem weiterhin bestehen, wenden Sie sich an 
den Kundendienst. 

 

90 – ÜBERDRUCK 

ERKLÄRUNG – Im pneumatischen System des Geräts wurden zu hohe Drücke festgestellt. 

URSACHE – Die Ursachen können in einer Fehlfunktion des Druckwandlers oder einem Ausfall des Sicherheitsventils lie-
gen. 

LÖSUNG – Es gibt KEINE Lösungen, die vom Bediener selbst durchgeführt werden können; wenden Sie sich an den Kun-
dendienst. 

 

91 – ÜBERVAKUUM 

ERKLÄRUNG – Im Pneumatiksystem des Geräts wurden zu niedrige Drücke festgestellt. 

URSACHE – Die Ursachen können in einer Fehlfunktion des Druckwandlers oder einem Ausfall des Sicherheitsventils lie-
gen. 

LÖSUNG – Es gibt KEINE Lösungen, die vom Bediener durchgeführt werden können. Rufen Sie den Kundendienst an. 

 

95 – EHE ÜBERTEMPERATUR (nur für MTM II) 

ERKLÄRUNG – Die Temperatur der Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien liegt deutlich über dem Sollwert. 

URSACHE – Ausfall des EHE-Temperatursystems. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Wenn das Problem weiterhin besteht, wenden Sie sich an 
unseren Kundendienst, um technische Unterstützung zu erhalten. 

 

96 – EHE TS OUT (nur für MTM II) 

ERKLÄRUNG – Der EHE-Temperatursensor liegt außerhalb des zulässigen Bereichs. 

URSACHE – Ausfall des EHE-Temperatursensors. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Wenn das Problem weiterhin besteht, wenden Sie sich bitte 
an unseren Kundendienst, um technische Unterstützung zu erhalten. 

 

97 – EHE T LOW (nur für MTM II) 

ERKLÄRUNG – Die Temperatur der Vorwärmeinheit (EHE) für Reagenzien ist zu niedrig. Der Prozess wird angehalten, da 
eine schnelle Verarbeitung nicht gewährleistet werden kann. 

URSACHE – Fehlfunktion des EHE: Temperatursensor, Heizung, Sicherheitsthermostat. 

LÖSUNG – Ein Eingriff durch den Benutzer ist nicht möglich. Wenn das Problem weiterhin besteht, wenden Sie sich bitte 
an unseren Kundendienst, um technische Unterstützung zu erhalten. 
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19.6 Alarmarchiv 

Das Alarmarchiv befindet sich im Menü „SERVICE“ und enthält eine Liste der letzten 100 Alarmereignisse. Dank dieser 
Funktion kann ein Servicetechniker das Problem, dessen Häufigkeit, den Schritt, in dem es aufgetreten ist, sowie weitere 
Informationen, die zur Lösung des Problems nützlich sind, sofort erkennen. Die Alarme werden auf dem Bildschirm von 
oben nach unten angezeigt, beginnend mit dem aktuellsten. Verwenden Sie die Pfeiltaste „AB“, um ältere Alarme anzu-
zeigen. Verwenden Sie die ESC-Taste, um zum Menü „SERVICE“ zurückzukehren. 

Wenn ein Drucker verfügbar ist, kann die Alarmliste über das Menü „SETUP“ ausgedruckt werden. 

 

19.7 Service (Erste-Hilfe-Unterstützung) 

Mit den Servicefunktionen können folgende Tests durchgeführt werden: 

Touch-Kalibrierung 

Diese Funktion dient zur Kalibrierung der TOUCHSCREEN-Position in Bezug auf den LCD-Bildschirm. Nach der Aktivierung 
dieser Funktion müssen Sie die auf dem Bildschirm angezeigten Anweisungen sorgfältig befolgen. Am Ende der Kalibrie-
rung startet das System automatisch neu. 

 

TS-Reinigung 

Diese Funktion muss vor der Reinigung des Bildschirms verwendet werden. Der Touchscreen ist deaktiviert, daher sind die 
Tasten auf dem Bildschirm inaktiv. 

 

Leitungen spülen 

Diese Funktion dient zur Reinigung der Leitungen, die vom Tank zur Prozesskammer führen. Wählen Sie die zu reinigende 
Leitung aus (1–10). Füllen Sie den entsprechenden Tank mit Wasser und drücken Sie die Taste „FLUSH“. 

Das im ausgewählten Tank enthaltene Wasser wird in die Prozesskammer (SPC) geleitet und nach einer festgelegten Zeit 
in den Tank zurückgeleitet. 

 

SPC entleeren 

Diese Funktion dient dazu, den SPC zu entleeren, falls sich aus irgendeinem Grund (z.B. aufgrund eines Blockieralarms 
während eines Prozesses) noch Reagenzreste darin befinden. Vor der Verwendung dieser Funktion ist es wichtig, die Ursa-
che des Alarms zu beheben (z.B. durch Austausch der SPC-Deckeldichtung, wenn der Alarm vakuum- oder druckbedingt 
war). Bei Aktivierung dieser Funktion überprüft die Prozessor- zunächst den Status des Drehventils sowie die Flags „SPC 
last“ und „SCP cont.“. Bei Unstimmigkeiten zwischen den Flags und der Position des Drehventils oder falls die Position des 
Drehventils unbekannt ist (POS-Wert = 99), fordert der Prozessor den Bediener auf, zu entscheiden, in welche Flasche der 
SPC-Inhalt abgelassen werden soll. 

In diesem Fall liegt es in der alleinigen Verantwortung des Bedieners, die richtige Flasche auszuwählen (eine leere Flasche 
oder eine Flasche mit einem Restvolumen, das ausreicht, um den SPC-Inhalt aufzunehmen). 

Durch Drücken von ENTER führt der Prozessor einen normalen Entleerungsvorgang durch; bei Blockieralarmen wird der 
Vorgang gestoppt. Achtung: Verwenden Sie diese Funktion nicht, falls sich noch nicht geschmolzenes Wachs im SPC be-
findet. In diesem Fall muss das Wachs zunächst mit der Servicefunktion „SPC HEATING“ geschmolzen werden. Wenn das 
Wachs vollständig geschmolzen ist, kann der Entleerungsvorgang gestartet werden, wobei darauf zu achten ist, eine Dreh-
ventilposition zwischen 11 und 14 zu wählen. 

Aus Sicherheitsgründen muss der SPC-Deckel bei Vorhandensein von Reagenz stets geschlossen bleiben. 
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Vakuumtest 

Das Gerät erzeugt ein Vakuum im SPC; dieser Test muss bei leerem und sauberem SPC durchgeführt werden. Der SPC 
muss innerhalb von 35 Sekunden (siehe Feld „Timer“) einen Druck von 600 hPa (siehe Feld „Druck“) erreichen. 

Wenn die Zeit 35 Sekunden überschreitet, muss die SPC-Deckeldichtung überprüft und gereinigt werden. Wenn das Prob-
lem dadurch nicht behoben wird, wenden Sie sich bitte an unseren Kundendienst. 

 

Drucktest 

Das Gerät erzeugt Druck im SPC; dieser Test muss bei leerem und sauberem SPC durchgeführt werden. Der SPC muss in-
nerhalb von maximal 15 Sekunden (siehe Feld „Timer“) einen Druck von 1200 hPa (siehe Feld „Druck“) erreichen. Wenn 
die Zeit 15 Sekunden überschreitet, muss die SPC-Deckeldichtung überprüft und gereinigt werden. Wenn das Problem 
dadurch nicht behoben wird, wenden Sie sich bitte an unseren Kundendienst. 

 

SPC-Beheizung 

Mit diesem Test können Sie: 

• die SPC-Heizelemente zu überprüfen. 

• die Wachsrückstände zu schmelzen, die im Falle eines Alarms im SPC zurückbleiben könnten. 

Die Temperatur der Verarbeitungskammer wird automatisch auf 60 °C gebracht. 

Dieser Vorgang kann bis zu 30 Minuten dauern. 

 

Alarmdatei 

Diese Funktion zeigt die letzten 100 Warnungen/Alarme an. Von links nach rechts werden Datum, Uhrzeit, Alarm und der 
Schritt angezeigt, in dem der Alarm ausgelöst wurde. Es werden jeweils nur 18 Alarme angezeigt, beginnend mit dem 
aktuellsten. Mit der Taste DOWN können die übrigen Alarme angezeigt werden. 

 

Datensicherung 

Mit dieser Funktion können alle Gerätedateien auf einem USB-Speicher gespeichert werden; später können die gespei-
cherten Dateien bei Bedarf wieder in den Gerätespeicher zurückgespielt werden. Das Zurückspielen darf nur von Service-
technikern durchgeführt werden. Bevor diese Funktion gestartet wird, muss ein leerer, formatierter USB-Speicher in den 
USB-Anschluss gesteckt werden. Seien Sie bei diesen Vorgängen vorsichtig! Wenn der USB-Speicher nicht leer ist, reicht 
der Speicherplatz möglicherweise nicht aus, um alle Dateien zu sichern! Verwenden Sie immer leere und formatierte USB-
Speicher. 

 

Alarme zurücksetzen 

Diese Funktion kann verwendet werden, um einen Alarm zu löschen, der während des Gerätetests aufgetreten ist. Sie 
kann auch verwendet werden, um einen Alarm zurückzusetzen, der aus irgendeinem Grund nicht auf normale Weise zu-
rückgesetzt werden konnte. 

 

Fernsteuerung 

Diese Funktion ermöglicht die Fernüberwachung und/oder -steuerung der Programmfunktionen der Prozessorsteuerung. 
Sie ist besonders nützlich für: 

• Fernüberwachung des Prozessorbetriebs (z.B. Fehler und/oder ungewöhnliches Verhalten) 
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• Lesen/Schreiben von Speicherdateien (z.B. Software-Updates, Abrufen von Dateien zur Überprüfung) 

• Durchführung von Fernschulungen 

Die Fernsteuerung erfolgt über die TeamViewer-Software, die im CF-Speicher vorinstalliert ist. 

Die Fernsteuerungsfunktion setzt voraus, dass der Färbeapparat über das kabelgebundene Netzwerk des Aufstellungsortes 
mit dem Internet verbunden ist und dass seine IP-Adresse korrekt konfiguriert wurde (siehe Funktionsbeschreibung für das 
Betriebssystem WIN10). Bei Auswahl der Fernsteuerungsfunktion wird das TeamViewer-Programm gestartet und kommu-
niziert über eine ID und ein Passwort mit einem Remote-PC. 

 

Barcode-Test 

Mit dieser Funktion kann die Funktion des Barcodelesers (optional) getestet werden. Der vom Barcodeleser gelesene Code 
wird im Fenster angezeigt (nur bei Geräten, die damit ausgestattet sind). 
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19.8 Abkürzungsverzeichnis des Servicemenüs 

POS/TANK VR-Position / VR-Position erforderlich 

Binär Für Servicetechniker reservierte Daten 

Eingang A Daten für Servicetechniker reserviert 

Druck SPC-Direktdruck in hPa (Hektopascal) 

Timer Zeit, die benötigt wird, um Vakuum und Druck im SPC zu erzeugen 

Halten Verstrichene Zeit zwischen zwei Pumpenstarts während Vakuum-/Drucktests 

ALARM Aktueller Alarmcode 

 

SPC C/L 

SPC-Inhalt: Wird auf die Anzahl der befüllten Flaschen gesetzt; nach erfolgreicher Entleerung wird der 
Wert auf 0 gesetzt. SPC-Letzter: Letztes in den SPC eingefülltes Reagenz; nach erfolgreicher Spülung wird 
der Wert auf 0 gesetzt. 

SETP. EHE EHE-Temperatursollwert 

TEMP EHE EHE-Temperatur 

T MAX EHE Seit dem letzten Reset erreichte maximale EHE-Temperatur 

SETP. SPC SPC-Temperatursollwert 

TEMP SPC SPC-Temperatur 

T MAX SPC SPC-Maximaltemperatur, die seit dem letzten Reset erreicht wurde 

SETP. WWC WWC-Temperatursollwert 

TEMP WWC WWC-Temperatur 

T MAX WWC Seit dem letzten Reset erreichte WWC-Höchsttemperatur 
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20 SICHERHEITSVORRICHTUNGEN 

20.1 Schutz vor Überhitzung 

Die Thermostatsteuerung umfasst einen Maximaltemperatur-Abschalter, um eine Überhitzung von WWC und SPC zu ver-
hindern. Diese Vorrichtungen verhindern keine Alarme, sondern beugen einer Überhitzung vor, wenn primäre Regelvor-
richtungen ausfallen. 

Verwenden Sie das Gerät NICHT, wenn ein Alarm einen abnormalen Temperaturzustand anzeigt. 

Im Falle einer Überhitzung ist es ratsam, das Gerät auszuschalten und das Netzkabel zu ziehen. 

 

20.2 Schutz vor Überdruck 

Im MTM besteht keine Gefahr durch übermäßigen Druck. Die im SPC entstehenden Druckwerte sind gering und stellen 
keine Gefahr dar. Manchmal kann am Ende eines Prozesses ein leichter Druck im SPC vorhanden sein. Der Deckel muss 
vorsichtig geöffnet werden, um mögliche Augenverletzungen durch Reagenzdämpfe und Spritzer zu vermeiden. Tragen 
Sie beim Umgang mit Reagenzien stets eine Schutzbrille. 

 

20.3 Sicherungswechsel beim MTM I 

Die Netzsicherungen befinden sich auf der Rückseite über der Netzanschlussbuchse und dem Hauptschalter. 

Es wird empfohlen, den Austausch durch Fachpersonal durchführen zu lassen (vorzugsweise durch unseren Kundendienst, 
auch weil die Hauptsicherung normalerweise nur bei einem schwerwiegenden Fehler anspricht). 

In jedem Fall muss das Gerät unbedingt vom Stromnetz getrennt werden! 

Es handelt sich um 2 Sicherungen mit den folgenden Spezifikationen: 

• 115 V = 10 A (6,3 x 32 mm) (T) 

• 230 V = 5 A (6,3 x 32 mm) (T) 
 

 VERWENDEN SIE NIEMALS SICHERUNGEN MIT ANDEREM NENNSTROM UND ANDEREN EI-
GENSCHAFTEN UND VERSUCHEN SIE NIEMALS, DIESE STÖRUNGEN SELBST ZU BEHEBEN! 

 

20.4 Fernalarm 

Die Buchse des Fernalarm-Steckers verfügt über 3 Kontakte mit folgender Anordnung: 

• Kein Alarm = Kontakte 1–2 geschlossen, Kontakte 1–3 offen. 

• Alarm aktiv = Kontakte 1–2 offen, Kontakte 1–3 geschlossen. 

Die Position des Fernalarm-Anschlusses entnehmen Sie bitte dem Abschnitt „Die Rückseite“ am Anfang des Handbuchs. 
An den Fernalarm-Kontakten liegen keine elektrischen Signale an. Sie sind vom Rest des Geräts isoliert und können ver-
wendet werden, um ein externes Gerät wie einen Auto-Dialer zu aktivieren, der eine vorab ausgewählte Telefonnummer 
anruft und die Meldung überliefert, dass ein Alarm ausgelöst wurde. 

Nennwerte des Fernalarmanschlusses und der zugehörigen Elektronik: 

Maximale Spannung: 48 V AC/DC Maximaler Strom: 1 A 
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20.5 Laufzeittest 

Vor dem Start einer Hauptfunktion (Prozess oder Spülung) führt das Gerät eine Reihe von Tests durch, um zu überprüfen, 
ob die richtigen Bedingungen für einen sicheren und erfolgreichen Betrieb vorliegen. 

Wenn der Test fehlschlägt, wird die angeforderte Aktion abgebrochen und ein Alarm ausgelöst. 

Die Tests beziehen sich auf: 

• Die Temperaturen aller beheizten Komponenten; diese Temperaturen müssen mit den korrekten Betriebsberei-
chen vereinbar sein. 

• Der SPC-Deckel schließt; wenn der Deckel offen ist, wird ein Alarm ausgelöst. 

• Die Korrektheit der Signale vom Druckwandler. 

• Die Richtigkeit der Signale vom VR-Positionssensor. 

• Der Inhalt des Startprozessprogramms; ist das Programm unvollständig oder sind Teile der Daten verloren gegan-
gen oder inkonsistent, kann der Prozess nicht gestartet werden 

• Verschiedene Speichervariablen, um sicherzustellen, dass ein Prozess nicht gestartet wird, wenn der SPC nicht leer 
oder verschmutzt ist. 

• Aktive Alarme: Zu Beginn eines Prozesses oder einer Spülung darf kein aktiver Alarm vorliegen. 

• Die USV: Wenn eine USV vorhanden und aktiv ist und ein Stromausfall auftritt, kann kein Prozess gestartet wer-
den, selbst wenn das Gerät dank der USV weiterarbeitet, da die Autonomie der USV je nach Ladezustand der Bat-
terien auf 30 oder 60 Minuten begrenzt ist. 

 

20.6 SPC-Deckelheizung 

Der SPC-Deckel wird beheizt (unabhängig von der SPC- und WWC-Heizung), um die Bildung von Kondenswasser unter 
dem Deckel zu vermeiden, wenn sich im SPC ein warmes Reagenz befindet (das Kondenswasser tropft dann beim Öffnen 
des Deckels herunter und verursacht eine unangenehme Situation für den Benutzer). 

Die Heizleistung reicht aus, um den größten Teil der Kondensation zu vermeiden; lediglich in den Randbereichen des De-
ckels können noch einige Tropfen Reagenz vorhanden sein, insbesondere wenn das Reagenz im Inneren des SPC warm ist 
und die Außentemperatur (Umgebungstemperatur) besonders niedrig ist (unter 20 °C). 

Die Temperatur der inneren Unterseite des SPC-Deckels kann 54–60 °C erreichen, sodass er sich bei Berührung unange-
nehm anfühlen kann, was jedoch keineswegs gefährlich ist. Die im Vergleich zur Masse und Größe des Deckels begrenzte 
Leistung des Heizelements (22 W) macht es unmöglich, dass gefährliche Temperaturen entstehen. Jedenfalls wurde der 
Heizung ein Sicherheitsthermostat (max. 80 °C) hinzugefügt, um jegliche Art von Übertemperatur zu verhindern. 
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21 OPTIONALES ZUBEHÖR – USV 

21.1 USV (unterbrechungsfreie Stromversorgung) 

21.1.1 Allgemeine Beschreibung 

Die USV ist optional. Das MTM I / II kann über eine externe USV mit Strom versorgt werden, die über den USB-Anschluss 
mit dem MTM I / II verbunden ist oder nicht; der Unterschied besteht in den folgenden Vorteilen: 

• Sie kann mit dem MTM I / II kommunizieren, um Stromausfälle zu bewältigen, 

• sie reduziert den Stromverbrauch im Falle eines Stromausfalls, 

• sie vermeidet Lade- und Entladevorgänge, wenn der Ladezustand der Batterien niedrig ist, 

• sie speichert die Stromausfälle im Alarmspeicher, 

• während eines Stromausfalls ermöglicht sie die Fortsetzung des Prozesses, 

• dank der Kommunikation ist es außerdem möglich, jederzeit den Zustand der Batterien und die korrekte Funktion 
der USV selbst zu überprüfen, 

• es wirkt als Filter, um Störgeräusche aus dem Stromnetz zu eliminieren, 

• sie gibt bei einem Stromausfall einen Alarm und eine akustische Warnung aus. 

 

Normalerweise ermöglicht eine kleine USV dem Gewebeeinbetter nicht, einen Prozess bei einem längeren Stromausfall 
abzubrechen, doch da die meisten Stromausfälle kürzer als 15 Minuten dauern, verringert dies die Wahrscheinlichkeit, 
dass ein Stromausfall zu einer Funktionsstörung des Gewebeeinbetters führt. Der MTM I / II ist mit einem System ausge-
stattet, das es ihm ermöglicht, Stromunterbrechungen zu überwinden, doch dieses System kann keinen 100-prozentigen 
Erfolg garantieren. Das System besteht aus einem speziellen Speicher, der seinen Inhalt auch dann beibehält, wenn der 
Computer keinen Strom erhält; in diesem Speicher wird jede Aktion des Gewebeeinbetters im Minutentakt oder häufiger 
gespeichert; wenn die Stromversorgung wiederhergestellt ist, setzt der MTM I / II den Prozess genau an der Stelle fort, an 
der er unterbrochen wurde. 

Leider sind einige Stromausfälle auch durch plötzliche Spannungsschwankungen gekennzeichnet, die die elektrischen 
Schutzsysteme des MTM I / II überwinden können; darüber hinaus können einige dieser Ereignisse durch ein zeitliches 
Muster (schnelle Transienten) gekennzeichnet sein, das für den Speicher des Computers besonders schädlich ist. Es ist un-
möglich vorherzusagen, wie oft ein Stromausfall den Betrieb des MTM I/II stören könnte; dies hängt auch von der Qualität 
der Stromversorgung ab. Ein schneller Transient (oder Spike) oder eine sehr kurze Unterbrechung (zwischen 0,1 und 0,5 
Sekunden) kann weitaus schädlicher sein als eine längere Unterbrechung. 

 

i Wir empfehlen dringend die Installation einer USV, wenn die Qualität der Hauptstromver-
sorgung bekanntermaßen schlecht ist und es häufig zu Unterbrechungen kommt. 

 

21.1.2 Ein- und Ausschalten der USV 

Um Geräte auszuschalten, die mit einer USV ausgestattet sind, reicht es nicht aus, den Hauptschalter an der Wand auszu-
schalten oder das Netzkabel vor der USV zu ziehen! Die USV versorgt das Gerät auch dann noch mit Strom, wenn das 
USV-Netzkabel entfernt wurde! 

 

Um das MTM I / II auszuschalten, ist Folgendes erforderlich: 
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• Schalten Sie den MTM I / II 

• die USV ausschalten, 

• das MTM I / II vom Stromkabel der USV zu trennen. 

 

Um den MTM I / II einzuschalten, müssen Sie: 

• Schließen Sie das Netzkabel wieder an die USV an, 

• die USV einschalten, 

• das MTM I / II einschalten. 
 

i 
Falls es erforderlich ist, die Rückwände des MTM I / II zu öffnen, um Arbeiten an den internen Bautei-
len durchzuführen, empfehlen wir, besonders darauf zu achten, dass die USV tatsächlich vom Strom-
netz getrennt ist. 

Das einfache Ausschalten des Hauptschalters an der Wand und/oder das Ziehen des Netzkabels reicht 
möglicherweise nicht aus, um sicherzustellen, dass der MTM I / II nicht mit Strom versorgt wird! 

 
 

 
Um sicherzustellen, dass der MTM I / II nicht mit Strom versorgt wird, muss die USV ausgeschaltet 
werden! Darüber hinaus empfehlen wir aus Gründen der absoluten Sicherheit, wenn Arbeiten an in-
ternen Bauteilen erforderlich sind, nach dem Ausschalten der USV auch das Netzkabel der USV vom 
MTM I / II zu trennen! 

 

21.1.3 Installation und Wartung der USV 

Lesen Sie für die Installation und Wartung der optionalen USV bitte die Anweisungen im USV-Handbuch sorgfältig durch 
und befolgen Sie diese. 

 

21.1.4 Verhalten der USV bei Stromausfall 

Batteriestatus Maßnahme 

Nc Das Starten eines Prozesses oder einer Spülung ist unabhängig vom Ladezustand der Batterien nicht zu-
lässig. 

Nc Unabhängig vom Ladezustand der Batterien ist es nicht möglich, einen Prozess manuell neu zu starten 
(durch Drücken der ENTER-Taste auf dem Touchscreen, wie dies bei vom Benutzer angehaltenen Prozes-
sen möglich ist), wenn dieser aufgrund eines längeren Stromausfalls automatisch angehalten wurde. 
Der Prozess bleibt im angehaltenen Modus und das MTM wird im Energiesparmodus betrieben, bis die 
Hauptstromversorgung wiederhergestellt ist. 

Nc Um Energie zu sparen, werden das Mischen und andere kleinere Vorgänge bereits zu Beginn eines 
Stromausfalls angehalten. 

< 100 % Die SPC-Heizung ist deaktiviert, es sei denn, im SPC sind Wachse geladen. Das vorübergehende Ausblei-
ben der Erwärmung der Reagenzien beeinträchtigt die Verarbeitungsqualität nicht. 

< 100 % Die Temperatur des WWC wird vorübergehend um 3 Grad gesenkt (sofern der Prozess noch weit von 
der Wachszufuhr entfernt ist); diese vorübergehende Senkung erhöht die Betriebsdauer der USV erheb-
lich. 

< 100 % Die Erzeugung von Druck und Vakuum im SPC ist deaktiviert: Das vorübergehende Fehlen von Druck 
oder Vakuum ist für eine qualitativ hochwertige Verarbeitung nicht entscheidend, aber die Autonomie 
der USV wird deutlich erhöht. 
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< 40 % Der Prozess wird vollständig angehalten, bis die Stromversorgung wiederhergestellt ist. Es werden keine 
Befüllungs-/Entleerungsvorgänge durchgeführt; falls die Unterbrechung während eines Befüllungs-/Ent-
leerungsvorgangs erfolgt, werden diese Vorgänge abgeschlossen, um sicherzustellen, dass die Proben 
nicht an der Luft austrocknen. Der Verarbeitungstimer läuft weiter; wenn die Stromversorgung wieder-
hergestellt ist und die Schrittzeit abgelaufen ist, wird der nächste Schritt geladen. 

Nc = Ladezustand der Batterien wird bei dieser Aktion nicht berücksichtigt. 

 

i 
Bitte beachten Sie: 

Wie in anderen Kapiteln erläutert, muss die USV in der Funktion „Geräte-SETUP“ aktiviert sein, damit 
sie vom MTM I / II-Computer erkannt wird. Bei Störungen des Kommunikationssystems kann die USV 
deaktiviert werden. Die Kommunikation wird unterbrochen, aber die USV versorgt den MTM I / II 
weiterhin mit Notstrom. 

Versuche, die USV zu aktivieren, wenn diese nicht implementiert ist, bleiben erfolglos. 
 

 
Bei Störungen der USV reicht deren Deaktivierung über die Geräteeinstellungen möglicherweise nicht 
aus, um einen korrekten Betrieb des MTM I / II zu gewährleisten. In diesem Fall muss unser techni-
scher Kundendienst kontaktiert werden, um die USV entweder zu reparieren oder physisch vom 
MTM I / II zu trennen. 

 

21.1.5 Wichtige Hinweise 

Wenn die USV über einen längeren Zeitraum genutzt wird, bis die Batterien fast vollständig entladen sind (weniger als 20 
% Restladung), stellt sie die Stromversorgung des Geräts kurzzeitig ein und schaltet sich selbst ab. Wenn die Netzstrom-
versorgung wiederhergestellt ist, dauert es einige Zeit, bis die Batterien wieder aufgeladen sind. Sollte dies nicht gesche-
hen, könnte dies auf eine Fehlfunktion der USV hindeuten (defekte Batterien oder Defekte im Ladesystem). Warten Sie 
noch einige Stunden; sollte das Problem nicht behoben sein, wenden Sie sich an unseren technischen Kundendienst. 

Wenn die Stromversorgung wiederhergestellt ist, schaltet sich die USV automatisch wieder ein, ohne dass ein Schalter be-
tätigt oder eine Taste gedrückt werden muss, es sei denn, die USV wurde bewusst ausgeschaltet; in diesem Fall muss der 
entsprechende Schalter/die entsprechende Taste betätigt werden, um sie neu zu starten (siehe USV-Handbuch). 

 

i Bitte beachten Sie, dass zum Ausschalten eines an eine USV angeschlossenen Geräts auch die USV 
ausgeschaltet werden muss, da das Gerät andernfalls so lange eingeschaltet bleibt, bis die Batterien 
leer sind und die USV sich ausschaltet! 

Weitere Informationen finden Sie im jeweiligen USV-Handbuch. 
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22 REINIGUNG UND WARTUNG 

22.1 Empfohlener Wartungs- und Serviceplan 

Täglich Reinigen Sie die Prozesskammer. 

Reinigen Sie den Deckel und die Dichtung der Prozesskammer. 

Überprüfen Sie den Füllstand von Reagenz und Wachs. 

Überprüfen Sie, ob die Reagenz- und Paraffinflaschen korrekt in ihren Halterungen sitzen. 

Monatlich Überprüfen Sie die Anzeige des Aktivkohlefilters und ersetzen Sie die Filter, falls sie bei 100 % steht. 

Prüfen Sie, ob sich am Boden der Reagenz- und Paraffinflaschen Rückstände befinden. 

Reinigen Sie die Flaschen beim Austausch der Reagenzien sorgfältig. 

Fetten Sie die Dichtung des Deckel der Prozesskammer mit Silikon- oder PTFE-Fett ein. 

Fetten Sie die O-Ringe der Flascheneinsätze mit Silikon- oder PTFE-Fett ein. 

Jährlich Komplette Wartung (durchgeführt von einem autorisierten SLEE-Servicetechniker) 

aller Funktionen 

Ölen der beweglichen Teile 

Überprüfung des Systems 

Vollständige Desinfektion / Reinigung / Trocknung 

 

22.2 Austausch der Aktivkohlefilter 

Der Filterwechsel ist je nach Umgebungsbedingungen und Nutzung des WCC etwa alle 60 bis 120 Durchläufe erforder-
lich. Unabhängig von der Nutzung sollten die Aktivkohlefilter mindestens alle sechs Monate gewechselt werden. Aktivkoh-
lefilter müssen in den vorgeschriebenen Abständen ausgetauscht werden, da sie bei Erschöpfung giftige und kontami-
nierte Dämpfe an die Luft abgeben können. Verbrauchte Filterabfälle sind gemäß den örtlichen Vorschriften zu entsorgen. 

 

22.3 Austausch der SPC-Deckeldichtung 

Die Dichtung des Deckel der Prozesskammer besteht aus VITON-Gummi (einem Markenzeichen von DuPONT). Sie muss 
regelmäßig mit TEFLON-Fett geschmiert werden. 

Verwenden Sie zum Austausch ein scharfes Kunststoffwerkzeug (kein Metallwerkzeug), um die Dichtung zu entfernen. 
Reinigen Sie vor dem Einsetzen einer neuen Dichtung den Dichtungsschlitz sorgfältig. 

Der Austausch der Dichtung ist möglicherweise nicht einfach, da sie, um an ihrem Platz zu bleiben, absichtlich länger ist 
als der Schlitz im Deckel. Der Längenüberschuss muss auf alle Seiten des Schlitzes „verteilt“ werden. Das Einsetzen ist nor-
malerweise mit etwas Geduld nach ein oder zwei Versuchen möglich. 

 

23 OPTIONALES ZUBEHÖR 

Kassettenkorb 39600061 

Halterung für Kassettenkorb 39600062 

Reagenzbehälter 39600030 

Nachfüllpackung Aktivkohle 39600268 

USV-Gerät MTM I 11000510 

USV-Einheit MTM II 11000504 
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24 SERVICE 

Interne Bauteile dürfen nur durch von SLEE medical GmbH autorisierte Techniker gewartet werden. 

Falls ein technischer Service oder Ersatzteile gebraucht werden, kontaktieren Sie bitte Ihren nächstgelegenen SLEE medical 
GmbH Vertriebspartner. Bitte halten Sie folgende Informationen bereit: 

• Vollständige Kontaktdaten 

• Gerätetyp und Seriennummer 

• Gerätestandort und Verantwortlicher 

• Grund der Beanstandung 

• Lieferdatum des Gerätes 

Sollte das Gerät nur außerhalb des Labors repariert werden können, ist eine vollständige Desinfektion und Reinigung vor 
dem Transport unabdingbar. Das Gerät sollte in der Originalverpackung transportiert werden, um Transportschäden zu 
vermeiden. 

Ist das Gerät oder sind Anbauteile nicht gereinigt, behalten wir uns vor, in besonders extremen Fällen das Gerät an den 
Einsender zurückzuschicken, ohne dass Reparaturen oder Instandsetzungsarbeiten vorgenommen wurden. 

 

25 GARANTIE 

SLEE medical GmbH garantiert, dass das Gerät nach strengen Qualitätskriterien hergestellt wurde, ohne Fehler ist und den 
technischen Spezifikationen entspricht. 

SLEE medical GmbH garantiert, dass das Gerät gemäß des ISO 9001:2015 und ISO 13485:2016 Qualitätsmanagementsys-
tems hergestellt wurde. 

Modifikationen oder Reparaturen durch Dritte führen zu einem Verlust der Gewährleistung. 

Es dürfen nur Original-Ersatzteile verwendet werden. 

Gewährleistungsansprüche können nur berücksichtigt werden, falls das Gerät gemäß der Bedienungsanleitung und sei-
nem Zweck benutzt wurde. 

Fehler aufgrund falscher Benutzung können nicht anerkannt werden. 

 

26 ENTSORGUNG 

Das Gerät muss unter Einhaltung der jeweils geltenden gesetzlichen Bestimmungen entsorgt werden. 

  

 

Das Gerät nicht im Restmüll entsorgen. Es ist eine separate Entsorgung erforderlich. Bitte be-
achten Sie die örtlichen Vorschriften für das Recycling und die Rücknahme von Altgeräten. 
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Notizen 
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